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Roßbachs ßeme .
Bestialische Ermordung eines Rostbachmannes — Die Leiche gefunden .

Das Polizeipräsidium teilt durch WTB . mit : Im Zu -
sammenwirken der Berliner politischen Polizei mit der meckien -

burgischen Landeskriminalpolizei wurde ein politischer
Mord der Bohbachleule aufgedeckt . Mehrere der an
dem Mord Beteiligten sind von der Polizei in Mecklenburg und
in Berlin fe st genommen worden .

Die DorgänF » die zu diesen Polizeimahnahmen geführt
haben , find folgende :

Am Abend des vergangenen Areiiag ( 22 . Juni ) erschienen
in der Redaktion des „ Borwärks

-
zwei junge Leute , welche

Angaben über die Rohbachorganisalionen in Mecklenburg
machten , und zugleich über einen politischen Mord berichkelen ,
der in der Rächt vom Zt . Mai zum t . Juni d. I . in der Rahe
von P a r ch i m ( Mecklenburg ) von Roßbachleuten begangen
sein sollte . Räch dem Bericht war der Ermordete ein gewisser
Walter S a d o w . der bis vor kurzem ebenfalls einer Roßbach¬
organisation in Mecklenburg , dem sogenannten „ Berein für
landwirlschafklicke Berufsausbildung - angehörte . Er fei der
Feme verfallen , weil feine Kameraden ihn im Verdacht der

„ Spitzeln - gehabt hältcu .
Die Redaktion des „ vorwärks " fehle sich umgehend mik

der Abteilung l des Berliner Polizeipräsidiums in Verbin¬

dung . Diese stellte fest , daß die von den Anzeigenden über die

Roßbachorganisalionen gemachten allgemeinen Angaben der

Wahrheit entsprächen . Sie trug daher auch keine Bedenken .
dem Bericht über den Mord Glauben zu schenken , zumal dieser

Bericht genaue Angaben über die einzelnen Täter , über die

Ausführung des Mordes und über die Mordstelle enthielt .
Roch in derselben Rächt wurde ein Beamter der Abteilung 1 a

nach Mecklenburg entsandt .
Die seht in Parchim und Umgegend einsehenden Ermitt¬

lungen bestätigten die Angaben der beiden Gewährsmänner .
Rtvn fand an angegebener Stelle die in einer Waldschonung
in der Röhe von Parchim vergrabeneLeichedes Kadow .

und nahm vier am Mord Beteiligte fest . Gegen drei

weitere , bisher noch nicht ergriffene Personen , ist hastbesehl
erlassen . Bei a l l e n s i e b e n strafrechtlich Verfolgten , handelt
es sich um Mitglieder der in Mecklenburg noch nicht aufgelösten
„ Dentschvölkischen Areiheitspartei - sowie um

Angehörige der obengenannten Roßbachorganisalion „ Derein

für landwirtschaftliche Berufsausbildung - . Mit der weiteren

Verfolgung der Angelegenheit besaßt sicb die mecklenburg - schwe -

rinsche Skaalsanwaltschask . Räch dem Ergebnis der bisherigen
Vernehmung , handelt es sich tatsächlich um einen aus p o l i t i -

scheu Gründen begangenen Mord . Man beseiligts kadow ,
weil man ihn des Doppelspiels mit der kommunistischen Partei
für verdächtig hielt . Die Ermordung erfolgte in geradezu
viehischer Weise . Rollkommandos verschiedener mecklenbur¬

gischer Roßbachtrupps , die in einer Gastwirtschaft zu Parchim
zusammcnberusen waren , machten Kadow zunächst betrunken .

Räch Schluß der Polizeistunde fuhren sie ihn in einem Wagen
ans Parchim hinaus , zerrten ihn im Wald vom Wagen her¬
unter . schlugen mit Baumstämmen auf Kadow ein . bis er be¬

wußtlos war und traten ihn mit Stiefelabsähen ins Gesicht .
Der besinnungslos und stark blutende Kadow wurde dann er¬
neut auf den Wagen geladen , und in einer Waldschonung
wieder vom Wagen heruntergeschleist . hier schnitt ihm einer
der Täter die Sehte durch , zwei andere jagten ihm aus Armee -
rcvotvern drei Kugeln in den Kopf . Man ließ die Leiche an
der Mordsteve bis zum nächsten Morgen liegen und scharrte
sie dann ein .

Soweit die amtliche Bekanntmachung des Berliner

Polizeipräsidiums , in der das Wesentliche über den aufge -
klärten grauenhaften Vorgang enthalten ist . Es sind im Laufe
der letzten Monate wiederholt Femenmorde innerhalb der

rechtsradikalen Geheimorganisationen vorgenommen worden ,

! Wir erinnern an den Studenten Bauer , der in München
emisidei - mirde . und an die In der 5

kannt geworden sind und die vielleicht auch niemals an das

Tageslicht kommen werden .

Der Parchimer Mord ist wohl der erste seiner Art , der

so weit aufgeklärt wurde , daß die Haupttäter verhaftet und

überführt werden konnten . Wie diese Angelegenheit ans

Tageslicht gekommen ist , wird in der Mitteilung des Polizei -
Präsidiums angedeutet . Nähere Einzelheiten können natürlich
auch hier nicht angegeben werden . Es genügt die Feststellung ,
daß die beiden jungen Leute , die zu uns kamen , in der lieber -

zeugung lebten , daß sie als unbequeme und unzuverlässige
Milwisier ebe . Lsalls beseitigt werden jollten . Gewisse

Borkehrungen , die von höherer Stelle innerhalb der Roß -
bach - Organisation bezüglich ihrer weiteren Verwendung be -
rerts getroffen waren , sprechen durchaus im Sinne dieser Ver -

mutung .
Man darf wohl die Frage auswerfen , ob nach der Auf -

klärung dieses politischen Verbrechens sich noch Leute finden
werden , die die Stirn haben werden , das Verbot der

Deutschoölkischen Freiheits partei durch den

preußischen Minister des Innern zu kritisieren .
In Wirklichkeit hätte die Roßbach - Wulle - „ Partei " längst

in ganz Deutschland ausgerottet werden müssen . Namentlich
ist es unbegreiflich , daß diese Gesellschaft gerade in M e ck l e n -
b u r g , wo sie sich ganz besonders stark fühlte und ungeniert
auftrat , nicht schon längst verfolgt wurde . Die eigentümliche
Nachsicht , die bisher mit „ unzureichendem Belastungsmaterial¬
begründet wurde , wird allerdings sofort erklärlicher , wenn
man aus dem nachstehenden Bericht unseres nach Parchim
entsandten Sonderberichterstatters erfährt , daß die dortige
Staatsanwaltschaft den jetzigen Mord als ein gewöhn -
l i ch e s Verbrechen zu behandeln scheint und für die poli -

tischen Motive und Zusammenhänge wenig Verständnis an
den Tag legt . In diesem Zusammenhang muß die verfügte
Freilassung der zwei freiheitsparteilichen Ortsgrößen ,
M a s o l l e und von Hardt , die nach unserer Kenntnis der

Dinge im höchsten Grade der Anstiftung zur Ermordung
Kadows verdächtig erscheinen , sehr befremdlich wirken ,

Indessen sind wir sicher , daß sich selbst eine „ unpolitische "

Justizbehörde bald wird davon überzeugen müssen , daß die

Parchimer Mordaffäre ausschließlich politischer
Natur ist und daß sie entscheidende politische Konsequenzen
haben wird und haben muß .

Unser nach Mecklenburg entsandter E. R. - Sonderberichterstatter

sendet uns aus Parchim nachstehenden Bericht :
Der in Parchim ermordet « A�ilter kadow ist wie fast alle , die

zur Arbeitsgemeinschaft Roßbach g�ten , noch jung gewesen . Er

ist etwas über 23 Jahre alt , im Krieg « bis zum Oberleutnant

gekommen und nach dem Kriege wurzellos und ohne dauernd « Exi -

stenz hin und ' her getrieben . Zuletzt war er in Wismar in einer

Fabrik als Arbeiter und dann auf einem Gute als landwirt -

fchaftiicher Eleve beschäftigt . Die Parchimer Deutsch -
völkischen hatten ihn seit längerer Zeit im Verdacht der S p i tz e l e i

zugunsten der Kommunisten , für die er in Wismar auf
der Fabrik gearbeitet haben soll . Es war infolgedessen bei den

Deutschoölkischen , die in Parchim und in der ganzen Umgebung wie

überhaupt in ganz Mecklenburg auf allen Gütern ihre festen Ver -

bindungen und Organisationen haben ,

ossenbar beschlossene Sache , Kadow zu beseitigen .

Als Kadow�am Nachmittag des 31. Mai nachDoruvergehender Ab -

Wesenheit wieder in Parchim bei dem dortigen Sekretär der

deutschvölkischen Ortsgruppe , einem gewissen M a s o l l e,

erschien , wurde sofort der ganze gut funktionierende Organisations -

apparat der Bande in Bewegung gesetzt . Kadow wird in einer

Kneipe festgehalten und

mik den nötigen Wengen Alkohol unter Druck gesetzt .

Inzwischen arbeitet das Telephon un?�eri?cm?lsj | r ' Ä�um�egeriden
Güter . Ma solle selber fährt mit einem Motorrad in die Um -

gebung und holt zuverlässig « Leute heran . Abends zwischen
8 und % 9 Uhr ist der Luisenhof von „ Ro llkommandos " ange -

füllt . Mindestens 2S bis 30 Hand - und trinkfeste Roßbach - Leuts sind

versammelt . Kadow ist bereits um 9 Uhr so vollständig betrunken

gemacht , daß er seiner Sinn « nicht mehr mächtig ist . Die Häupt -

ling «, Herr M a s o l l e , «in Parchimer Fabrikant Theo v. Hardt ,
ein Fähnrich H o e ß ( auf dem Gut Herzberg beschäftigt ) , «in gewisser

Pfeiffer und Zabel , die ihm später den Gnadenstoß gegeben ,

besichtigten die Papiere Kadows in der nebenan liegenden Wohnung

Masolles . Die Papier « sollen Verbindungen Kadows mit den

Kommunisten bestätigt haben . Masolle , der inzwischen
wieder in Freiheit gesetzt ist ( ! ) , will von einer „ Ver -

prügelung " (! ) — denn davon ist natürlich bei den Aussagen der

Helden immer nur die Rede — nichts haben wissen wollen . Ebenso
der ehrenwerte Herr v. H a r dt . Das hat beide nicht gehindert ,
die beträchtlichen Kosten des Saufgelages zu begleichen ,
mit dem diese Außergefechtsetzung Kadows eingeleitet wurde . Gegen
11 Uhr ist Polizeistunde . Polizisten kommen vorbei und oerlangen
die Schließung des Lokals . Man

lädt den vollständig besinnungslosen Kadow aus einen Iagdwagen ,

rechts" co' n"tVstrf' T»W" ( stWltT£r ". VnI}, Ttnfs SaBet' titn gegenüber mit

dem Revolver in der Hand Fähnrich Hoch . Auf den Trittbrettern

und auf dem Bock die übrigen , insgesamt 8 Personen .

In der kühlen Nachtluft kommt Kadow wieder zur Besinnung ,
er will sich wehren . Durch die Drohung

mit dem vorgehaltenen Revolver wird er zum Schweigen gebracht .
Bier bis fünf Kilometer hinter der Stadt lädt man das Opfer ab .
Mit Gummiknüppeln und abgebrochenen Baumstämmen
und Aesten wird der mühsam Torkelnde

buchstäblich zerschlaaen .

Der Schädel bildet Äne klaffende Wunde , blutüberströmt und
röchelnd sinkt er zusammen , macht immer wieder Versuche , sich
seiner Peiniger zu erwehren . Schließlich als man steht , daß er
„ genug bekommen " hat , lädt man ihn wieder auf den Wagen
und fährt ihn noch einige hundert Meter weiter in ein « Wald -
schonung , 300 Meter abseits der Parchimer Chaussee . Mit Stiefel -
absätzen hat man das Gesicht bearbeitet . Wied « -
meyer , einer dieser Banditen , springt dann , als di « Last abgeladen ,
auf ihn zu und

durchschneidet mit einem Jagdmesser die Kehlr .

Fähnrich H o e ß und Zabel jagen ihm sodann drei "Kugsln als
„ G n a d « n sch u ß " durch den Kopf . So läßt man dann mitten in
der Nacht — inzwischen ist es etwa % 1 Uhr geworden — die Leiche
in der Schonung liegen . Der Wagen wird zur nahen Ziegelei
N e u h o f gebracht , in der Nacht gewaschen und gereinigt .

Am anderen Morgen gehen Hoeß und Zabel mit Picke und
Spaten in den Wald und

verscharren die Leiche meiertief unier der Erde .
Kadow ist verschwunden . Niemand frägt nach ihm . Im Ort wird
das Gerücht verbreitet , er sei ins R' u hrgebiet gefahren .
Wer wird im Ruhrgebiet nach ihm suchen ! Seine Mutter , die a n
sein Abenteurerleben gewohnt ist , wundert sich nicht ,
daß sie wochenlang nichts erfährt . Sie rechnet damit , daß er
eventuell sie jahrelang ohne Nachricht läßt . Die Täter werden
von den Drahtziehern der Organisation bald nach der Tat ge -
schickt zerstreut , nach Oberschlesien , nach Hannover ,
ins Ruhrgebiet usf . Noch zwei , drei Monate und niemand
hätte je etwas von dieser Bluttat erfahren . Die blutige Mordtat
ist also in

oll ihren Einzelheiten bis zur letzten Kleinigkeit aufgeklärt .

Strittig können nur 3ioch ganz untergeordnet « Punkte sein ,
vielleicht werden die edlen Brüder sich gegenseitig die Schuld
in die Schuh « zu schieben suchen . Das amtliche Ergebnis
der Obduktion der am Sonntag in Beisein der Staatsanwaltschaft
ausgegrabenen Leiche steht noch aus , es wird aber nur eine B e -

stätigung bringen können . Die bisher verhafteten Täter sind
geständig . Frei herumlaufen nur die Drahtzieher und I n -

spiratoren , aber auch sie werden ihrem Schicksal nicht ent -

gehen können , denn angesichts solcher viehischer Gemein¬

heiten dürfte die Geduld des langmütigsten Spießers erschöpft sein .
Im Mecklenburgischen hausen diese Banditen , als wenn sie die

Herren der Welt wären . Auf dem Gut N e u h of , auf dem — be -

zeichnend für die wahren Zusammenhänge — vier Tage vor Auf -
deckung der Mordtat eine

Schlageter - Feier

mit allem dazu gehörenden militärischen Klimbim stattfand , wurde
bei der Gelegenheit der ersten Verhaftung «in

schweres Rtaschinengewehr ausgehoben .

Di « Roßbach - Banden bilden dort einen Staat im Staate . Die

Anmeldefrist , di « man durch ein eigens dazu erlassenes Gesetz hat
durchführen wollen , wird fast nirgend beachtet , wenn nicht gerade
sozialdemokratische Gemeindevorsteher auf dem Posten sind . Dann

geht man eben einfach auf ein anderes Gut . Die Herren Guts -

besitzer wissen natürlich im Ernstsalle von nichts . Der Besitzer von

Neuhof bedauerte den „ beklagenswerten Vorsall sehr tief ". Dabei

steht fest , daß die Abteilungs - und Truppenführer dieser überall

bewaffneten Roßbach - Banden immer

mit den Gutsbesitzern zusammenarbeiten .

Roßbach läßt durch seine Zentrole in Wannsee die ganzen Leute

inspizieren . Von der Zentrale aus werden di « Leute weiter

verschickt , überhaupt alle wichtigen Personalfragen geregelt .
Beweifelt ein Mensch in ganz Deutschland , daß die Beseitigung Unbe -

quemer nicht auch unter das „Ressort der Leitung " fällt ?

Staatsanwälte brauchen das bekanntlich nicht zu
wissen . Deswegen sind di « beiden L e i t e r der Parchimer deutsch -

völkischen Ortsgruppe sofort wieder in Freiheit gesetzt .
Ob die mecklenburgische Regierung jetzt noch zögern wird , die

deutschvölkische Mordpartei aufzulösen und die

Mordorganisationen restlos zu entwaffnen und unschädlich

zu machen ? Keine Minute darf gezögert werden .

Nicht nur dieser grausige Mord , auch dte Attentate im Ruhr -

gebiet , denn alles stammt aus einer Quell « , zeigen , daß Eile

not tut .



Signal und Mwehr .
I Mörderbanden sich rekrutieren , erklärt noch lange nicht die
I Möglichkeit ihrer großen Verbreitung und ihrer Wirksamkeit .

Den Jahrestag des Rathenau - Mordes haben Deutschlands
�

7 7- �
" t l i ch e n Schuldige n s i nd diejenig e n .

nationale Kreise würdig gefeiert . In Münster , an der «n » st/kit in �s �s, n li s k i � - l -
Grenze des besetzten Gebietes , in dem das sozialistische Prole - h e i t s p a r t e i sind die cherren W u l l e v o n�G�a e f e
tariat , unsere Metallarbeiter , Bergleute und Eisenbahner , die „ i ™ hil hi/L n n f N - IVn A I r
Beamten und Angestellten , den schweren Abwehrkampf um die

Mo ?dorgani' s at ion e nun b d er Mör d erz e n
"

linversehrtheit deutschen Landes führen , explodieren die na - � x darstellen Sie und ihre Presse schaffen im - Verein
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brechen oersucht , fallen d. e nationalen und voll , Mn Halunken Urheber . Und ihre Verantwortung ist größer als die
nn Hinterlande über d,e Parte , der kampfenden Arbeiter her Werkzeuge , denn sie müssen wissen was sie mit ihren
Ihnen und ihren Hintermännern scheint der Augenblick richtig Hetzereien , was für Wirkungen sie mi der Aufstachelung der
gewählt , die „ Abrechnung mit den Novemberverbrechern " , die

Herr Hitler verkündet hat , vorzunehmen . War ihnen doch von

Anfang an der Ruhreinfall nichts anderes als eine gute Ge -

legenheit , die infame nationalistische Mordhetze mit verstärkter
Kraft zu betreiben und aus Deutschlands Unglück für ihre ver -

ruchten Zwecke Nutzen zu ziehen .
Nichts hat dem Abwehrkampf mehr geschadet als die blöd -

sinnigen terroristischen Akte der Heinz - und Roßbachbanden .

übelsten Instinkte erzeugen .
Bis zum Rathenau - Mord waren die Deutschvölkischen und

ihre Führer angesehene Mitglieder der deutschnatio -
nalen Partei . Aber auch heute führen viele Fäden von
den Deutschvölkischen zu den Deutschnationalen . Der deutsch -
nationale Graf W e st a r p ist beinahe offiziell der Verbin -

dungsmann . Seit dem Rathenau - Mord sind die Herren Hergt
Sie haben dem französischen Militär Gelegenheit gegeben , durch

und Helfferich im Bewußtsein ihrer Schuld etwas vorsichtiger
die schlimmsten Vergeltungsmaßnahmen die Bevölkerung ein - �uiorden . Aber die deutschnationale Presse , die

zuschüchtern , und ihr schwere Leiden aufzuerlegen , die ihr sonst �
" t schna t l o n ale n W an d err�ner unterscheiden

erspart geblieben wären , und so die Widerstandskraft zu
m l�rer v .

und nie

schwächen . Wahnsinn und verbrecherischer Leichtsinn waren �ot man von den Deutschnationalen em Wort gehört , daß sich

diese unverantwortlichen Sabotageakte und Attentate . Aber die ! 3?llen die Aufforderung zum Sozialistenmord , gegen die Orga -

nationalistischen Helden haben offenbar damit nicht genug , nisierung des Bürgerkrieges gerade in der Zeit der schwersten
Sie glauben , daß die gewissenlose Verherrlichung , die ihr außenpolitischen Krise gewandt hatte . Deutschnationalen und

Vorgehen in der Presse , nicht nur in den deutschvölkischen und i deutschvolkischen Kreisen aber gehören vor allem zene s ch w e r -

den deutschnationalen , sondern auch in einem Teil der volks - sioichen großlndustriellen und agrarischen

parteilichen Zeitungen und natürlich in den Stinnes - und �soise an , die die außerordentlich großen G e ldm i t tel auf -

Hugenbergblättern gefunden hat , die notwendige Stimmung bringen , von denen die Mordorganisationen leben . Es sind

geschaffen habe , um ihre eigentlichen Zwecke nunmehr zu ver - oor allem auch d e u t s ch n a t l o n a l e A g r a r i e r , die für

folgen . Denn dem Verbrechergesindel , daß sich in den Kampf - �
os Berstecken der Waffen , für die Unterbringung der Roßbach -

organisationen zusammengeschlossen hat , geht es ja gar nicht für die Verwischung der Spuren chrcr Tätigkeit sorgen .
um den Kamvf gegen die französische Politik , sondern um den die Helfe r s h e l f e r d e r M o r d e , der Attentate ,

' — - -
ge « der Entzündung des Bürgerkrieges . Bei der großen Autorität

der Führung der deutschnationalen Partei ihren Anhängern
Kampf gegen die Arbeiterklasse . Denn dafür werden sie
kauft und bezahlt , dafür bekommen sie die großen Summen , !

dafür die Unterstützung der rechtsstehenden Parteien . Das gibt �
aber auch diesem Attentat seine ernste politische Be -
d e u t u n g und wirst die Frage nach den Verant -
w o r t l i ch e n auf .

Der Krieg hat eine ungeheuere Demoralisation und eine

bestialische Verrohung in manchen Kreisen erzeugt . Das fort - !
schreitende Valutaelend hat eine Menge Existenzen zerbrochen
und deklassiert . Die übelsten und verwegensten dieser Elemente

sammeln sich in den nationalen Kampforganisationen , wo sie
mit reichlichen Geldern ausgehalten werden . Man kennt d' cn

geistigen Zustand dieser Kreise . Mord ist ihre tägliche Be -

schäftiLung geworden , die Organisation von Attentaten ihr ein -

ziges Trachten . Zugleich bespitzelt eine Organisation die

andere , bespitzeln die Organisationsleiter ihre Mitglieder . Eine

Feme ist eingerichtet ; beseitigt wird , wer unzuverlässig erscheint ,
wer zuviel weiß , ja wxr auch nur aus irgendwelchen privaten
Gründen den Leitern unbeauem wird . Selten werden die

Opfer entdeckt . Denn diese Mörder haben ihr Handwerk gut
gelernt und sie haben nicht selten gute Verbindungen . In

Bayern namentlich , wo die Ludendorff und Hitler !

gegenüber , bedeutet das Schweigen dieser Führer
die wirksam st e Unterstützung dieser Mord -

hetze .
Versteht jetzt aber auch die Führung der deutschen

Volkspartei , welch schweren Fehler sie begangen hat , als !

sie die Aufhebung der Schutzgesetze für die Republik verlangte ,
als sie zögerte , mit ganzer Kraft den schweren Kampf zu unter - ■

stützen , den unsere Genossen in der preußischen Regierung gegen
das verbrecherische Treiben aufgenommen haben ? Was not |
tut , ist keine Milderung dieser Gesetze , sondern ihre Ver -

s ch ä r f u n g und vor allem ihre unerbittliche ener -

gischsteAnwendung . Es geht nicht länger an , daß das
Treiben einer skrupellosen , aus dunklen Quellen gespeisten
Presse aus falscher Rücksicht und allzu großer Langmut geduldet
wird . Ausreizung zum Mord hat mit Pressefreiheit nichts zu
tun und wir meinen , daß diejenigen , die unsere Presse mit
Bomben zensurieren wollen , kein Recht haben , für sich Presse -
freiheit zu verlangen . WiebisherkönnendieDinge
nichtweitergehen . die deutschnationalen und die deutsch
völkischen Schriftleiter , die von Stinnes und Hugenberg ge

sich der Unterstützung und Förderung der K a h r und P ö h n e r kauften Subjekte werden sich schon damit abfinden müssen , ihr

erfreuten , wo in der Pöhner - Polizei auch heute noch nationab

sozialistische Vertrauensmänner eine einflußreiche Rolle spielen ,
wo die Verbindungen zu der von General von Möhl in ein

monarchistisches Instrument ungewandelten Reichswehr außer¬
ordentlich enge find , waltet die Feme , das heißt die skrupel -
loseste Mörderorganisation ohne Risiko ungestraft und unge -
fährdet ihres Amtes . Aber auch die Roßbachorganisationen
und ihre verschiedenen Abarten in Norddeutschland morden

meistens unentdeckt .
Aber daß die Kanaille vorhanden ist , aus dem diese

Geld anders als durch Vorschublei st ungfürMörder !
zu verdienen .

Aber auch an die R e i ch s r e g i e r u ng muß die Frage
gerichtet werden , was sie denn angesichts der Situation zu tun

gedenkt . Mit aller Deutlichkeit muß gesagt werden , daß die

Zurückhaltung E u n o s gegenüber den Deutschnationalen
nicht länger erträglich ist. Vergeblich haben wir auf
ein scharfes Wort der Verurteilung der Sabotageakte und Ge -
walttaten im besetzten Gebiet von Herrn Cuno gewartet . Herr
Cuno hat geschwiegen , allzulange geschwiegen . Vergeblich ,

haben wir darauf gewartet , daß Herr Cuno und die Reichs -
regierung Severing in seiner schweren Pflichterfüllung
unterstützen werden . Herr Cuno hat sehr vorsichtig ge -
s ch w ie g e n , wo es feine verdammte Pflicht gewesen wäre ,
den Mund aufzutun . Es ist mit die Schuld der Reichsregierung ,
wenn es soweit kommen konnte , daß jetzt der Bombenkampf
gegen unsere Partei eröffnet wird . Herr Cuno hätte auch die

Pflicht , sich mehr als bisher darum zu kümmern , daß die Fäden ,
die zwischen einzelnen Reichswehr st ellen und den na -

tionalistischen Organisationen vorhanden sind , endlich radikal

durchschnitten werden . Und schließlich hätte Herr Cuno doch

auch einige Veranlassung , der bayerischen Regierung
zu bedeuten , daß ihre Duldung der Mordorganisationen und

der Mordhetze mit den Reichsintereffen nicht länger vereinbar

ist . Oder glaubt Herr Cuno , daß es etwa der auswärtigen

Politik förderlich ist , wenn gegen die größte Partei des Reichs -
tages , wenn gegen die Vertreter der Arbeiterschaft , gegen die

Träger des passiven Widerstandes der Bombenkampf eröffnet
wird ?

Die Feststellung der politischen Verantwortung ist nötig .
Aber die Arbeiterklasse , die Sozialdemokratie und die Gewerk -

schaften würden sehr verkehrt handeln , wenn sie nicht ihr Haupt -
augenmerk darauf richten würden , sich selbst zu helfen .
Deutschland ist nicht Italien , und der deutsche Faschismus wird

sich blutige Köpfe holen . Die Arbeiterschaft muß unge -

säumt ihre Gegenmaßnahmen treffen und den not -

wendigen Abwehrschutz organisieren . Nicht , um selbst
den Bürgerkrieg zu eröffnen , nicht , um den großen politischen
Kampf in gewaltsame Einzelkämpse auslösen zu lassen . Aber

wir sind stark genug , gegenüber den Mordorganisationen und

den Bombenvereinigungen , unsere Abwehrorganisationen zu

schaffen . Wir haben den dringenden Wunsch , daß die S t a a t s -

macht endlich mit der nötigen durchgreifenden Energie ihre

Pflicht erfüllt und von Mord und Attentaten den politischen
Kampf freihält . Versagt sie aber , dann sind wir noch lange

nicht verloren , dann helfen wir uns selbst und

gründlich !

Die Moröfeme in München .
Ter Mörder Banrs verhaftet .

München , 25 . Zuni . ( Eigener Drahtberichl . ) Die Ermordung
des Karl Vaur aus Wismar , der noch im Aebruar dieses Jahres

VrivaffekrelSr des Tschekahäupkllngs Dr . Rüge war . scheini nun -

mehr aufgeklärt zu sein . Baue wurde bekanntlich am 27 . März

unterhalb Preising mit einer schweren Schußverlehung cm Kopf
als Leiche aus der Isar gezogen . Amtlich wird mitgeteilt , daß

es den Rochforschungen der Münchrner Polizei am letzten Areitag ,
den 22 . Juni , abends gelungen ist , den Mörder festzunehmen . Es

handelt sich um den 24 Jahre alten , in Geroldswlnd ( Frauken )

geborenen und in München wohnhaften Studenten der Volks -

Wirtschaft Gustav Zwengauer . heute hat nun der Verhaftete

zugestanden , daß er den Laue in der Rächt zum S. März zwischen
12 und 3 Uhr in der wideumayerflratze erschossen habe .
Die Leiche habe er kurz daraus über die Uferbäfchung in die

Isar geworfen .
Ueber die näheren Umstände der Tat und ihre Beweggründe

verweigert die Polizei einstweilen weitere Auskünfte .
da in dieser Angelegenheit noch weitere Ausklärung notwendig ist .

Die Ausrede des Mörders , daß er in R o t w e h r gehandelt habe ,

ist zweifellos unrichtig . Selbst amtliche bayerische Steilen nehmen

an , daß es sich um einen politischen Mord handelt .
»

München . 25. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die s o z i a -

listische Arbeiterjugend Eroß - Münchens feierte am Sonn -

tag im ehemaligen Tierpark ihr Sonnenwend - Juoendfest , das einen

imposanten Verlaus nahm . Aehnlich wie für die V o l l m a r -

Ehrung am Sonnabend hat sich die Polizeidirektion auch hier
ein « Mitwirkung der ihr cerhaßte » SA . ( Sicherheits - Abteilung ) ver¬

boten , was sich die H a k « n t re u z le r sofort zunutze machten und

einen Trupp unserer jungen Genossen bei ihrer nächtlichen Heim -

kehr überfielen , um sie ihrer Fahne zu berauben . Fünf unserer

Der Zahrfchein .
Von T e h a t e h a.

Auf de « Trambahn in Leipzig . Linie „ Hartes Veeee " . Der

Schaffner reicht mir ein winziges Zettelchen «für mein Geld durch
die Klappe . Ich stecke es achtlos irgendwohin . Während der Fahrt
zerreibe ich einen Berliner Trambahnzettel . . .

Da koinmt der Kontrolleur .

„ Ich mächte Jhr ' n Fahrschein sähn . "

Verslucht , wo ist er ? Während das Auge des Beamten aus
nur ruht , während ich seine Blicke durch mich durchrieseln fühle ,
suche ich. Auf einmal stell « ich fest , daß ich meinen Schein zu
Pulver zermahlen habe . Geknickt reiche ich dem streiigen Herrn die

Reste .
Der schaut mich an wie so ein steinerner Mann am Völker -

schlachtdenkmal . Dann sagt er mir durch die Klappe folgendes :
Härnfe , ä Fahrschein is Sie eene Urgunde . Die därf ' n Se doch

och nich so zerknutschen . Guck ' n Se bloß mal das Gewävge an ! "

„ Ich bitte sehr um Entschuldigimg . Aber ich will es gewiß
nicht wieder tun . "

„ So zerruppt gee Mensch ä Pilledd . Das is doch blos noch ä

Hauf ' n Drück . "
Er mustert die Stückchen , um dl « Echtheit festzustellen . Da geht

ein Zittern , ein Ruck durch seinen Leib !
Der Herr Kontrolleur schiebt min die Vordertür auf , stellt sich

breit vor mich , holt tief Atem und spricht feierlich , wobei er jedes
Wort gewissermaßen mit einem Ausrufzeichen versteht :

„ Nu so was ? Das is gar gee Leip ' zger Zättel . Das is gar
nifcht . Se mee ' n wohl , Se genn mich boomfideln ? Das gloom Se

wohl nich ! "
Seine Augen rollen . Auch der Schaffner stellt sich nun neben

ihn , und im Wagen nimmt man Stellung gegen mich . Ich höre das
Wort „ Drückeberger " .

Nun bin ich doch nervös . Ein Herr neben mir sagt :
„ Sie haben doch einen Schein gelöst , ich bin Zeuge . Suchen

Sie doch mal ruhig und in allen Taschen . "
Der Kontrolleur : „ Ae Fahrschein is äne Urgunde , da gann ich

Sie nich hälfen . . . "

Im Wagen stehen Leute auf und drängen nach vorn .
Da — hurra — jetzt habe ich den richtigen Leipzig «? Fahrt -

ausweis gefunden Triumphierend überreiche ich ihn dem Mann mit
dem strengen Blick .

„ Da Hamm Se aber Schwein gehabt, " sagt er , vergleicht ihn
und gibt ihn mir wieder zurück :

„ Das gönn Se sich aber marken : So ä Zättel is äne Urgunde ,

sogut wie was anneres . Nich so leichtfärtig mit umgehn ! "

Mich sticht der Hafer . Nachdem mich der Mann so gestrizt

hat , will ich ihm auch etwas sagen :

„ Was kann denn passieren ? Ich kann höchstens noch einmal

zahlen . Ihre Kontrolle gilt doch dem Schaffner , nicht mir . "
Aber da habe ich gesehen : Auch der Sachse krümmt sich , wenn

er getreten wird . Der Mann schmiß die Tür zu, wie ein Unwetter .
Und einen Blick warf er mir hin , der mir bis ins Connewitzer Kreuz
nachging .

Seit der Zeit ist mir jeder Trambahnfahrschein ein wichtiges
Ding . Ich Hab « nicht Lust , eines schönen Tages wegen Urkunden -

fälfchung vor das Leipziger Reichsgericht zu kommen .

Karl ZUarx ' Ahnenreihe . In der eben erscheinenden Nummer
der „ G l o ck e" bringt Eugen Lewin - Dorsch einen interessanten
Beitrag über „ Familie und Stammbaum von Karl
Marx " zum Abschluß . Einem jüdischen . Forscher Dr . Wachstein
in Wien ist es gelungen , die Vorfahren von Karl Marx in direkter
Linie bis zu seinem Ur - Ur - Ur - Großvater im 17. Jahrhundert , in
Nebenlinien sogar bis zum Jahre 1408 zu verfolgen . Und weiter
hat sich ergeben , daß die Ahnen von Karl Marx bis auf seinen Vater
fast ohne Ausnahme als jüdische Rabbiner amtiert haben .

„ Obwohl — oder vielleicht gerade weil — Marx seine jüdische
Abstammung fast geflissentlich übersehen hat , erwächst seinem Bio »
graphen, " so sagt Lewin - Dorsch mit Recht , „die Aufgabe , die Fäden
zu verfolgen , die ihn mit dem Judentum verbinden . Dabei ist zu -
nächst auf Idas rabbinische Element zu achten . Im Judentum des
Mittelalters — und das Mittelalter de » Judentums reicht bis in
den Anfang des 19. Jahrhunderts — war der Rabbiner niest weni .

ger Predige ? und Seelsorger als Lehrer und Gelehrter . Das hängt
mit einem wesentlichen Grundzug der jüdischen Religion und Kultur
überhaupt zusammen,/ ' Ferner : vor der Emanzipation des Juden .
tums besaßen die jüdischen Gemeinden für den größten Teil ihrer
bürgerlichen Angelcflenheiten eine eigene Gesetzgebung und Gerichts -
borkest , an deren Pflege und Verwaltung die Rabbiner von Amts

wegen in hohem Maße beteiligt waren . Eine solche Stellung er -
fordere Kenntnisse , die nur in « inem langen und gründlichen
Studium erworben werden konnten ; sie verlieh ihren Trägern zu -
gleich das Ansehen des Gelehrten und die Würde des Richters . Es
darf nicht übersehen werden , daz Marx aus dieser Kultursphäre , aus
dieser geistigen Aristokratie des Getto - Judentums herstammt . "

Bekannllich ist der Vater von Karl Marx , Hirschel , Rechtsan¬
walt in Trier , zum Protestantismus übergetreten und hat auch seine
Kinder in dieser Religion erziehen lassen . Der Vater von Hirschel
hieß Marx Levi . Cr war Rabbiner in Trier und nannte sich später
nur noch Marx . Marx Levi war verheiratet mst Eva . geborener
Moses oder Levvuf ( Lwow - Lemberg ) . Aus der Durchforschung
ihres Stammbaumz haben sich nun folgend « ganz neue Daten er -
geben : Der Vater von Eva , der Großmutter von Karl Marx ,
Moses Levouf ( Lwow ) , war im 6. vnd 7. Jahrzehnt des 18. Jahr -
Hunderts Rabbiner in Trier . Sein Vater , also der Urgroßvater
von Karl , war bis zum Jahre 1749 Rabbiner ebenfalls m Trier ,
wo er seinem Vater , Aron Moses Ezechiel Lwow , gestorben 1712 ,
im Amt « gefolgt war . Von dem bereits dem 17. Jahrhundert an -
gehörenden Vater dieses Aron , also von Karls Ur - Ur - Ur - Großva ! er ,
Moses Lwow weiß man nur , daß er ein Gelehrter war und aus
Lemberg ( Lwow ) stammte . Von früheren Vorfahren wurden in .

dieser Familie genannt : das Oberhaupt der Talmud - Schule in
Krakau Josef den Gerson Cohen , geboren 1511 und gestorben 1591 ,
und Meier ben Isaak Katzenellenbogen , so genannt nach der gleich -
namigen hessischen Gemeinde , der als Rabbiner 1585 in Padua
starb , und endlich Iehuda ben Eliese ? Levi Minz ( Mainz ) , der 1403
geboren war und / 100 Jahre alt , in Padua sein Leben beschloß .

Rokokoabend der Potsdamer Polksbühne . Zu Ehren der Volks -
bühnentagung verunstaltete die Potsdamer Volksbühne am Sonn -
abend abend in dem stimmungsvollen Rahmen des Potsdamer
Schauspielhauses einen Rokokoobend . Ein „ AufrufdesDichtcrs
an eine neue Gemeinschaft " von Paul Zech ( gesprochen
von Leo Menter ) leitete die Feier ein . , In gedankenvoller , von
Schiller beseelter und doch ganz modern erfüllter Sprache wird das
Verhältnis von Dichter und Volt behandelt . Das Leitgedicht ver .
dient in größerem Nahmen wiederholt zu werden . Der Rest des
Programms war der Musik gewidmet . Ein „ Concert - ,
grosso " von Händel , das in wuchtiger Größe erstand , wobei
die Solisten der kleinen Gruppe Professor Z e i l e r , Bernhard
Gehwald und Paul Walt her sich besonders auszeichneten , und
die Zweite Orchestersinfonie von Phil . Em . Bach waren
die Eckpfeiler . Um diese rankten sich das zierlichste aller Menuette ,
das von Voccherini , und Tanzvorführungen von Ilse Ziere e.
Kapellmeister Konrad H u l s ch i n s k y zeigt « sich als ebenso tüch -
tiger und stilbeherrschtcr Konzertdirizent , wie nachher als Opern -
dirigent in dem Linzspiel „ Bastien und Vastienne " von
Mozart , wobei da ? klein « ouezewähite Orchester mst den Sing -
stimmen nicht immer intimst « Fühllmg dewahrtr . Die Großtat des
12jährigen Mogart , sonst in der Handlung ein anspri »chslos «s Idyll ,
dessen sich bisher immer nur dos Marionettentheater angenomme - i
hat , wirkte auf das noch - nicht übersättigte Vereinspublikum offen -
bar hinreißend , trotzdem eigentlich nur der Spielleiter , Herbert
Stock , ganz über der Sache stand . Vor allem ließ Friedrich
Lücke , schon in der� Maske fast senil , allzu viel von jugendlichem
Temperament vermissen . Genia Guszelevies , die mit einer
äußerst niedlichen Erscheinung und einer urgesunden , jugendfrischen
Stimme begabt , Auge und Ohr erfreut , sollte an ausdrucksvoller
Mimik etwas mehr über die gewohnten Hofoperallüren hinaus -
gehen . Dann wäre ihre Bastienne eine vollkommene Leistung .

H. M.
'

Daz neue Forschungsinstitut in Davos . Nähere Angaben über
die Einrichtung des neuen Instituts für Hochgebirgsphnsiologi « und
Tuberkuloseforschunq in Davos werden in der „Klinischen Wochen¬
schrift " gemacht Das Institut steht in seiner baulichen Ausqcstal -
tung , in der Anlage der Laboratorien und Ausrüstung mit Instru -
menten vollendet da . Als Gründer erscheinen Aerzte - und No�' r -
forschervereinigungen sowie die Landschaft Davos . Leiter des In -
stituts ist Prof . A. Loewy Die bakteriologisch - potholegische Abicj .
tung , die vollkommen unabhängig ist , kann erst in Betrieb genommen
werden , wenn die erheblichen Betriebsmittel zur Verfi » ? unz stehen :
die Laboratoriumseiirrichtungen und hauptsächlichsten Ins . rummie
sind auch hierfür schon vorhanden . 20 Räume sind für die ver .
ichiedensten Zwecke vorgesehen , ungerechnet die Nebenräume , die zu
B- strahlungszwecken ausgebaute Plattform des Daches und die Tier .
stalle . Dem Institut steht ein wissenschaftlicher Beirat zur Seile , der
sich aus Schweizer Universttätsprofcssoren zusammensetzt . Wissen ,



jugendlichen Genossen würden verletzt , einer davon so schwer , daß er
in bewußtlosem Zustand in das Krankenhaus eingeliefert wurde .

Die Fahne blieb in ihrem Besitz . Als endlich die Polizei er -

schien , nahmen die Hakenireuzler Reißaus .

Der Dpnamitanfchlag in Münster .
Ans Münster wird uns geschrieben :

Das Attentat auf die Buchdruckerei des „ Volkswillen�

steht nicht allein da . Bereits in der Nacht vom 17. zum 18 . Ja¬

nuar 1923 drangen Personen in die Druckerei ein und i ch tt t t e t e n

13 Setzkästen mit Brotschriften um . Weitere Zer -

störungen wurden nicht vorgenommen . Auch wurden keine Gegen -

stände entwendet . Der Einbruch erfolgte anscheinend mit Hilse
von Nachschlüsseln , da am Morgen nach der Entdeckung die Haupt -
tür offen stand , die abends bestimmt verichlossen war . Obgleich
die Kriminalpolizei damals sofort benachrichtigt wurde , sind die

Täter bis heute noch nicht festgestellt worden ,

Daß sie nationalistischen Kreisen angehören , geht aus einem hinter -

lasienen Zettel mit der Aufschrift » Für Ludendorff ' hervor .

Sie bezieht sich auf eine Notiz im » Volkswillen ' anläßlich der

Anwesenheit Ludendorffs in Münster am Tage vor dem Attentat .

Der Schaden belief sich auf 309 ovo Mark .

Schreckensherrschast in Huer .
Aus dem Ruhrgebiet . 25. Zum . ( MTB . ) Die Belgier

haben in Buer , das schon unter der Franz osenherrschast Unsägliches

!h-rk erdulden müssen , ein Schreckensregiment eingesührt . Die

die Erschießung der beiden belgischen Soldaten verhängien Sank -

tionen werden auf das rücksichtsloseste durchgeführt . Roch vor dem

c- uf ö Uhr abends festgesetzten Beginn der Berkchrssperre fahren

Panzcraulos durch die Stadl und streifen Patrouillen
durch die Straßen . Die von den Belgiern verhasteten Passanten

müssen auf der Wack ) e die ganze Rächt flehend , mit dem Gesicht zur

Wand gekehrt , zubringen . Einem der Festgenommenen wurde von

belgischen Soldaten ein Auge ausgeschlagen .

Bisher wurden von den belgischen Soldaten erschossen : der

IS Zahre alte Elektromonteur W e s e m ei e r und der 2Zjährige Bern -

Harb Dombrink , beide aus der städlischen Gasanstalt beschäftigt ,
als sie bei der Rückkehr von einem Spaziergang sich vor 8 Uhr der

elterlichen Behausung näherten . Ein weilerer junger Mann

wurde kurz nach S Uhr abends durch einen Schuß in den Oberschenkel

schwer verletzt , der von belgischen Soldaten durch ein Schaufenster

in eine Wohnung hineingeseuert wurde . Schwere Berlehungen er -

litten noch ein Bergmann Schubert in der Mühlenstraße ,
dem eine belgische Kugel durch beide Beine drang , und ein An -

w o h n e r der Ackerstraße .
Die Berkehrssperre ist nur insofern gemildert worden , als

Aerzke , Geistliche und Hebammen nach 8 Uhr abends tue

Straßen betreten dürfen , wenn sie einen Ausweis bei sich führen

und ihren Weg mit erhobenen Händen zurücklegen .

Immer neue Opfer .

Buer . SS. Juni . lMtb . ) In Buer sind am 2s . abends 8 Uhr

kurz vor Beginn der Straßensperre der Schweizer Josef Tum -

brink und der Elsaß - Lothringer Wilhelm Bösemeyer

auf der Flucht von einer belgischen Patrouille erschossen worden .

In der Nacht zum SS. Juni wurden die Bergleute Julius S ch u -

b e r t durch einen Bauchschuß und Eduard Kummershaus durch

einen Oberarmschuß sowie der Maurer Karl Schling ! eh

durch einen Oberschenkelschuß schwer verletzt .

Münster . SS. Juni . ( Mtb . ) Zu der Erschießung der drei bel -

gischen Soldaten in Marl ist noch zu berichten , daß der einzige

noch lebende Täter , ein gewisser Jackstin aus Buer , sich der

Polizei in Münster gestellt hat . Er wurde in Haft genommen .

Eisleben . SS. Juni . ( MTB. ) Bei den gestrigen Zusammen -

stoßen zwischen Kommunisten und Mitgliedern der Bereinigung

Stahlhelm wurde ein Mitglied des Stahlhelm durch Ober -

schenkelfchuß erheblich verletzt . Etwa 18 Personen wurden durch

Schlag , und Stichwunden leicht verletzt . Die Meldung von einem

Toten auf kommunistischer Seite bestätigt sich nicht .

schaftliche Arbeiter , die für hochgebirgs . und Tuberkuloseforfchung
besonderes Interesse hoben und die von dem Beirat vorgeschlagen
werden , finden bei Zuteilung von Arbeitsplätzen zunächst Berücksichti .

gung , dann auch geeignete Forscher aller Nationen . Für Ange -
hörige valutaschwocher Länder bestehen einige Freiplätze , mit denen

der kostenfreie Aufenthalt für angemessene Zeit verbunden ist . Dem

Institut durch Subvention angegliedert , aber sonst vollständig selb -
ständig , besteht das »Physikalisch - meteorologische Observatorium '
unter ausschließlicher Leitung Prof . Dornas fort , der dem Borstande
des Instituts angehört . Die Eigenart der neuen Anstalt liegt in der

engen Zusammenarbeit von Meteorologie , Physik , Physiologie und

Pathologie an einem Ort wie Davos , der klimatisch überaus günstig
liegt und ein reiche - Krankenmaterial sowie eine erfahrene Äerzte -
schaft besitzt .

kleines Erlebnis . Der Tag ist noch hell und ich wandle ein

wenig zwischen den Schrebergärtchen in meiner Nähe . Em Knirps
trollt neben mir . Seine Blicke fliegen bald rechts , bald links . Wo

ein paar grüne Büschel durch den Gartenzaun wuchern , grast er sie,

ritsch , ratsch , mit ein paar schnellen Griffen ab . „ Die Zippe hat

hungrige Junge , acht Stück ! ' — Ich helfe Graz pflücken , und wir

sind bald vertraute Freunde . Die Ausbeute ist nicht sehr groß , aber

hinter einem Zaun , der ein leeres Grundstück umschließt , wuchert
eine Menge Grünzeug . „ Mensch, ' so nennt mich der Knirps , „heb '
mir mal über den Zaun ! " Ich tue es und der Erfolg ist enorm .

Wie herrlich wäre in der Well alles , wenn immer der Große
dem Kleinen helfen wollte ! e. «.

Pockenimpfung ln der Schweiz . Im Bericht des Schweiz « -
rischsn Bundesrats über das Gesundheitswesen des Jahres 1922
werden bei der Besprechung über die seit dem Jahre 1921 in der

Schweiz herrschende , sich in bis jetzt 13 Kantonen allmählich immer
weiter ausbreitende Pockenepidemie u. a. folgende Ausfüh -
rungen gemacht :

„ Die ausgedehnte Epidemie , die in der zweiten Hälfte 1921 im
Kanton Glarus ausgebrochen war , erlosch endgültig zu Beginn des
Jahres 1922 . Dieses glückliche und unerwartet rasche Erlöschen
einer Epidemie ist sicher zu einem guten Teil dem Umstand zuzu -
schreiben , daß die Kantonsbehöcden unverzüglich in den verseuchten
Gegenden des Kantons den Impfzwang eingeführt haben . Es

scheint uns mehr als wahrscheinlich , daß diz gegenwärtige Epidemie
auch schon längst erloschen märe , wenn all « Kantone , in denen sie
ausgebrochen ist , sich zur Befolgung dieses Beispiels hätten ent .
schließen können . Was uns in dieser Meinung bestärkt , ist die Tat .
fache , daß alle Kantone mit obligatorischer Imp -
f u n g , trotz der vielen Ansteckungsmöglichkeiten , die der rege Ber -
kehr mit den infizierten Gegenden bot , von der Epidemie
nicht ergriffen worden sind . Die Mehrzahl der Pockenfälle
des Lahres 1822 — über 90 Proz . . — betraf Ungeimpft « , und in
Fällen , in denen Geimpfte von der Krankheit befallen wurden ,
handelte es sich meistens um Personen , bei denen der durch eine
Impfung im Kindesalter erworbene Impfschutz infolge ihres Alters
nicht mehr vorhanden war . "

_

Borträge . Im Bund für Schul - Kunstausstellungen
spricht Millwoch 8 Uhr Pros . Loubier im Kuustgewerbe - Museum über »Die

neue deutsche Buchkunst ' <m! t Lichtbildern und einer Buchausstellung ) .
Eintritt 200 M. Gäste willkommen .

Die Beratungen über öen ehrlichen Lohn .
Das Reichsfinauzministerium gegen den Index .

Gestern vormittag fand im Neichsarbeitsministerium
unter dem Vorsitz des iMnisters Brauns eine Sitzung der

gewerkschaftlichen Spitzenverhände und der an der Frage der

wertdeständigen Löhne mit interessierten Reichsministerien
statt . Durch " die Beratungen wurde die Grundlage für den

ehrlichen Lohn ein tüchtiges Stück gefördert , obwohl der
Vertreter des Reichsfinanzministers ebenso eifrig wie unver -

ständig bemüht war , eine Klärung zu verhindern .
Die Besprechungen über die Umgestaltung des bisherigen

Lebenshaltungsindex des Re- chsftatistischen Ämtes zu einer

fortlaufend wöchentlich zu veröffentlichenden brauchbaren
Meßziffer wurden zum Abschluß gebracht . Noch diese Woche
tritt im Statistischen Amt eine Kommission zusammen , die die
Um - und Ausgestaltung des Reichsindex durchführt . In dieser
Kommission werden die Gewerkschaften durch die gleichen
Vertreter mitarbeiten , die auch der befristeten Kommission
der Zentralarbeitsgemeinschaft tätig sind .

Man einigte sich aus eine altwöchentlich , voraussichtlich
Mittwochs , zu veröffentlichende Meßziffer . Das Reichs -
statistische Amt tritt schon heute auf dem Eilwege — möglichst
telephonisch — mit den Städten , die ihr die Grundlage für
die derzeitigen Lebenshaltungsberechnungen lieferten , in Ber -

bindung , um mit ihnen die notwendigen Aenderungen des

Meldedienstes zu besprechen .
Bei der Erörterung der Frage , wie sich die Auswirkung

der allgemeinen Anerkennung des ehrlichen
Lohnes auf die Staatsarbeiter gestalten würde , ritt ein
Vertreter des Reichsfinanzministers groteske Attacken zur
Rettung der Papiermarkwährung für — die Arbeiter . Der

wertbeständige Lohn fei die Zerstörung unserer Währung ,
die Anwendung des Index bringe uns „ in sklavische Abhän -
gigkeit vom Auslände " . Auf jeden Fall würde das Reich in

dieser Frage nie voran gehen . Wenn natürlich die Privat -
industrie vorangehe , dann würde man — nach kommen !

Nach Bieser komischen Einlage in die ernsten Beratungen
einigte man sich dahin , eine Klärung der Frage , ob völlig
freie tarifliche Regelung der wertbeständigen Löhne , auf ge -
setzlichem Index aufgebaut , möglich ist oder ob gesetzlich weiter

ausgegriffen werden muß , zu vertagen , bis die Beratungen
in der Zentralarbeitsgemeinschaft abgeschlossen sind . Sollte
eine Einigung innerhalb der Zentralarbeitsgemeinschaft nicht
möglich sein , so wird der Reichsarbeitsminister von sich aus

auf gesetzlichem Wege vorgehen .

Die Deutschvölkischen gegen Cuno *
Die „ Deutsche Zeitung " , das Organ der Deutschvölkischen ,

wendet sich in großer Aufmachung gegen den Reichskanzler ,
der laut einem TU. - Bericht in Königsberg gesagt haben soll :

„ Die Reichsregierung hat nicht gleichgültig und nicht leichten
Herzens in der Ruhrfroge gehandelt . Sie hat aber keinen anderen

Weg eingeschlagen , als dem Uebermut der Feinde und der Willkür
Poincares und feiner Anhänger angesichts dieser rechtlosen Be

setzung Deuffchland mit „ Nein " entgegenrufen . Doch nur so lange
soll dieses „ Rein " gelten , als es im Interesse freier Willensenkwick -

lung und im Inkereffe der Unabhängigkeit und Souveränität Deutsch
lands unerläßlich ist . Daraus erklärt sich der Versuch der Regierung ,
eine Lösung für die Rcparationssrage zu finden . Es hat keinen

Sinn , eine Poliiik der Ideale zu treiben mit Kräften , die zu schwach
sind , sie zu verwirklichen . Wir brauchen «ine Politik der prak -
tischen Erwägung und Zweckmäßigkeit , eine Politik ,
die auf dem Boden der Tatsachen und des praktischen Er -

reichbaren steht . "
Die „ Deutsche Zeitung " ist aufgeregt und entrüstet , weil

sie fürchtet , die angeführten Wendungen Cunos bedeuteten ein

„ Zurückweichen " in der Richtung eines „ Verständigungs
friedens " . Wir würdigen den Schmerz der deutschvölkischen
„Aktivisten " , deren Programm sich außenpolitisch auf
Brückensprengungen und innenpolitisch auf D y n a
mitattentate und viehische Mordtaten reduziert . Wenn

Politik gemacht werden soll , kann sie nicht mit , sondern nur

gegen diese Elemente durchgeführt werden .

Der französische Loslösungsplan .
Der gestern veröffentlichte Geheimbericht T i r a r d s , der

die sranzösifchen Bestrebungen auf Loslösung des Rheinlandes
vom Reich aufdeckt , verdient ernsteste Beachtung . Nicht nur
weil er , wie seinerzeit der Geheimbericht D a r i a c s , die Be -

strebungen jener französischen Nationalistenkreise bloßstellt , die

auf eine Zertrümmerung der deutschen Reichseinheit hin
arbeiten , sondern weil seine Veröffentlichung in der eng -
l i s ch e n Presse gerade in diesem Augenblick gewisse Rück -

schlüsse auf die Stellung der englischen Oeffentlichkeit zur
gegenwärtigen Krise zuläßt . Die französische Presse hat deshalb
die Veröffentlichung mit größtem Unbehagen aufgenommen .
Man kann gespannt sein , wie die französische Negierung
auf die Forderung des sozialistischen „ Populaire " reagieren
wird , von den separatistischen Treibereien im Rheinlande ab

zunicken .

Sozialistische Anfragen im Unterhause .
London , 2ö . Juni . ( TU. ) Im Unterhaus stellte Ramsay Mac -

d o n a l d folgende Anfragen an die Regierung :
1. Ob die Aufmerksamkeit des Ministerpräsidenten auf einen

Bericht gelentt worden sei , der sich auf geheime Berbindungen des

französischen Oberkommissars im Rheinland mit deutschen Staats

bürgern bezieht mit dem Ziel , einen selbständigen rheinischen Staat

zu bilden ?
2. Ob der Ministerpräsident die Absicht habe , aus diesem Anlaß

in Frankreich und bei den anderen Verbündeten Borstellungen zu
erheben ?

B a l d w i n erwiderte auf die erste Frage « b e j a h e n d. Er

fügte hinzu , daß die englische Regierung keine Mitteilung darüber

habe , ob de ? genannte Bericht echt sei oder nicht . Die zweite Frage
beantwortete Baldwht verneinend

wohin führt üer weg !
Eine Rede Sevcrings .

Elberfeld , 25. Juni . ( MTB . ) Der Rheinische Pro -

vinziallandiag trat heute nachmittag 2,45 Uhr im Barmer

Rathaus zusammen . Die Tagung ist in erster Linie dazu bestimmt ,
den Etat und dessen Voranschlag unter Dach und Fach zu bringen .
Die Tagung eröffnet « der preußische Minister des Innern Severing .
Er führte aus :

Das preußische Ministerium bat sich auch diesmal für verpflichtet
erachtet , zu der Eröffnung des Provinziallandtagcs einen Vertreter

zu entsenden , um damit den engen Zusammenlzang zwischen dem
Staate und der Rheinprovinz zum lebendigen Ausdruck zu bringen .
( Bravo ! ) Ich bin aber auch hierher gesandt worden , um den

Rheinländern zu danken für den Widerstand , den sie nun¬
mehr 4 % Jahre der französischen Besatzung , den Lasten und Bs -
lästigungen und den Leiden gegenüber geleistet haben . Es drängt
sich jetzt auf aller Lippen die Frage : Wie lange wird dieser Leidens -
zustand noch dauern ?

Wohin sühri der Weg ?

Es ist hier niemand , der uns dies « Frage beantwort - n könnte . Wir
gehen diesen Weg doch weiter , ob er nur eine kurze Strecke sichtbar
ift,_ weil wir wissen , daß es keinen anderen Weg gibt .
Würden wir den Widerstand nicht leisten , den wir bis jetzt dem Ein -
brecher gegenüber geleistet haben , dann hätten wie nicht nur den
Krieg , sondern auch den ehrlichen deutschen Rachkrieg verloren .
( Sehr richtig ! )

Es ist selbstverständlich , daß die Regierung alles tun muß , daß
sie jede Gelegenheit ergreifen muß , um mit dem Gegner zu einer
ehrlichen Verständigung zu gelangen . Dabei ist es ebenso
selbstverständlich , daß die Volksgenossen im unbesetzten Gebiet alles
tun müssen , die Leiden mit den rheinisch - westfälischen Brüdern zu
teilen , die Leiden abzukürzen . Das ist der Zweck des
ganzen Widerstandes , daß die junge Republik zu einem gleichgeach -
Kten Glied in der großen Völkerfamilie Europas und der Welt
wird . Ich sagte : es gibt keinen anderen Weg ! Würden wir den
anderen Weg gehen , den bequemeren , so hätten wir allerdings
Gewißheit , wohin er führt . Ab » r diese Gewißheit wäre nicht tröst -
lich . Er führt todsicher ins Verderben . Das ist der Weg ,
der dahin führt , daß

mit Bölkerschaskeu und Provinzen Schacher
getrieben wird . Dazu werdeii und können wir uns niemals ver -
stehen . ( Lebhafter Beifall . ) Die französische Regierung wird binnen
kurzem Gelegenheit erhalten , zu den Plänen der französischen
Annexionspolitiker Stellung zu nehmen . Sie wird erklären müssen ,
ob sie die Pläne dieser Politiker billigt oder nicht . Unser « Stellung -
nähme ist klar : Wir wissen , daß jede wie immer geartete
Annexion der Rheinlande nicht zu Reparationen , nicht zur
Wiederherstellung führt , sondern daß durch diese Annexion ein neuer
Weg zu neuem Blutvergießen und neuen Zerstörungen be -
schritten wird . Wir haben derartig « Pläne ein für allemal als
undiskutabel erklärt . Ich kann nur wiederholen , daß das Rheinland
uns nicht feil ist , daß es nichts in der Welt gibt , was das rheinische
Volk und das rheinische Land zu einem Schachergeschäft bei Ver -
l ) andlungen machen könnte . ( Bravo ! ) Das gilt für Annexio -
nen in jeder Form .

Man hat ja , um sie den Rheinländern schmackhaft zu machen , die
Annexion in ein « scheinbar harmlose Formel geprägt , man hat von
der Entpreußung der Rheinland « gesprochen . Wenn erst ein -
mal normale Zeiten wiedergekehrt sind , dann wird es Sache der
Rheinländer selbst sein , innerhalb der rheinischen Verfassung ihr
staatsrechtliches Verhältnis zum Reiche zu ordnen . Einstweilen weiß
jeder Rheinländer , der die Zeichen der Zeit versiebt , daß jede
Lockerung der Rheinlande im preußischen Staatsverbande
gleichbedeutend ist mit einer Lösung der Bande , die
die Rheinländer an das Reich fesseln , und deswegen kann im
Augenblick

von einer Entpreußung der Rheinlande nicht die Rede

sein . Gerade gegen diese Formel haben wir uns heute mit der
größten Entschiedenheit zu wenden , weil ich mir sehr wohl denken
kann , daß aus Gründen der inneren und mehr noch der äußeren
Politik die Franzosen zu einer offenen Annexion einstweilen nicht
schreiten werden . Sie sprechen von Sicherungen . Auch wir
wünschen Sicherungen für den Frieden Europas . Aber klingt es
nicht wie grausamer Hohn , wenn man die Sichcryngen von
uns , einem geschlagenen und entwaffneten Volke , verlangt ? ( Leb -
Haftes Sehr richtig ! ) Wenn von Sicherungen gesprochen wird , dann
hätten wir das Recht , Sicherungen gegen französische Uebergriffe
zu verlangen . ( Sehr gut ! ) Man hat von der Entsendung einer
internationalen Miliz , einer internationalen Polizeitruppe ge -
sprachen . Soll diese uns größeren Schutz verleiben , soll diese die
industriellen Anlagen gegen die Zugriffe verbrecherischer Elemente
schützen ? Wir haben es ja erlebt , daß diesen Schutz uns die Be «
fetzungsmächte nicbt leisten wollen . Unsere Polizei ' ist durch da »
Machtgebot französischer Generale zerschlagen , und als vor einigen
Wochen — ich erzähle nichts Neues — verbrecherisch « Elemente die
Not des deutschen Volkes sich zunutze machen wollten , um ihre
politischen Pläne zur Durchführung zu bringen , da haben die B e -
satzungsmächte wenigstens mittelbar diese verbreche -
rischen Versuche unterstützt . ( Sebr wahr ! )

Man kann also nicht davon sprechen , daß uns Sicherungen durch
eine internationale Miliz gebracht werden könnten . Wenn wir die
Bestrebungen gewisser französischer Politiker zulassen würden , die
deutsche Polizei aus dem Rheinlande zurückziehen und dafür Fran -
zvsen und Belgier , Italiener und Engländer polizeiliche Funktionen
wahrnehmen zu lassen , so würden wir bald erleben , daß dies nichts
anderes bezweckt als deutsche und rheinische Eigenart am Rhein zu
zerstören .

Rheinische , preußische und d- utsche Eigenart am Rhein zu er -
halten ist unser Bestneben , von dem wir niemals lassen werden .
( Lebhaftes Bravo ! ) In diesem Sinne erkläre ich den KS. Provinzial -
landtag der Nbeinprovinz für - röfsnet .

Minister Severing berief sodann den Abg . Krawinkel zum
Alterspräsidenten , der seinerseits ebenfalls unter dem lebhaften Bei -

fall der Versammlung ein Treubekenntnis der Rheinländer zum
Ausdruck brachte . �

Zeigners Reüe .

Entstellungen in der nationalistische » Presse .

Dresden , 25 . Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In der bürger »
lichen Presse wird der sächsische Mini st erpräsident wogen
einer Rede , die er vor einiger Zeit in Zwickau gehalten hat ,
äußerst scharf angegriffen . Gegen di « zahlreichen Unrichtigkeiten ,
die in den Berichten über die Rede enthalten sind , wendet sich Ge -

nosse Dr . Z e i g n e r in einer längeren Erklärung , der wir fol >
gendes entnehmen :

„ Ich habe nicht misgefiihrt , . ch « Arbeiterschaft lehn « den
politischen Mord ab , während die untergehende bürgerliche Schicht
zu den Waffen greife " . Ich habe vielmehr erklärt , die Arbeiterschaft
habe durch Denunziation schärfste politffche Unterdrückung , schärfste
politische Not gelitten . Sie habe aber nicht geglaubt , durch Wörde
eine Acndecunq der poliiischen und wirtschaftlichen Verhältnisse her¬
beiführen zu können . Jetzt mache nun die bürgerliche Mutelschicht
die gleiche Not durch . Viele tausend Menschen in früher guten
bürgerlichen Verhältnissen seien heute mehr prolciorisiert als irgend -
ein Arbeiter . Große Teile des Mittelstandes hätten unter dem
Druck dieser Verhältnisse völlig das seelische Gleichgewicht verloren
und sich dem äußersten Rechtsradikalismus in die Arme geworfen .
Alls die Leute , die gegen Etz berger , gegen R a t h e n a u ,
gegen Scheide mann ' zur Mcrdwaffc gegriffen haben , ent -
stammten dieser untergehenden bürgerlichen ( jNlncht . Das , was der
Prozeß M a ch h a u s in München zutage gefördert Habs , sei ein
sittlicher Sumpf ohnegleichen . Ferner habe ich nicht ausgeführt ,
„ es fei höchste�Zeit , den passiven Widerstand aufzugeben und be -
dingungslos zu Verhandlungen zu kommen " . Ich habe vielmehr
hingewiesen auf die Borschläge , die England aemachk habe , und die
nach meiner Auffassung die Wögiichkcit eröffnen . Frankreich an
den Verhandlungstisch zu bringen . Wenn Frankreich zum Ab-

�schluß des von England gewünschten Waffenstillstandes bereit , je-
' dürfe , man die englischen Vorschläge nicht ablehnen , sondern
j müsse verhandeln . Auf jeden Fall habe ich mich aber genau wir
| schon in der Regierunosertlärung gegen eine bedingungslos

Aufgabe des passiven Widerstandes und gegen Verhandlungslwrr
i schaff schlechthin ausgesprochen " .

Damit werden die Schlußfolgerungen , die die bürgerliche P '
laus der Rede Zeigners glaubte ziehen zu müssen , hinfällia



GewerMastsbowegung
Tingeftelite oöer Leamte im Finanzöievft .

In ?dr . 24 ? des „ Vorwärts " berichteten wir über eine Ver -
s - rmmlunz der Betrcbsräte der zum Landesfinanzamt
Berlin gehörenden Dienststellen . Die veröffentlichte Ent ' chliehung
wandte sich g e g e n d i e E n t l a s s u n g von jahrelang in der
Finanzverivaltung tätigen Angestellten , die ihre Pläize den
aus dem Post - und Eisenbahnerdienst zur F nanzoerwaltung über -
tretenden Beamten räumen sollen .

Zu dieser Veröffentlichung nahm eine Versammlung der zu
anderen Verwaltungen versetzten Mitglieder des Reichsverbondcs
de ? P o st - und Telegraphen beamten Stellung . In einer
Entschließung bedauern sie die Stellungnahme der Betriebsräte und
des ZdA . . w c sie in dem „ Vorwärts " - Bericht zum Ausdruck ge -
kommen ist . Sie verwahren sich gegen das Urteil über ihre Befähi -
gungen und Verwendbar keit im Finänzdienst . Die Angestellten seien
nicht in der Lage , die Arbeitsleistungen der Verkehrsbeamten objektiv
beurteilen zu können , da die Angestellten bestrebt seien , als Beamte
uberrwinrtren zu werden . Die Beamten forderten von ihrer Ver -
waltung , sie gegen solche Angrisse zu schützen .

Unterm 18. Juni sandte uns denn auch die Nachrichten -
ft e l l e des R e r ch s p o st nr i n i st e r i u m s eine Erklärung des
Inhalts zu , daß die zur Finanzverwaltung übergetretenen Post -
bmmtcn vollwertig seien . Der endgültigen Uebsrnahrne in die
Rcichsabgabenverwaltung sei stets ein drchmonatiger Probedienst und
der Einberufung zur Probedienstleistung eine sorgfältige Prüfung
der Personalakten durch die Uebernahmeverwaltung vorausgegangen .
„ Bei der Auswahl der zu übernehmenden Beamten wird durchweg
ein strenger Maßstab angelegt , so daß es ausgeschlossen ist , daß nicht
vollwertige Postbsamte in die Reichsfinanzvcrwaltung übernommen
werden . " Ueber die Leistungen der übernommenen Berkehrsbeamten
habe sich ein Aertrctcr des Reichssinanzministeriums bei den Aus -
schußbcratungen über den Posthaushalt für 1923 befriedigend aus -
gesprochen .

Hierzu sei bemerkt : Es ist zuzugeben , daß die mit Entlassung
aus jahrelanger Tätigkeit ohne irgendwelche in ihre ? Person liegenden
Gründe bedrohten Angestellten in ihrer Entschließung zu weit

gingen , wenn sie der Bermutung positiven Ausdruck gaben ,
von den Aerkchrsverwaltungen seien nicht die besten Kräfte an die
F nanzoerwaltung abgegeben worden . Es liegt nahe , daß jede Ver -
waltung ihre besten Kräfte für sich zu behalten sucht , und es wäre
schlimm um eine Verwaltung bestellt , wenn « s anders wäre . Die
Angestellten wollten jedoch kein Urteil abgeben über di « Befähigung
und Verwendbarkeit der Beamten »n ihrem gewohnten und erprobten
Dienste ols Post - und Eiscnbahnbeamte , sondern aus -
sprechen , daß sie als lanzjährige eingearbeitete Angestellte de ? Fi -
nanzämter nicht ohne weiteres zu ersetzen sind durch Beamte , die
jahrelang in einem ihnen vertrauten anderen Dien st e tätig
sind . Das ist doch nicht zu bestreiten !

Die Angestellten stützten sich in ihre ? Beurteilung auf das Er -
gebnis einer Besprechung der Finanzamtele - rer vom 22 . Ja -
nuar 1923 , die in der Niederschrift folgende Stell « enthält :

„2. Aebcreinstimmend wurde seitens der Finan ' ämler erklärt .
daß nur ein kleiner Teil der zur Probedienstleistung eingeirelsncn
Deckehrsbeamlen sich für eine mehr selbständige Tätigkeit im
Beichssinanzdlcnste eigne . Es sei anzuerkennen , daß einige der
Aerkehrsbeamien schon nach kurzer "isif ihren platz g u t ausgefüllt
hätten , daneben aber stünde eine grosze Reihe von Beamten anderer
katcgcrien . denen sogar die einfache Ausfüllung der Lilien und
Vordruck ? schwer fiele . Eine Entlassung der Augestcllten . welche
durch diese grnndsählich erseht werden sollten , sei zurzeit unmög¬
lich , wenn nicht die Durchführung der Veranlagung erheblich ge -
söhrdel werden sollte : erst wüßten mindestens die neuen Kräfte
noch geraume Zeit zur Einarbeitung bleiben . "

Weiter aber auf den Jahresbericht des Finanzamts
. . Niederbarnim vom Mai dieses Jahres an dos Landesfinanz -

omt Berlin , worin wörtlich steht :
„ Eine größere Anzabl de ? Hilfsarbeiter ragt bezüglich der

Leistungen weit über die bis jetzt übernommenen Aerkehrsbeamien
der Besoldungsgruppe IV und V hinaus , und es würde , wie auch
schon in früherm Berichten hervorgehoben , an Gewinn für die
Fmanzverwoltung sein , wenn die besten Hilfskräfte , die sich beim
Finanzamt bereits längere Zeit bewährt haben , mit einer Plan -
stelle dei chen werden . "

Die in der Entschließung der Post - und Tclegraphenbeamten
aufgestellt « Behauptung , daß die Angestellten der Finanzverwaltung
bestrebt waren , als Beamte übernommen zu werden , trifft für
die Mehrzahl der Angestellten in keiner Wei ' e zu . Die Angestellten
der Finanzverwaltung wehren sich nur mit Recht dagegen , daß
sie , die sie jahrelang in der F i n a n z v e r w a l t u n g tätig
waren , verdrängt werden durch überzählige Beamte der
Neichspostoerwaltung , deren Uebcrzähligkcit lediglich hervorgerufen
worden ist durch die falsche P c r s o n a l p c ! i t i k dcr verschiede -
neu R e i ch s p o st m i n : st e r.

Nachdem im Jahre 1922 23099 Postbeamte als über -
z ä h l i g abgegeben worden sind an andere Berwaltungen ,
hat man im E t a ts j a h r 1923 wiederum 9999 Beamten¬

stellen für die gleichen Gruppen neu angefordert
und auch bewilligt bekommen . Wie lange wird es dauern ,
bis ein erneutcr Uebcrfluß an Postbeamten besteht , die dann
wiederum in ander . ' ?. Verwaltungen untergebracht werden sollen !
Di « Angestellten wissen wohi , daß auch die Beamten leben

wollen , doch können sie deshalb nicht hungern . Nicht gegen die
Beamten richtet sich ihre Abwehr , sondern gegen die o e r f e h I t e
Personalpolitrk . _

StreikbefihZuß öer öerUner Holzarbeiter .
Veranlaßt durch die rapide Geldentweriung in der Woche vom

II . bis 16. Juni und den darauffolgenden Tagen sahen sich die

Holzarbeiter genötigt , ausgleichende Forderungen zu stellen . Wer
da glaubte , daß die leitenden Köpfe der Arbeitgeber in dcr Berliner

Holzindustrie Verständnis für die Notlage der Arbeiter haben , hatte
sich geirrt . Nicht die in diesen Tagen stündlich rapide steigende
Teuerung war diesen Arbeitgebern bei Lcurleilung ihres

Angebotes maßgebend ; auch nicht die Einsicht anderer

Arbeilgebergr Uppen , wie sie bei der Festsetzung der Löhne
für andere Industrien zum Ausdruck kam , ging diesen

Herren etwas an , sondern einzig und allein die Sicherung
ihrcS guten Profits , gepaart mit der übermaßlichen Einschätzung der

Selbstbestimmung waren ihnen bet den mit den Vertretern der

Holzorbeiicr geführten Verhandlungen die Richtichuur . Nur so
konnte man cS verstehen , wenn die Herren einige durch die Geld »

entwertung überholte Abschlüsse aus dem Reiche und desgleichen ein

paar Lohnvereinbarungen anderer Branchen aus Berlin als Unier -

läge zur Berechnung ihres Angebotes nahmen . Nach zwei Ver -

Handlungen war angeblich daS von den Holzindustiicllcn zu tragende

äußerste Angebot 6912 M. vro Stunde für einen Facharbeiter
über 22 Jahre in der Woche bis zum 23 . Juni . Bezeichnend für
die Einstellung der Arbeitgeber war weiter , daß sie zum Ausdruck

brachten , wenn dieses von ihnen gemachte „ horrende " Zugeständnis
von den Holzarbeitern nicht angenommen wird , bleibt es bei dem

Lohn der Vorwoche , und zwar bei 3753 M. für einen Facharbeiter
über 22 Jahre .

Noch rückständiger als bei Beurteilung der Gesellenlöhne ver -

halten sich die Herren der Berliner Holzindustrie bei der Ent -

lohnung ihrer Lehrlinge . Eine Enilohnung mit 1899 M. für

die ganzeWoche im ersten Lehrjahre und in jedem Jahre

steigend bis zu 9999 M. pro Woche im liierten Lehrjahre erscheint

ihnen für die heutige Zeit ausreichend , wo der Lehrling schon
1999 M. für eine einmalige Straßenbahnfahrt auszugeben hat .

Wiederholt bat der Deutsche Holzarbeiterverband Forderungen
zwecks besserer Lehrlingkentlohnung eingereicht,� so auch
diesmal . Der Vorsitzende der Vereinigten Verbände , Herr

Paeth , glaubte in künstlicher Erregung sich derartige Forde -

rungen ein für allemal verbitten zu müssen und sprach dem Holz -
arbeiterverband jegliches Recht des Eingreifens ab . In dieser

Situation befaßte sich am Freitag in der „ Bötzow - Brauerei " eine

kombinierte Generalversammlung mit der Sachlage und unter

treffender Kennzeichnung deS Unlernehmersiandpiinkles lehnten die

Verlammelten das unzulängliche Zugeständnis der Arbeitgeber ab .

Beschlossen wurde . 199 Proz . und 125 Proz . Lohnerhöhung� bis

zum 39 . Juni zu verlangen und bei Nichtbewilligung am 25. , Juni
in den Ausstand zu treten .

_

Die Holzarbeiterjustcnd im Jahre 1922 .

Dos Bestreben , die jugendlichen Holzarbeiter und Lehrling « in -

nerhakb des Deutschen Holzarbeiter - Berbandes durch besondere

Jugendabteilungen zusammenztisassen , sie zu bilden und zu schulen ,

ist erst jungen Datums . Durch die Schasfung eines Jugendsekretariats
beim Becbandsvorstand am 1. März o. I . bekamen die Bestrebungen
einen festen Rückholt . Die Zahl der Jl »gendabteiiu . ngen stieg von

18 auf 87 am Ende des Jahre - . Die Zahl dcr jugendlichen Mitgl,edcr
von 19 913 auf 39 612 : das bedeutet eine Zunahme von 53 . 7 Proz .

Dabei ist zu berücksichtigen , daß ständig ein großer Teil der Jugend -

lichen durch Bollendung des 18. Lebensjahres automatisch

ausscheidet und zu den älteren Lerbandsmitgliedern gezählt
wird .

. . . . .

Aus dem in der „Hotzarbeiter - Zeimng " veröffentlichten Bericht j
geht eine emsige Tätigkeit der Jugendabteiliingen hervor . So fanden \

255 Einzelvorlräze mir 11216 Teilnehmern , 4 Unterrichtslursc mit

419 Teilnehmern , 146 sonstige Versammlungen mit 4529 Teilneb -

mern , 82 Wanderungen mit 2945 , 6 Spiele im Freien mit 189

Teilnehmern , 16 künstlerische Feste und Elternabende mit 1394 Be -

suchern , 57 Lese - und Disk - ussivnsabende mit 981 Teilnehmern , 75

Untevhaltungsabende mit 2695 Teilnehmern . 59 Museumsbesich -

tigunaen und Betriebssührungen mit 1422 Teilnehmern . 23 Theater -
und Konzertbesuche mit 556 Teilnehmern , 15 öffentliche Bersamm -

lungcn mit 1251 Teilnehmern statt ; 6 Jugendahlcilungcn hoben eine

eigene Jugsndbücherci . In den Abteilungen sind 156 Kollegen über

18 Jahre und 229 Jugendlich - unter 18 Jahren als Mitarbeiter tätig .

Interessant ist die Zusammenstellung dcr für die Zusammen -
künfte benutzten Räume . Sa wurden benutzt 13 eigene Räume , 2«

städtische Jugendheime . 12 Räume in Gewcrkschaftshüuserii und 61

Schonkräumc . Aber auch in den Schankräumen findet in den

meisten Fällen ein Ausschank von alkoholischen Getränken nicht

statt . Don den insgesamt abgehaltenen 225 Einzelvorträgen sind für
294 die Themen angegeben worden . Danach behandelten 58 die

Gewerkschaftsbewegung . 56 Boltswirtschasr und Verschiedenes , 53

Jugendbewegung und Gewerkschaften und 37 fachliche Fragen .
Das „ Holzarbeitcr - JugendblaU " erscheint monatlich in einer Auf -

läge von 35 999 . Die Pflege des praktischen Jugendschutzes und der

Kamps um die Regelung der Kcstgeldsrage für di « Lehrlinge brachte
eilte Fülle von Arbeit mit sich. Der Heranbildung und Schulung
tüchtiger Jugendleiter wird besondere Aufmerksamkeit zugewandt .
Der künftigen Arbeit bleibt es vorbehalten , die Einrichtungen zu ver -
breitern und zu vertiefen .

_ _
Gescheiterter Reichstarif für Redakteure .

WTB . berichtet unterm 24 . Juni aus Münster :
„ Die heute hier zwischen den Verlegern und Redakteuren

von Rheinland und Westfalen unter Mitwirkung der beiderseitigen
Spitzenverbände gevflogenen Verbandlungen , die dos letzte
Hindernis für die Jntraitietzung des in seinen Grundzügcn be -
reiis feststehenden ReichStarifes für Redakteure durch besondere
Abmachungen für Rheinland und W e st f a l e n be -

seitigen sollten , sind nach achtstündiger Dauer gescheitert .
Infolgedessen kann der Reichstarif voriäusig noch nicht
in Kraft treten , und es muffen von allen Verbänden unver -
züglich regionale Verhandlungen über die Gehälter für
April , Mai und Juni stattfindend

Der Versuch , die Gehälter dcr Redakteure für das Reich von
einer Zentralstelle aus festzusetzen , dürste sich damit als verfehlt
erwiesen haben . Zugunsten einer Ungleichung der Hungergebälier
der Redakteure in einer Reihe von Provinzorten an gewisse Reichs -
tariffätze sollten nicht die Verleger herangezogen , sondern die
Gehälter der Redakteure in de » Großstädten und Jndustriebezirken
möglichst niedrig gehalten werden . Dagegen wandten sich inS -
besondere die Redakteure in den besetzten Gebieten wie in den

Grenzgebieten , weil sie durch einen Reichstarif nicht schlechter
gestellt werden wollen als bisher . Der Reichstarif dürfte deshalb
nur als Manteltarif abgeschlossen werden , während die

Gehaltsregelung in regionalen Verhandlungen .
wie bisher , den besonderen örtlichen und bezirklichen Verhälliiissen
anzupaffen ist . Um heute eine befriedigende reichseinheitliche
Regelung zu treffen , dazu ffnd die Unterschiede in den Gebältern
zu groß geworden . Die einheitliche Grundlage , di « in anderen
Reichstarifen sich in jahrelanger Tarifpraxis herausgebildet bat ,
kann jetzt nicht mehr geschaffen werden . Das sollte man in den
Reihen der Beteiligten erkennen und sich auf das Mögliche
beschränken . _

Resolutionen , die zu laug sind , verfehlen ihren Zweck , soiern
eS sich um notwendige , wohlüberlegte und in sich begründete
Willenskundgebungen größerer Personenkreise oder ihrer Vertreter

handelt , die ein gewisses öffentliches Jnteresie haben und der
Oeffenilichkeit durch die Preffe übermittelt werden sollen . DaS
Bedürfnis der einzelnen Jnleresientengruppen zu solchen Kund -

gedungen ist sicherlich beule größer denn je . Woch wo eS sich
darum bandelt , einer besonderen Körperschaft , z. B. dem Vorstand
des ADGB oder dcr Leitung einer Gewerkschaft eine Entschließung
zu unterbreiten , geschieht eS am besten direkt . Resolutionen aber ,
die durch die Presse verbreitet werden sollen , müssen vor allem

möglichst kurz und bündig sein .

Der Streik in Brandenburg , der vor zwei Wochen in der Me -

tallindustri « einsetzte und andere Betriebe in Mitleidenschaft zog ,
ist beendet . Die Arbeit wurde gestern wieder aufgenommen .

S1S ?D. - BudjSmckcr . Set Fraktionsrorstand trifft sich il -lii « abend
1 Stunde rot Veainn der Deneralvcrsamlunq im Vorraum des Saales .

ilchtan », D2PD . - Metallarbeiter ! Zim Donnerstaa , den 28. Juni ,
findet in der Schujoula Sieinfir . 29—84 eine ?? alrion «verfa «ml»nz
sämtlicher ?SPS. »MctalIarbeitcr statt . Sagesordnung : Stellungnahme
zum Lcrbandstag in »assrl . Da , Erscheinen saintUcher Kollegen ist
Pflicht . Dcr Fraltion »»»rstand .

Gl ? w? rkschafksfunkkionäre Neuköllns !

Donnerstag 7 Uhr in der Kindl - Brauerei , Neukölln , Sermann », Ecke Jäger »
strage . Versammlung oller Eemcrtschaftsfuntlionäre Neuköllns .

„Reparation und Dirtschoftskrifc und die Aufgaben der Dewerf chaften . "
Referenmt Genosse Emil Barth . Diskussion . VersMedencs .

BZi: bitten um bestimmtes und pilnkiliches Erscheinen aller Funktionäre .
Gewerkschaftsbuch und Funktionärausmcis legitimier ?.

Gewcrkschaftsuntetkomneisfion Neukölln .

Arntralvcrbanb der Augestelltcn . Bekleidung : Mitgliederbersamm -
liing heute SZi Uhr, Brauerei Königstadl . Tchöl! Häuser illlce . — V II v U II b
V? o d c: Mitgliederversammlung morgen Mittwoch . 514 Nbr, cngros , detail
8 Ubr. Vestdenz-stiestsäle . Landsberger Ctr . St .

Truiicher Holzarbeitcrvcrbans . Zißmöbelbronche . Morgen . Mll -
woch. 7 Ubr. VertrouenSmännerverfammlung . Kaiscr - Franz - Grenodiervlah t .

Tie Branchenleitung .

Verantwortlich kür Politik und Wirtschaft : Viktor Lchlff . Berlin : vewerlfch . akt ' -
bewegiing : Z. Steiner , Berlin : Feuilleton : K. ». Döscher . Bcrlin - WilmerSdors :
Lokale - und Sonstiges : Fri « «arstädt . Berlin - WilmerSdorf : Anzeigen :

Th. Glocke, Berlin .
Berlag : Dorwärts - Berlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Dorwärts - BuchdruSerei
und Berlagsanstall Paul Singer u. So. . Berlin SW. öS. üindenssrohe 3.
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Stecher . Silberlot kauft

Kurl Kehlerl
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Sonnenbrand
'
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Olänz . Anerkennungen von erst .
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Äudev - Maurant
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Eingänge : Hnkr den Linden 44
Z' riednchftreße 52 » MÜie? strafe 60.

MseltiggsnihmleKiche !
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mittags Pökel - Ochsenbrufi
ab- nds Hühner - Frikassee
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bei Schniz , Elifabethstr . 30

Versammlung " « Z

dcrHauptgruvPe lV . Untergruppe
lÄlEmatllierwcrkc . Verzintereien ,

Blechemballagetil
Tagesordnung wird in der Bersammlung

bekanntgegeben .
Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht

vonn . rolog , 28 . Zuni . nachmittag ,
5 Ahr , im tDetoerffd ' aftshatio ,

Engeluser 21 25 ( Saal 1)

Branchenvcrsammlunls
der Metall - und Rcvolverdrehci

sowie Trelicrtnncn

Tagesordnung : 1 Bortrag . Nef.
Kollege E. Leo . 2. Diskussion S. Set -
band »- und Branchenongelegenheiten
4. Berschiedene »

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

vonnerskog . den 26. Znnl . abend «
7 Ahr , im Verbandshans i Arbeitslosen .

saal ) , Lintcnstratze 83. 85

Branchenversammlnn�
der Ginrichter und Nevis » rcn

Die Tagesordnung wird in der Ber -
sammtung bekanntgegeben .

9SF ' Ohne Mitgliedsbuch kein Zulrilt
Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht

Conaersiag , ZS. Iunl . abend » 7 Ahn
in den SophiensSlen , Sophienftr . 17 U

Branchcnvcrsammlttng
der Elektromonteure und Hclfci

Groft - Berlins
Tagesordnung : t. ffortsehung de«

Bortraoes nom 28 April von Dr. Inz
Cuno . 2 Diskulston und Verbands -
angelegenheilen .

Das Erscheinen aller stollegen ist Pflicht
tSS/U vi « vclaacrmalluag .
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öeschweröen Das unzufriedene Serlin Vorschläge

Die vorortzone üer Görlitzer Sahn .
Der Vorortverkehr der Görlitzer Bahn erstreckt sich seit Iahren

bis Königswusterhausen Wenn dadurch auch die Eisenbahnverwal -
l rnz die Grenzen des Vorortverkehrs weit gezogen hat , so darf
doch nicht außer acht flelassen werden , daß sich in der Nachkriegszeit
der Personenverkehr bis Teupitz - Groß - Köri » sowohl im
Sommer - al » auch im Winterhalbjahr derart vergrößert hat , daß —
wie statistische Erhebungen beweisen — er in immer st e i g e n -
dem Maße nur unousreichend bewältigt wer¬
den kann . Weiterhin haben sich die Siedlungen infolge der
städ : schen Wohnungsnöte besonders nach dem Südosten erstreckt ,
weil dort trotz landschaftlich schöner Lage billigere Heimstätten als
im Westen zu erlangen sind . Es liegt aber gerade im staatlichen
Interesse , die Siedlungsmöglichkeiten in billigeren Gegenden zu bc -
günstigen . Durch eine Einführung des Vorortverkehrs
bis Teupitz - Groß - Köris würde aber auch der so dringend
erforderlichen Dolksgesundheit c ; n großer Dienst geleistet , da durch
die Derbilligung des Eisenbahnfahrgeldcs und die häufigere Zug¬
folge diese seen - und waldreichen Gegenden für die Bewohner des
Berliner Ostens endgültig erschlossen würden . Di « Vermehrung der
Betriebskosten würde aber durch die außergewöhnliche ' Rentabilität
der Strecke mehr als ausgeglichen . Mithin liegt eine baldige
Wciterführung des Vorortverkehrs bis Teupitz - Groß - Köris sowohl
in , Interesie der dort immer zahlreicher werdenden
Ansässigen , die fast vorwiegend ihre Beschäfti -
gung in Berlin haben , als auch im Interesse der erhohlungs -
bedürftigen und sporttreibenden Berliner Bevölkerung ,

Jerienzüge .
Am ?, Juni brachte die Presse die Mitteilung , daß die Billetts

für die süddeutschen Extrazüge im Juli am 18. Juni zu
kaufen wären . Natürlich war der Andrang am 18. Juni kolosial
groß , es sammelten sich in den Vormittagsstunden mindestens
2000 Leute . Einem Gerücht zufolge trat das Publikum schon in den

Nachtstunden an , um nur sicher Plätze zu bekommen . Die Abferti -
gung erstreckt « sich länger als bis 4 Uhr nachmittags , man kann
also annehmen , daß durchschnittlich jeder der sich Anstellenden
8 —7 Stunden gewartet hat . Wenn man rechnet , daß 2000 Per -
sonen — es sind sicher noch mehr gewesen — sich dort angestellt
haben , so ergibt da « eine Stundenzahl von mindestens 12 000 Stun -
den , das hieße 5 Jahre Arbeit für eine Person gerechnet , und wäre

ungcsähr nach dem heutigen Stundenlohn SO Millionen Mark .
Wenn man noch mitrechnet , daß hiersür auch Fahrgeld ausgegeben
iit , lo kommt eine ganz beträchtliche Summe zusammen . Aller -
dmqs waren , wie gesagt , zuerst 4 Schalter offen , wie ich aber um
8 Uhr feststellen konnte , erfolgte die Ausgabe nur an 2 Schaltern .
Ist . es wirklich nötig , daß bei unseren argen wirtschaftlichen V<r -

höltnissen . derartig die Zeit des Publikums vergeudet wird . Ich
kann mir sehr wohl denken , daß es Wege gibt , die auch zum Ziel «
führen und weniger kostspielig sind . Es wäre nur nötig , die Inter -

e siegten auszusordern , schriftliche Bestellungen cinzu -
schicken , eventuell mit Rückantwort — das würde 40 M. kosten — ,
dann wüßt » der Empfänger , ob er die Billelts bekommt oder nicht
und man könnte den Empfängern freistellen , innerhalb der nächsten
10 Tage an bestimmten Schaltern die Karten abzuholen . Dann
würde ' sich der Andrang des Publikums nicht auf einen Tag kon -

zmtrieren und außerdem könnte man jedem überlasten , die Billetts
am Anhalter Bahnhof in Empfang zu nehmen , wenn er Zeit

dazu hat . P -J * «
*

Zweifellos ist ein früherer Ferienbeqinn zu begrüßen , da ja
durch ihn es vielen Ferienreifsnden ermöglicht wird , die Reise in
die Sommerfrische noch zu dem jetzt gültigen Fahrpreise anzutreten .
Mancher Familienvater wird aber doch schweren Herzens auf die

Ferienreise verzichten müssen , weil die bei allen Lohn - und Gehalts -

cmpfängern sowieso schmale Geldbörse die nach dem 1. Juli ein -
tretende Verteuerung der Rückfahrkarten nicht ver -

tragen kann . Könnte nun da die Eisenbahn Verwaltung dem Publi -
kum n; cht ebenso entgegenkommen wie das Ministerium für Wissen -

schaft , Kunst und Bildung , und gestatten , die Rückfahrkarten noch
vor dem 1. Juli für den jetzt noch gültigen Preis lösen zu lasten ?

Sch .

Krankenversicherung auf Kosten der Aerzte !
Nach § 182 der Reichsversichcrungsordmmg haben die Kranken¬

kasten neben der ärztlichen Behandlung den Mitgliedern auch frei «
Arznei zu gewähren . Aerztliche Behandlung ist auch die durch
Zahnärzte , denen als approbierten Medizinalpersonen das Recht der
Verordnung von Arzneien usw . zusteht . Dies : Verordnung muß
an Hand eines Arzneivcrordnungsbuches erfolgen , das unter Be -
rllcksichtigunq der Wohlfeilheit alle notwendigen Arzneien , Verband -
stoffe und Vorschriften über die Meng « der zu verordnenden Mittel
usw . enthält . In letzter Zeit machen die Krankenkassen infolge der
enormen Preissteigerung Aerzte und Zahnärzte für Verstöße gegen
die Vorschriften des Arzneiverordnungsbuches regreßpflichtig . Vor¬
aussetzung für wirtschaftliche Berordnungsweise ist der Besitz des
vom Verband « der Krankenkassen Groß - Berlin herausgegebenen
Arzneiverordnungsbuches und der vorgeschriebenen
Verordnung ? formulare . Während früher die Zahnärzte
sich dies « Druckschriften auf eigene Kosten beschaffen konnten , läßt
die Preissteigerung dieses Opfer nicht mehr zu. Ein Arzneiverord -
nunqsbuch kostet 2000 Mk. , 10 Rezeptformulare kosten 90 Mk. Das
Nächstliegende wäre , daß der Verband der Krankenkassen Groß -
Berlin den Zahnärzten ebenlo wie den praktischen Aerzten jene
Druckstücke kostenfrei zur Verfügung stellte , die doch für die Ver -
sicherten und nicht für den Privätgebraucb des Zahnarztes bestimmt
sind . Trotz wiederholten Ersuchens der Zahnärzteorganstation , des
Wirtschaftlichen Verbandes Deutscher Zahnärzte , lehnt der Kranken -
kassenverband jede Belieferung der Zahnärzte ob , mutet also den
Zahnärzten zu , die ihnen obliegenden Aufgaben der Krankenversiche -
rung aus eigener Tasche zu bezahlen . Gl .

hat die Straßenbahn noch zuviel Aahrgäste ?
In letzter Zeit habe ich des öfteren beobachtet , daß die Straßen -

bahn in der ruhigen Verkehrszeit an den Halte st ellen vor -
überfährt , weil zufällig niemand aussteigt und auch kein Fahr -
gast wartet . Kam dann wirklich noch ein Gast pustend und schwitzend
angelaufen und gab durch Zeichen zu verstehen , daß er nach mit
möchte , hielt die Bahn nicht etwa , och nein , warum auch , sondern
fuhr ruhig weiter . Daß durch solche Unhöflichkeit mancher Fahrgast
der Straßenbahn verloren geht , ist doch klar . Denn wenn der be -
treffende „ Fahrlustige " unter Umständen eine Viertelstunde und noch
länger warten soll , zieht er es oft vor , ein anderes Verkehrsmittel
zu benutzen oder aber gar zu Fuß zu laufen . Die „ Autobusse " sind
in solchen „Kleinigkeiten " viel entgegenkommender . Da kommt es
oft vor , daß Fahrgäste mitten auf der Strecke aufgenommen werden .
Wenn ich auch diese Praxis nicht verallgemeinert wissen möchte , wäre
ich aber dankbar , wenn meine Zeilen dazu beitragen würden , daß
spiegiell in den ruhigen Verkehrsstundcn die Haltestellen nicht ohne
weiteres überfahren werden , sondern daß angehalten wird , auch
wenn niemand aus - oder einsteigen sollte . I . A.

Zur Pflege des Fremdenverkehrs ?
Ein wirksames Mittel zur Hebung des Fremdenverkehrs , falls

die katastrophale Mark - Baisse noch nicht genügen sollte : An der Ecke

Königgrätzer und Prinz Albrecht - Straße , dort , wo die
Urania - Säule stand , ist deren Grundfläche mit Holzbohlen bedeckt ,
die — den Bürgerstcig um m e h r e r e Zentimeter überragend —
den Hunderttausenden von Passanten seit Wochen bereits beste Ge -
legenheit bieten , zu Boden zu stürzen und sich das Nasenbein zu
brechen usw . usw . An der Nordastecke der Potsdamer Brücke genau
dasselbe . . . . Es kann nicht angezweifelt werden , daß dergleichen
zch: Folge haben wird , daß Fremd « , dank lebhafter Propaganda
von Mund zu Mund , in Scharen nach Berlin strömen , um sich
durch Augenschein davon zu überzeugen , was in einer Mettopole
Deutschlands möglich ist . . . . O. M. S.

Das „ Gas im Haushalt " .
Vor kurzem wurde im „ Vorwärts " eine interessante Ausstellung

über Gasverwertung usw . geschildert . ( Veranstaltet von den städt .
| Gaswerken im Verwaltungsgebäude Neue Friedrichsttaße 109 . )

Leider hat die Direktion für die arbeitende Bevölkerung nicht Sorge
getragen . Es heißt , daß werktäglich von 9 bis 3, Sonnabends jedoch
nur bis 1 Uhr , die Ausstellung geöffnet ist . Es ist daher unmöglich ,
die Ausstellung zu besichtigen , da diese Zeit in die Arbeitszeit der
Arbeiter und Angestellten fällt . Soll die Slusstellung nur für Be -
mittelte sein ? Man könnte die Räume getrost von 12 bis 6, Sonn -
abends bis 4 Uhr offen halten , dann märe der arbeitenden Bevöl -

kerung Gelegenheit zur Besichtigung gegeben . I . W

Eine Dreisfrage .
Welche Parteien werden den Berliner Etat annehmen ?

Bei der gestrigen zweiten Beratung der von uns bereits ein -

gehend gewürdigten Steuerbeschlüsse des Berliner
Etatsausschusses wurden von fast allen bürgerlichen
Parteien Vorstöße untcnrommen , um die Beschlüsse der

ersten Lesung rückwärts zu revidieren . Die Dcutschnatio -
nalen wünschten eine stärkere Heranziehung der Werksiarife . was

zu dem demagogischen Geschrei ihrer Presse über jede Tariferhöhung
in Berlin ganz besonders hübsch paßt . Die Volkspartei wollre
dem Kompromiß nur zustimmen , ivenn die Sozialdemokratie eine
bindende Erklärung abgebe , auf den Geldentwertungsparagraphen
zu verzichten . Beides wurde von unseren Vertretern rundweg ab -

gelehnt . Daraufhin versuchten die Demokraten das Kompromiß
durch eine Frisur des Etats zu Fall zu bringen , indem sie bean -

ttagtcn , den geschätzten Teil an der Reichsumsatzsteuer um 4 Mil -
liarden zu erhöhen und diese Erhöhung der Gewerbe - und der

Grundsteuer zugute kommen zu lassen . Unsere Fraktion parierte
diesem Schachzug durch einen Eventualantrag , im Falle der

Annahme der Viermilliardenerhöhung diese ausschließlich den Werks -
Überschüssen , d. h. also den Tarifen , zugute kommen� zu lassen .
Daraufhin wurde der demokratische Anttag gegen die Stimmen der

Anttagsteller abgelehnt . Zuck Abstimmung stand noch der von un -

serer Fraktion einstimmig gebilligte Beschluß der ersten Lesung . Er
wurde in zweiter Lesung angenommen mit den Sttm -
men unserer Fraktion , des Zentrunks und eines Teiles der Volks -

partei .
Es erhebt sich nun die Preisfrage , welche Parteien im Plenum

zu einer Verabschiedung des Etats bereit sein werden . Die Kom -

inunisten waren im Ausschuß , wie gewöhnlich bei so heiklen
Fragen , nicht vertteten : sie werden im Plenum zweifellos den Etat
ablehnen . Deutschnationale und Demokraten haben im Ausschuß
gleichfalls nickt zugestimmt . Die Haltung der Volkspartei ist
zweifelhaft . Wir nehmen an , daß sowohl die Demokraten wie die

Volkspartei schließlich doch ihre Zustimmung geben werden , da sie
gesehen haben , daß die Haltung unserer Froktton fest ist und daß
sie nichts mehr abmarkten lassen wird . Eine Mehrheit ohne die

Sozialdemokratie ist ober bei den weit auseinandergehenden
Wünschen der bürgerlichen Parteien schlechterdings nicht zustande zu
bringen . _

Wie ein „ Raubüberfall " zustande kommen kann .

Am 17. März d. I . , also vor drei Monaten , wurde die Krimi -

nalpolizei abends 7 Uhr nach dem Haufe Lützowufer 2 gerufen , wo
die Hausangestellte Elsa Klemm gefesselt ausgesunden wurde . Das
Mädchen erklärt «, von drei Männern überfallen worden

zu sein , die sich kostbare Schmucksachen und Pelzwerke aneigneten
und gab auch eine ganz genaue Beschreibung eines Mannes , der ihr
den Knebel in den Mund gesteckt haben soll , aber nirgends ge-
funden werden konnte . Der Polizei kam die Darstellung des Möd -

chens von vornherein zweifelhaft vor . Es wurde unter dem drin -
genden Verdacht der Mittäterschaft verhaftet , doch gelang es nicht ,
sie zu überführen und sie muhte deshalb wieder entlassen werden .
Das Mädchen wurde nun ständig beobachtet und da stellte es sich
heraus , dost es seine Stellung aufgegeben hatte und mit einem
23 Jahre alten Helmut Schmidt zusammenwohnte . Auch dieser
wurde von der Kriminalpolizei beobachtet . Di « Beobachtungen
ergaben , daß das Packr auf gefälschte Papiere mit dem
Namen Kunstmaler Paul Fuhrmann reisten und verschiedentlich
auch schon Sachen aus dem Raub Überfall zu Geld ge -
m a ch t h a t t e n. In dem Augenblick , als sie jetzt von Königsberg
aus nach Rußland flüchten wollten , wurden sie oerhaftet . Jetzt
gibt dos Mädchen an , den Diebjtaht selbst ausgeführt und den Raub
nur vorgespiegelt zu haben . Die Tot selbst will sie nur aus
Liebe zu ihrem Bräutigam , der gemütskrank fei , begangen
haben , damit sie Mittel erhalte , um den Geliebten nach einer Heil -
onstalt nach Rußland bringen zu können . Zweifellos war es ihr
Bräutigam , mit dem sie die Sache ausgeführt hat .

- >> Als die Wasser fielen .
von Olto Rung .

„ Jeden Tag " , lachte sie , „ bringt ein Wagen mit zwei
Pferdchen mir alles , was ich brauche !

Es wohnt ein kleiner Hund hier an Bord, " fuhr sie fori ,

„ der ist herrenlos und hat seinen Aufenthalt hier . Ein Vaga -
bund wie Sie und ich. Ich habe versucht , ihn zu adoptieren .

In der ersten Zeit war er scheu und lief fort , wenn ich ihn

rief . Letzt kennt er mich und frißt jeden Abend , was ich

übriglasse . Aber zahm wird er wohl nie .

Mir geht es gut hier an Bord " , versicherte sie weiter .

„ Hier draußen auf dem Deck habe chmckeipiiiiii ckckckckckckdststg

„5) ier draußen auf dem Deck habe ich meinen kleinen Garten ,

einen Kasten mit Hyazinthenzwiebeln ! " Sie lachte . „ Rustad

brachte sie mir in seiner Ueberzielfcrtasche . In der anderen

Tasche hatte er Erde ! — Den Kasten zimmerten wir beide

zusammen . Jeden Tag " , sagte sie , „ beginne ich damit , daß

ich ihnen Wasier gebe . Das bekommen wir ja sehr bequem

> n Bord . In meiner Kajüte befindet sich ein Hahn , den man

nur zu drehen braucht . "
Sie lehnte sich zurück . „ Solange ich leb� habe ich fast

immer Blumen um mich gehabt , wo ich auch immer wohnte .

Selbst in meiner Kindheit in einem Dachgeschoß hinter der

Strandstracde hatten wir Blumen . "

Er erzählte ihr kurz von seinen eigenen Plänen und

warum er hier auf dem Schiffe lebte . Während er sprach ,
sah er , wie ihr der Lampe zugewandter Blick sich in deren

Licht verlor . Ihr Ausdruck zeigte nicht , daß sie zuhörte :
später merkte er jedoch aus ihren Reden , daß sie jedes Wort

gehört hatte .
Schließlich brach er auf . Sie reichte ihm die Hand :
„ Sehe ich Sie wieder ? " Sie fügte hinzu , daß sie den

ganzen Tag allein wäre und daß die Abende ihr lang wür -

den . Bereitwillig versprach er zu kommen .

Er ging nach vorn in seine Behausung , nahm seine

Lampe und ging in die Kambüse , um nach seinem Patienten

zu sehen . Matti log wie zuvor schwer schnarchend und in be -

wußtlokem Rauscke auf der Kojenbank . Gude deckte ihn mit

einer Dxcke zu . Er dachte verwundert , daß selbst ein Mensch

wie Matti in seinem pflanzenhaften Schlummer noch tieferen

Schlaf , einen gänzlich betäubten Sonntag nach der schlaffen

Apathie der sechs Wochentage brauchte .

Es war kaum zu erwarten , daß Matti weitere Fort -
schritte machte . Er mußte in seinem Turnus leben , bis er
eines Tages dem Meere zum Opfer fiel oder zum Ratten -

futter in irgendeinem Keller wurde .

Schwerer als je erschien Gude das Werk , das er vor -

hatte .
Er sah ein , daß nach dem gewaltigen Schiffbruch der

Welt jeder , der mit dem Leben davongekommen war , wie
ein Schiffbrüchiger von vorn anfangen mußte . Es war wie

eins Robinsonade . Aus Treibholz , aus Strandgut mußte die

neue Zeit aufgebaut werden . Das war ein undankbares ,

wenig erfreuliches und oft unbeliebtes Werk . Mit der Bran -

dung trieben Leichen an , die auf dem Sande verwesten und

die Welt anmaßend mit ihrem Gestank verpesteten . Sie

mußten wieder hinaus und ohne Gnade versenkt werden .

Ueberall längs dem Strande lag das unbrauchbare Wrackgut ,
wertlose Dinge aus der Zeit des großen Luxus , verstreut .

Populär , das sah er bald , würde er nicht durch seine

kritische Tätigkeit als Sachverständiger der Banken werden .

Man gab im Einblick in Ruinen , die sich im täglichen Leben

wie nicht getroffene und unberührte Gebäude ausnahmen .
Aber die Mauern waren Kulissen , die Giebel nur dünne Ver -

schalungen , hinter denen alle Stockwerke eingestürzt waren .

Er bekam zu sehen , was man anderen verheimlichte ; doch wo

er auch hinkam , willkommen war er nicht . Er kannte allzu

genau die gigantischen Unterschüsse , die in den Bilanzen der

Banken wie ein Vakuum allen Saft aus dem Leben rings

saugten , die künstlich aufrecht erhaltenen Kredite , die tausend

Parasiten ernährten .
Aber bald merkte er , daß die Kälte , mit der man ihm

jetzt unter den führenden Männern begegnete , ihm auch per -

sönlich galt . Es wurde ihm klar , daß man ihm entgegen -

arbeitete , schon über ihn sprach , und selbst wenn er sich zu

Konferenzen im Ministerium einfand , war das gewohnte herz -
lichc Willkommen ein wenig zu stark betont .

Er erinnerte sich jetzt deutlich , was der Oberingenieur der

Murmanbahn ihm von Andreas Pauli erzählt hatte . Aber

die Bücher der Dänischen Werst ergaben nichts ; auch hier gab
es sickier schlaue Buchungen , Zahlen , die� andere deckten ; die

russischen Kontrakte waren tadellos in den Büchern der

Werft abgerechnet . Aber er war seiner Sache jetzt sicher ; er

wußte, ' daß hier eine — nur gut verputzte Bresche in der

Mauer um den Morast der Dänischen Werft war .

Auskünfte , die er einholte , kamen langsam oder entstellt ;

die Firmen im In - und Auslande , die er um Unterstützung

bei seiner Arbeit bat , ließen — augenscheinlich auf Order —

ihre Antwort unter Umgehung seiner Person an die Bank

der Dänischen Wrft gelangen . Dennoch arbeitete er nach wie

vor ganz auf eigene Hand , verschaffte sich ohne Hilfe Klarheit
über die Metall - und Holzpreise auf dem Weltmarkt , verfolgte
täglich Frachten und Kurse . Schließlich konnte er anfangen ,
sein bedeutendes , weit verstreutes Material zu sammeln .

Er verspürte in sich einen gesunden und doch sehr nuan -
eierten Drang , umzubilden und zu verbessern . Fast wie ein

Künstler fühlte er den Stoff zwischen seinen Händen , wie

Lehm , der geformt wird und langsam Leben erhält .

Er dachte wieder an Mattt , diesen Mann mit dem

amöbenartigen Leben , mit dem gedankenlosen Gleichgewicht
der gut eines Tages während des Terrors in Finnland

mit den Gewalttätern der Roten Gardisten gemordet und
am nächsten Tage stumm den Tritt von dem Seestiefel des
Steuermanns an Bord des stinkenden Walfängers empfangen
haben konnte .

Insofern ein Schicksal , das den Stempel der Ewigkeit
trug .

Doch hier , unter seinen Nächsten , gab es andere Scksick -
fale , die entweder zertrümmert , zerrissen waren und sich in

einer Krise befanden oder langsam verbluteten . Er dachte
an die traurige Ehe der Schwester , an ihr Familienerbe an

Formenzwang und jenem Klasfengepräge , von dem er sich
selber nur schwer befreit hatte . Er sah vor sich das verstummte
Antlitz seines Schwagers , spürte die seltsame Paralyse , die

tiefe Depression , die dessen einst so keck kommandierenden
Willen getroffen hatte .

Er grübelte darüber nach , welche Stürme wohl seine

junge Nachbarin an Bord geweht haben mochten ! War auch
sie vielleicht während des mächtigen Auffchwungs der Kon -

junkturen in die Höhe geflogen ! — Vor kurzem halte er

Rustad in seinem Hotel aufgesucht . Der war , ohne Bescheid

zu geben , abgereist . Sein Gepäck stand noch aus seinem
Zimmer , das man für ihn frei hielt , da man seit Jahren an

seine Ausflüge gewohnt war : man sagte , er hätte sich eine

Villa in den Stockholmer Schären gekauft , die er noch nie

auch nur gesehen hätte , und in Baris sollte das meiste seines

Mobiliars jahrelang in einem Speicher lagern . Wo er jetzt
war , wußte niemand . Man ließ ruhig sein - Rechnung laufen ,

man kannte ihn , er war gut dafür . Vielleicht war er nach
den Lochten gereist , vielleicht nach New Bork .

( Fortsetzung folgt . )



Em Toöesurteil .

) äukner wird des ZNordes und Raubes schuldig erklärt .

Kriminalassistent Neumann , der Hänßner verhaftet hat , be -
undcts im weiteren Verlauf der Verhandlung , daß der Angeklagte

aus sich selbst heraus schon unterwegs im Dienstauto geständig ge -
wesen sei . — Der Angeklagte behauptet , Kriminalkommissar Werne -

bürg habe ihm gedroht : „ Sagen Sie die Wahrheit , sonst . . . " —

Der Zeuge Ncumann bestreitet das . — Kriminalkommissar Werne¬

burg berichtete über die von der Polizei angestellten Ermittelungen
nach den Alibizeugen . Zur Sicherheit gegen einen Widerruf der

Behauptung , daß das Geständnis erpreßt sei , hatte ich einige Kri -
minalbeamte zugezogen . Er erzählte den Hergang dann so, wie
er im Protokoll aufgenommen ist. Wir alle hatten den Eindruck ,
daß er mit ruhigen Worten den Mord eingestand . Wenn Häußner
jetzt alles bestreitet und behauptet , mißhandelt worden zu sein , so
berufe ich mich darauf , daß die Beamten mir Vorwürfe gemacht
haben , ihn so höflich behandelt zu haben . Ich hatte
meinen Grund , ihn wie ein rohes Ei anzufassen . Er gab ganz
klare , bestimmte und verständige Antworten . Wir haben uns aus

unserer großen Praxis auf diesem Gebiet heraus gewundert , welchen
kaltblütigen und überlegten Eindruck der Angeklagte , der einer so
rohen Bluttat überführt wurde , gemacht hat . — Die Geschworenen
sprachen den Angeklagten Karl Häußner schuldig des Mordes und
Raubes . Das Urteil lautete auf Todesstrafe .

verstecke öem Schwarz - Not - Golü !

In den ehemaligen Militärgebäuden an der General - Pape -
Straße sitzt seit einigen Jabren das Hanptversorgung s -
amt Berlin . Teile des umfangreichen Geländes sinv als
Gartenland an Beamte verpachtet , damit ihnen die Nahrungs -
mittelbeschaffung etwas leichter wird . Wie der Laubenlolonist seine
Parzelle gern mit einer Fahne schmückt , so hißten auf dem Garte » '
land des HauptvcrsorgungsaintcS auch zwei Beamte ein paar
Fahnen . Da das Deutsche Reich seit vierundcinbalb Jahren
eine Republik ist und Beamte des Reiches ihre republikanische Gc
sinnung nicht mehr verheimlichen zn ' miissen glauben , ließen die
beide » Beamte ihr S ch w a r z - R o t - G o l d wehen . Am nächsten
Tage ordnete der RegierungSamlnrann Schadow an , daß die Fahnen ,
die er als » störend " bezeichnet haben soll , eingezogen
wurden . Er soll sich auch Sorge darum gemacht haben , wie es
aui den Direktor von Witzleben wirke » könnte , wenn der von den
Fahnen erführe . Wir veröffentlichen den FahnenukaS , damit auf
diesem Wege der Herr Direktor davon erfährt . Wird er anordnen ,
daß der Herr RegierungSamtmann sich jeder Einmischung zu ent
halten hat 1

Ungetrübte Heiterkeit im Köhn - Prozeft .
Im Köhn - Prozeß wurds in der Zeugenvernehmung fortge -

schritten , die nichts Wesentliches ergab . Einen drolligen
Zwischenfall gab es bei der Vernehmung des Bücherrevisors
Heydenreich , der zu den Einzahlern gehört . Geld verloren und seiner -
zeit vor dem Untersuchungsrichter von Massenbetrug und Massen -
schwinde ! des Angeklagten Kühn gesprochen hatte . Die Rechts -
anwälte Dr . Th . Ahrens und Steppe beztveifeln , daß der Zeuge
sich geschädigt fühle . Zeuge : Ich fühle mich allerdings nicht ge -
schädigt , denn meine Wetteinlage betrug MM M. , die ich von Köhn
infolge seines Zusammenbruchs nicht mehr zurückerhalten habe .
In einer Gläubigerversammlung hielt ich eine Rede und wurde
Mitglied des Gläubigerausschusses . Als solches habe
ich vom Konkursverwalter 10 MO M. erhalten , so daß ich also
noch 5000 M. verdient habe . Ich fühle mich asso nicht ge -
schädigt . Diese Erklärung löste eine allseitig « unbändige Heiterkeit
aus . — Der Zeuge Boigt war Beamter des Außendienstes bei
Köhn und sollte aus Wunsch des Verhandlungsleiters Auskunft über
Köhns „ System " geben . Zeuge Voigt : Das war das große Geheim -
nis . Darüber - wußton wir alle nichts . Es hieß immer nur : Köhns
System führt unbedingt zum Siege . Das System selbst wurde uns
nicht verraten . Auf eine weitere Frage der Rechtsanwälte Dr .
Pindar und Steppe erklärt der Zeuge : Die Tips von Köhn
waren meist so unfehlbar , daß die Buchmacher seine
Wetten gar nicht mehr annehmen wollten , da sie durch
die Gewinne Köhns ungeheure Summen verloren . Am Mitwoch
geht die Verhandlung weiter .

_

Sonnenwenüe .
Tie Arbeiterjugend in den Gosener Bergen .

„ Regen und Wind , wir achtens gering, " Von diesen frohen
Worten ließen sich die vielen Arbeitermädel und - jungen leiten , als
sie daran gingen , die Sonnenwende in den Gosener Bergen
zu feiern . Und so hatte sich denn auch eine stattliche Anzahl junger
Lebenskinder eingefunden . Der unweit Gosen liegende Bcrgkessel
war als Festplatz gedacht . Hier herrschte bald lustiges Leben und
Treiben . Kunstgerecht entstanden mächtige Zelte , da ein „ lieber
Gruß von oben " zu erwarten war . Die Nacht war dabei herein -
gebrochen . Eine Pcchfackel nach der anderen wurde angezündet .
Leise summten Mädel und Burschen ein altes Lied von längst ver -
gangcnen Zeiten , während auf der Bergkette einzelne Fackelträger
umherzogen . Die rechte Feierstimmung war geschaffen . . . . In der
Mitte des Platzes hatte der Holzstoß , der das Sonnenwendfeuer
entfachen sollte , seine Aufstellung gefunden . Gegen Mitternackrt ver -
sammelte sich hier das Jungvolk und es dauerte nicht lange , bis die
Flammen in dunkler Nacht emporschlugen . „ Dem Morgenrot ent -
gegen " , das Kampflied der Arbeiterjugend , eröffnete die Feier .
Rezitatorische und gesangliche Darbietungen folgten . Die Festrede
hielt Genosse Mar W e st p h o l. In dunkler Nacht haben wir dieses
Feuer angezündet . In diesen Flammen sehen wir unsere Hoff -
nungen auslodern und diesen Holzstoß betrachten wir als Scheiter -
hausen , worin der böse Geist , der heute so viel Elend über alle ge -
bracht hat . verbrannt werden soll . Denkt an die Opfer des unseligen
Krieges , dessen Geist in diesen Flammen seinen Untergang finden
muß , damit er nie wieder ein Unheil anrichten kann . Und der Geist
aller derjenigen , die da glauben , daß der Geist von 1914 uns retten
könne , muß hier auch hinein . Ein neuer Krieg wird nur neues
Elend bringen . Trotzdem wir einen Friedensvertrag abgeschlossen
haben , sind wir jetzt dem Kriegs wieder näher als sonst . An Rhein
und Ruhr stehen geplagte Menschen im passiven Kampfe gegen den
französischen Militarismus . Wir verurteilen die Maßnahmen der
Besttzungsbehörden auf das schärfste und geloben in dieser Stunde .
daß nie wieder das Elend eines neuen Krieges über die Menschheit
komm « : darf . Hinein in die Flammen die Mächte , die Rot und
Kummer über uns bringen wollen . Arbeiterjugend ! Kopf hock , das
Herz auf dem rechten Fleck und die Faust geballt , so schreitet ste der
neuen Zeit entgegen . — Jugendlicder und rhythmische Tänze be -
" ' lassen die sozialistisch - republikaniscke Feier .

Rotkoller in der Grünauer Straffe .
Wir veröffentlichten vor kurzem die Darstellung eines Vorganges

vor einem Hause in der Grünauer Straße . Der darin angegriffene
Hausbesitzer . Herr Ernst Lichtcrfeld , rechtfertigt sich jetzt durch
eine Zuschrift , in der er dm Vorgang aufzuklären sucht . Er bestreitet ,
den Maler Wegmann angegriffen zu haben . Der Aufttaqgcber des
Malers Gll weder das Recht gehabt haben , in dm Laden einzuziehen ,
noch dessm Fassade nur streichen zu lassen . Aus die Bemerkung des
Herrn L. : „ An meinem Grundstück darf nichts weiter gearbeitet
werden " , soll ihm der Maler Wegmann mit einem Arbeitsinstrument

b - siigm Schlag ins Gesicht versetzt haben . Herr L. trat darauf
wir - : Schritte zirriicf ; als Willi Weomann und fein Bruder Vaul

Wegmann sich von neuem auf ihn stürzten , versetzte er Willi Weg .
mann einen Abwehrschlag . Im gleichen Augenblick gesellte sich zu
den beiden Malern der Mob ( ? ) von der Straße und riß Herrn
Lichter - se ?> nieder , so daß er sich nur mit Mühe freimachen konnte .
Ter Maler hatte weder auf der Leiter gestanden noch an der Erde
gelegen . Herr Lichtenfeld wurde nur durch das Dazwischentretm
- ines Polizeibcamten aus seiner mißlichen Lage befreit . Der Bor -

gang soll dadurch herbeigeführt worden sein , daß durch «iuen Uhr¬
macher die Volksmenge gegen Herrn Lichtenfeld aufgestachelt wurde .
Einen Revolver hat Herr Lichtenfeld weder gezogen noch bei sich gc -
habt , ebenso keinen Schlagring . Er benutzte in der Notwehr den

Griff eines Apparates . Der Maler Willi Wegmann soll ein großer .
kräftiger Mensch sein und überhaupt nicht auf der Leiter gestanden
haben , als Herr Lichtenfeld hinzukam . Gegenüber dieser Lerichti -

gung erhält unser Berichterstatter seine Angaben aufrecht . Der Maler

Wegmann , der , wie der Augenschein lehrte , übel zugerichtet war , ist
kein kräftiger , sondern , wie angegeben , ein zartgebauter , jüngerer
Mann , der keineswegs den Eindruck eines rabiaten Menschen macht .
Tatsache ist jedenfalls , daß er von Herrn Ernst Lichtenfeld schwer
verletzt worden ist . und zwar mir Hitfe eines nickst harmlosen Instru -
menis . Ob dieses der Griff irgendeines „ Apparates " ( ? ) oder ein

wirklicher Schlagring war , wie es einer Reihe von Zeugen erschien ,
ist für die empörende Behandlung , die dem Maler zuteil wurde , be -

langlos . Gegen den Täter wurde auch nicht vom „ Mob " vor -

gegangen , sondern von durchaus anständigen Leuten , die unserem

Berichterstatter zum Teil als ehrenwert und solide persönlich bekannt

sinü . Die Aufregung der Anwohner über den Dorfall dauerte noch
Stunden nachher an . Was die angeblich widerrechtliche Besitz -
ergrsifung des Ladens durch den neuen Mieter anbetrifft , so wies
dieser einen regelrechten Kontrakt vor . Die Art des Anstriches wollte
er sich mit Recht nicht vorschreiben lassen . Jedenfalls widerspricht es
der anständigen Regelung einer Kontroverse , in der Weise , wie es

geschah , handgreiflich roh gegen ein « Person vorzugehen , die einen

ihr gewordenen Eeschästsauftrog sachgemäß erledigen wollte . .

Eine Frau als Retter ! « eiaes Überfallene « Mannes . Als sich
der Arbeiier Otlo Schleusinger auf dem Heimwege befand , wurde
er in den Anlagen am Lindenufer in Spandau von mehreren
Burschen überfallen . Diese raubten ihm Uhr und Kette und die
Brieftascbe mit 2M0M M. , zogen ihm sogar die Ueberkleider auS
und stießen ihn dann in die Havel . Eine noch unbekannte
Frau retteie ihn vor dem Tode des Ertrinkens .

Schon wieder ein Spaniola - Prozeh . Vor der Strafkammer
des Landgerichls III hatte sick gestern wieder einmal der viel -

genannte und unter dem Spitznamen . Spaniola " bekannte
Pensionseiiibrecher Kaufmann Ludwig Lewy wegen schweren
EinbrnchsdiebstahlS zu vsraniworten , begangen an dem englischen
Dolmetscher Moriion in der Uhlandstraße , dem Lewy Pelze , Koffer
mit Kleidungsstücken sowie Brillanten stahl . Der vielfack , vorbe -
strafte Verbrecher ist erst 21 Jahre alt . Er versuchte sich als
schwerkranken Morphinisten mit DäminerungSzuständen hinzustellen
und erklärte von sich selbst , daß seine Willcnsbestimmung bei ihm
unmöglich sei . DaS Urteil lautete bei Lewy auf 2 Jahre Jucht -
baus " und 5 Jahre Ehrverlust , bei den tveiteren Angeklagten
Lindlau ans 1 Jahr 3 Monate Gefängnis , bei Baumgärtner auf

Jahr Gefängnis und bei Henning auf 9 Monate GesängniS .

Im Tegeler Moide ausgeplündert . Sonntagabend wurde im
Walde bei Tegel der 24 Jahre alte Vertreter Heinrich R. aus
Berlin gefleddert . Die Täter nahmen ihm seinen Rucksack , sein
Jackett , eine schwarze Brieftasche mit 369 090 M. , einen Reisepaß ,
eine Hnmatsurkunde und einen Trauring ab . Der Trauring ist
gezeichnet A. F. 21. 02. 22 . Der Gesamtverlust beträgt etwa
500 000 M. Wenn einem nach dem Reisen in die Ferne auch das

Reifen in die Nähe derart unmöglich gemacht wird , dann bleibt
den armen Berlinern schließlich nichts mehr übrig , als sich durch
Besteigung des Kreuzbsrges die Illusion einer Bergpartie zu ver -
schaffen .

Tariferhöhung bei der Hochbahngesellschaft . Am Mittwoch ,
den 27. Juni , wird die Hochbahngesellschaft ihre Fahrpreise er «
höhen , und zwar in folgender Weise : ViS zum fünften Bahnhof
0. Klasse 600 M. , 2. Klaffe 800 M. , silr die ganze Strecke 3. Klosse
800 M. . 2. Klasse 1009 M. Blocks zu 10 Karten kosten : bis zun ,
fünften Bahnhof 6400 M. ( Uli . 7200 M. (II ), für die ganze Strecke
7200 M. (III ) , 9000 (II). Wochenkarten zu 12 Fahrten für die ganze
Strecke kosten : 7600 M. (III ) . 9400 M. (II ) .

Das säugst du mit deinem Urlaub au ? In den letzten Ver -
öffentlichuiigeii unserer Rundfragen ist bei den Ausführungen
der »Schntzhütte « und Ferienheim - Genossenschast der Natursreunde " ,
Jena , Heimstättenstr . 10 , die Adresse des Berliner VertrelerK
leider falsch angegeben . Die Redaktion ist daran schuldlos ,
da ihr die Adresse in der veröffentlichten Form zugegangen ist .
Genosse Richard Scharf teilt uns nun mit , daß seine Adresse zwecks
Llufnahme nicht Berlin S . 14, Alexandrinenstr . 52, sondern Berlin
S . 14 , Alexandrinenstr . 53 ist . Es können jedoch nur Mit -
glieder in den Ferienheimen aufgenommen werden . Die
Mitgliedschaft wird durch eine Aufnahmegebühr von 1000 M. und
einen Pslichtanteil von 3000 M. erworben . Ehefrauen müssen
gleichfalls die Mitgliedschaft zu obigen Bedingungen erwerben .
Jedes Mitglied ist mit der gleichen Summe ( 3000 Mk. ) haftpflichtig

Die neuen Brikettpresse . Das Kohlenamt teilt mit : Infolge
der ab 26 . d. M. eingetreienen Erhöhung der Jechenpreiie ist eine
entsprechende Heraufsetzung des Kleinverlaufspreises für Briketts
erforderlich geworden . Dieser stellt sich mit Wirkung ob 26. d. M.
wie folgt : A. Küchen - und Ofenbrand : Briketts je Zentner ab
Lager 23 200 M. . frei Keller 24 200 M. R. Fubrenweise Lieferung :
Briketts je Zentner ab Loger 23 200 M. , frei Keller 24100 M.
Damit ist die Preisbewegung aus dem Kohlenmarkt jedoch
noch nicht abgeschloffen , vielmehr wird Anfang nach st en
M o n at z infolge der Verdreifachung der Frachtraten
eine neue Verteuerung eintreten .

Zuckerbelieferung Im Zu » . Im Monat Juli werden die Zucker -
kartenabschnitte Juli A, Juli B und Sonderabschnitt 2, wie die
Zuckerkontrollstclle Groß - Bcrlin mitteilt , mit je einem Pfund ,
im ganzen also mit drei Pfund beliefert .

BezirkSbildungsausschuß Groß - Berlin . Die Kreise werden ge-
beten , umgehend alle lausenden Beträge abzurechnen und die Fragebogen

einzusenden . DaS Abonnement für die fünf großen Festkonzertc im
Winter 1923/24 ist eröffnet . Erstes Konzert : . Alte und neue
Ehorwrrke ' . Domchor unter Leitung von Herrn Proieffor Rädel , am
Sonntag , den 21. Oktober 1923 . nachm . 3' / . Ubr . in der Karnisonkirche .
Zweites Konzert : . Kammermusik " , DIälcrvcreinigung der Staats -
oper , Leitung Herr Prosessor Flemming , am Mittwoch , den 21. Nov. 1923
lButztag ) , nachm . S' l4 Uhr , im großen Saal der Philharmonie . Drittes
Konzert : . Weihnachtliche Musik " , Madrigalvercinigung des iwallichen
JnslitiitS für Kirchen , und Schulmusik , Leitung Herr Proseffor Karl Thiel ,
am Mittwoch , den 26. Dezember 1923 , nachm . 3' / , Uhr , in der Garnison -
kirche. Viertes Konzert : » Werke von Franz Schubert " mit dem
Philharmonischen Orchester unter Leitung deS Herrn Kapellmeisters Gustav
Brecher am Sonnlag , den 20. Januar 1924, nachm . 3' l4 Uhr . im großen

aal der Philharmonie . Fünftes Konzert : . ApserstehungS »
infonie " von Gustav Mahler mit dem Philharmonischen Orchester unter

Leitung des Herrn GeneralmusikdirellorS Brimo Waller , am Sonntag ,
den 16. März 1924 . nachm . 3*/ , Uhr , im großen Saal der Philharmonie .
Ter Grundpreis iür Abonnenten beträgt für alle ' ün| Konzerte 5000 M.
ZeichnungSlistcn liegen aus im Bureau des BezirkSbildungSauSichuffeS ,
Lindcnilr . 3, 2. Hof. 2 Tr. , Zimmer 8/9 und bei den BiidungSauSfchuß -
Mitgliedern der Abteilungen . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Gemcinschaft proletarischer Freivealcr »erlln . Freidenler - Fchulc : DlenS -

tag , den 2«. Juni , abends 744 Uhr : „ Die patriarchalische Kultur ' . Referent :
Ben . Dr . Krisch «.

Llröriter . Schachsplcler . TienStag . den 2S. . 443 Uhr. Bortrag deS Scnosien
UeSelcisen : „Probleintechnil " . Berliner ArSeiter - Tchachllub , Adr. Lslen , Groste
Franlsurtcr Elr . 10.

lieber ErzirSnng und Quitlertum spricht am Mittwoch , den 27. Juni , abend ;
S Uhr. im Aranzöfifchen Gymnasium . ReichStagSuser S. Heimich Becker IN einer .
von der Internationalen Jrauentiga für Frieden und Freiheit , Zweigstelle
Berlin , deranstalteien Mitgliederv�lammlung . Gästo willkommen !

Freier »eglcr . Bunb «?. ». ) <V c , i r I Süden . ) Bom 1. biS S. Juli
yeranstaltet der Bezirk Enden eine Werbe - ttegel - Woche ous iämi -
lichen sechs Bahnen des Kealcr - KlubhauseS in Drip . Wilhclmstr . 9. Die Sport -
Woche geht zugunsten des Reubausonds des Fr . K. - B. und verfolgt außerdem
den Zweck, Vereine , die sich dem fportmästigen Kegeln zuwenden wollen , sür den
Freien Kcgler - Bund zu interchlieren . Gäste sind willlommcn .

Groß - Serlmer partewachrichteiu

ZI. Abt . Mittwoch , den 27. Juni , 7 Uhr , öffentliche Berfammlung in
der Schutaula Schiinfließer Str . 7. Gen. Dr. R- senfeld . M. d. R. ,
spricht sib - r „Die politische Lage i » Deutschland " . Zur Deckung der
Unlosten werden 100 M. Eintritt erhoben . .

86. Abt . M- ri - nd - rf . Mittwoch , den 27. Juni . 744. Uhr , offent . uhe
Versammlung in der Aula des Gymnasiums Kai se . �ages -
ordnung : „ Die politisch - und wirtschaftliche Lage . Ref . Gen .
Altmaier .

14. «reis Rculölln . Freie Sdmlgemeinbe : Dienstag , den 26. Juni , 744 Uhr .
in de- Aula des Kaiser - FriedrichAcalgymr . - simns, Ve- sammlung . Vor .

trag der Genossin Lehm�Schuch , M. d. R. Freunde der freien (5d,u.

1. krcis�Mitte . � Mittwoch den 27. Juni , pünktlich 5 Uhr , außerordentlich'
wichtige Sitzung der Dezirksverorbnetenfraktion und Bürgerdeputrerten mit

dcm Engeren Kreisvorstand im Zimmer 6Z des Rathauses .
2. Kreis Ticrgarten .

"

sammlung in den
kcit der Reichstcz - fr - IiuM — ---- - - , -

. « tzSdck « « Äl . . ' » « . " ' ». ! ,
der Obleute und sämtlicher Werbeausschußmitglreder d�*« Beamten an

15. Kreis!" D�umr- lag. den 28. Im. ! . . 744 Uhr , - - Z- iterw -w- i�o-sta�ssitzunz
mit sämtlichen Funktionären sowie den im acjickM�t idtigen Gcnoifcn
im Z- ichensa - l der Mädchenschule , Riederschoneweid «. Berliner Str . Sl . . �

5. Kreis Fricdrichshain . Sonnabend , den 21. 2�' - .
Eommcrfcst . Die Abteilungen müssen heute abend die Eintrittskar . en vom

Gen. Günther , Fruchtsir . 33 —34 , abholen .

heuie , Dienstag , den 26 . Juni :

Z- ntr - la - beit - ar - sHu« der sozi - lisiisch -n Elte - n�i- ät - Bmlin� 7 Mr in de «

Juristischen Errechsiunde . Linbenstr . 3, wichtige Materral - u- gabe
Freie Eckn- ' K- meind - Neukölln , 44. Bezirl . Versammlung 744 Uhr in der Aula

des Kaiscr - Friedrich - Reolgymnasiums , Vortrag der Genossin �. ohm�Schuch.
3. Abi . Kommunale Kommission : 744 Uhr Sitzung bei K�gcr Engeluler . 3.

42. Abt . Die heutige Bezirks führe - abrechnung findet wegen Erkrankung des

Znn�iozialisien. ' "
Gruppe Lichtenberg . 7 Uhr E tralau - Rumm- lsburg Treffpunkt

zum Stcrnwartcbefuch .

ZNikgliederverfammlungen am ZNiltwoch . den 27 . Juni :

1. Abt . Gastwirt sgehikfcn : Bormittags 10 Uhr bei Dietrich , LlNienstr . 122,

Mitgliederversammlung . Thema : „Wer. best - ndige Lohne .
Z. Abi . 7> ■ Uhr im K- werkschaktshaus . Engelufer 25, Saal 5. Thema . „ Die

politische Lage" . Rcf. Gen. Redakteur Hauth . „
4. Abt 7W. Uhr im Deutschen Gärtnerheim , Stralauer Str . 53. Thema .

„ Die politische L- ae " . Ref . Gen. Robert Breuer . . . „ . . ,
6. Abt . 744 Ubr bei Jüttner , Schwedier Str . 23. Thema : „ Die Aufgaben der

Sozialdemokratie " . Ref . Gen. drille . � .. .... . . . .
7. Abt . 7' 3 Ukir in Köhlers Fe' tsälcn , Tieckstr . 24. Thrma : „Wertbeständige

8. Abt?" 744 Uhr in "der�Schulaula Pallasstr . 15. Thema : „ Rationalismus
und Sozialismus " . Ref . Sc ». Stein . � „ . . .

9. Abt . Die Mitaliederverfammlung fällt aus . Alle Genossen besuchen die

14. Abt. ���o�UH?�im�Svsineniüllder Dcfcllschaftshavs . Swinemünder S! r . 42.
Tbema : „ Di - politische Loge" . Ref . Gen. Dr. Löwcnstein . M. d. R.

15. Abt . 7 Itbr in der Schulaula Bernauer Str . 80 —SO. Thema : „Lohn - und
Wirtschaftskraqen " . Ref . Gen. Aufhaufer . M. d. R.

16. Abt . 744 Uhr bei Krüger , Sufsitensir . 34. Thema : „ Das neue Mieter -
fchiitzgesetz". Ref . Scn . Dreitenfeld .

17. Abt . 7 Uhr in der Echuloula Tegeler Str . 18. Th - ma: „D' . e� politische
Lage" . Stadträte . Stadl - und Bezirisverordnete sind besonders eingeladen .
Die Bczirkskührer müssen umgebend abrechnen .

18. Abt . 744 Uhr in der Schuloula Dan?- . Eck- Dicfenstraße . Thema : „ Dl -
politische Lage" . Ref . Gen. Rabold , M. d. L.

19. Abt . 7 Uhr in der Grauen Schule . Gathrnburqer Straße . Thema : „ Die
Aufgaben der Partei " . Ref . Gen. Franken , M. d. L.

24. Abt . 7 llbr in der Schulaula Plantagenstr . 15—17. Thema : „ Di - veli -
tische Lage" . Ref. Gen. Erispien . M. d. R. Dl - Bczirksführer müssen
einladen . Degen Luarwlsschluft bis Freitag beim Gen. Solz abrechnen .

22. Abt . 7 Uhr in der Schulaula Lütt ' cher Str . 47—48. Thema : „Die Biet -
tchaftspolitik der Stadt B- rliii ". Res. Gen. Brolatt

25. Abt . 744 Uhr in der Schulaula Miillerstr . 48. Thema : „ Die - politische
Lage" . Ref . Gen. Bartels . M. d. L.

24. Abt . 7>4. Uhr in den Uniouz . Fesisälen , Greifswaldc - Str . 221. Thema .
„ Die wirtschaftliche und politisch - Lage" . Ref . Gen. Brinltzer .

25. Abt . 744 Uhr im Keinen S- ol des Saalbaues Friebrichobalii . Thema :
„Wertbeständig : Löhne und andere Forderungen der Arbetterschafi .
Ref . Ken. «alzmann . _ , . „

26. Abt . Die Mitgli - d- rucvsanimluiig findet Donnerstag , den 28. Inn ! .
7l4 Uhr , im „Musikaliich - n Fpchs " . Soswstr . 7, statt . Thema : „ Das
R- ichsmi - t - nges - ß und seine Ttz - ewiriungen " . Ref . Gen. Dzisi -k. Gaste
willkommen . . � „ . . . .

27. Abt . Die Genossinnen und Genossen beteiligen sich an der von de: 27. Abt .
zu moroen abend 7 Uhr einberufenen öffentlichen B- rsammlung in ber
Schulaula Schönflkßer Etr . 7. Di - Funktionär « haben um 6 Uhr zu
erscheinen .

29. Abt . Die Mitgliedervcrsawmlunq fällt aus . _ „ _
32. Abt . 7 Uhr in Schmidts Fesifälen . Früchts «- . 36a ( oberer Saal ) . Th - ma:

„Steuern und Aeparatienen " . Ref . Gen . Pessier . _
33. Abt . 744 Uhr in der Schulaula L- henlohestraße . Thema : „ Die p-kitisch -

Lage" . Ref. Gen. Plettner , M. d. R.
35. Abt . 714 Uhr in der Germania - Drauerei , Frankfurter Allee 313. Thema :

„ Der Verfall der Mark und die Forderungen von Partei und Dewerk -
fchaften ". Ref . Den. Dr. Micrendorf .

35. Abt . 7 Uhr in de? Schule Petersburaer Str . 4. Thema : „ De- bav- rifch -
Hochvervvtsvrozcß Machhous " . Ref . Gen. Riekifch - Msinchen .

38. Abt . 744 Uhr im „Freischütz ", Fruchtftr . 36a. Th - ma: „ Die politische
Lage" . Ref. Gen. Revenilow .

39. Abt . 7 Uhr in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3, Funktionär .
sitznng . Markenabrechnuna mit dem Kassierer .

40. Abt . 744 Uhr im Patzcnhofcr - Ausschenk , Bellc - Alliance - Str . 47. Thema :
„Die politisch ? Lage " . Rcf . Den . Mendelkohn .

41. Abt . 7>4 Uhr gemeinsamer Eptrazahlabend bei Schult , Mariendorfer
Straße 5. Tagesordnung : „ Ein Jahr ohne Rathenau " .

42. Abt . 744 Uhr Mitgliederversammlung in der Gemeindeschule Bergmann -
straße 65. Thema : „Forderuilgen der Sozialdemokratie " . Ref . Gen .
Edmund Fischer .

43. Abt . 744 Uhr bei Rabe , Fichtestr . 29, Vortrog des Gen. Ztenau : „ Der
Internationale Kongreß in Hamburg " .

45. Abt . Pünktlich 7 Uhr in der Schulau ! - Förster , Ecke Reichende rger Straße .
Thema : „WirtfHafls » und Lohnpolitik " . Ref . Den. Dr. Cossau .

47. Abt . 7 Uhr bei Wollschlägcr , Abalbertstr . 21. Portrag : „Soziale Baude .
triebe ". Ref . Den. Llidemann , M. d. L. — Di - Bezirkzführer müssen ,
bis zum 27. Juni beim Den . Schmidt , Waldemarstr . 41, obrcchncn .

Eharlottenbnrg . 51. Abt . 7>4 Ubr bei Schellbach , Königin . Elifabeth . Str . 0.
Thema : „ Das Reichsschulgefetz ". Ref . Gen . Lehrer Schröter . Wahl des
2. Abteilungsvorfitzenden . — 52. Abt . 74» Uhr im Zeichen faul der 29. Gc-
mcindefchule . Wiebeftraßc . Thema : „Mieterrccht und Mieterschutz ". Ref .
Gen. Felgentreu . — 54. «it . 744 Uhr im „ Birnbaum " , Galvanistr . 13.
Thema : „ Die städtischen Werke und Gitter ". — 56. Abt . 2. Gruppe :
7' 4 Uhr Zahlabcud bei Kiawic , Euarczstr . 48. — 57. Abt . 744 Uhr bei
Arndt , Kantstr . 51. Thema : „Kultursorderungen der Sozialdemokratie " .
Ref . Gen . Stadtrat Schneider .

Spandau . 59. Abt . 7- 4 Uhr im „Türkischen Zeit ", Bismarck . , Ecke Woktk«.
straße . Thema : „ Währunas . und «irtschaflsfragen " . Ref . Een . Bernh .
Meyer . — 61. Abt . 7! 4 Uhr im Lokal Malbrange , Reuendorfer Str . 17.
Thema : „ Die politische Lage " . Rcf . Gen. Mehner .

71. Abt . Wilmeredorf . 744 Uhr bei Jonas , Durlacher , Eck« Bruchfaler Straße .
Wichtige örtliche , organisatorische Angelegenheiten .

83. Abt . Lichterfeld «. 745 Uhr im ( öesangfaal der Lbcrrealfchule , Riu. gstr . 2—3.
Ref . Gen. Dr. D- itcrs .

84. Abt . Lanlwitz . 8 Uhr Vortrags , und DIktussionsadend bei Schulz , Kur -
fürsteusir . 37. Thema : „ Warum erstreben wir den Sozialismus ? " Ref .
Ge». Rauch .

85. Abt . Tempclhof . 744 Uhr im Eenossenfchaftswirtshaus ( Stuhlmann ) , Darf -
straße . Tbema : „ Das Browersorgungsg - setz " . Ref . Gen. Künstler , M. d. R.

114. Abt . Lichtenberg . 744 Uhr in der Schule Scharnwebcrstraßc , Bortrag und
Geschäftliches .

128. und 139. Abt . 7( 4 Uhr im Jugendheim Mitgliederversammlung . Bor -
trag des Gen. Rektor Sichert : „ Das Reich- fchulges - tz ". — Die Gruppen -
führcr laden ein .

131. Abt . Riederschönhausea . Die Mitglicberverfammlunz fällt aus , da «Ine
Bezirksvcrorbnctcnversainwluna stattfinde : . — Sonnabend , den 30. Juni ,
744 Uhr . ssunktionarienfcrenz bei Kubasch , Uhlandstraße .

136. Abt . BttnIckeudvrs . Ost . 744 Uhr in der Jugendhalle Seebad , R- stbenz .
straße 49. Thema : „ Die politische Lage und die Aufgaben der Partei " .
Ref . Gen. Litte .

141. «it . Rosenihal .
Innasozialisten .

Aussprache :

. ' 48 Uhr ssunktioniirsstzung bei Schmidt , Lindenallee 45.
» Ä�sV ' ' ' 2" ° - ndh ° im . Chausseestr . 48, grotze

Araucnveranflattunqen am Mittwoch , den 27 . Juni :
108. Abt . Köpenick . 7H Uhr bei Schulz , B- hnhofstr . 34. Thema : „ Der Frauen .

kongreß in Hcwiutg und die politische Lage" . Refereniin Genosstn Minna
. . . Tod ° nbox - n . �— Di - FunktiouLr ' ilnei : trcffen sich bortselbst -4 Std . vorher .115. Abt . Lichtenberg . 74i Uhr in ber Bibliotbck . W- ichs - Istr . 23. Laden .

Th - ma: „ Die weltlich . Schule " . Ref. Den . Lehrer «inz - l .
*

6. Kreis K- n- zberq . Donnerstag , den 28. Juni . 7 Uhr , bei Krüger . Grimm .
ftrage l . Konferenz aller Funklionätimicn ( Agitation , Wohlfahrt . Kinder .
schütz, Kindcrfreundc ) .

wttb ' verlcgt
�" u - nv - rsammlung am 28. Juni kann nicht stattfinde » und

Wetter bis Mittwoch mittag . Kühl , überwiegend bewölkt , mit
wiederholten im Norden stellenweise ergiebigen Regensällen bei lebhaften
nordweltlichen Winden . '



Ein Festtag der Kinder !

Bange sehen die Kinder „ ihrem Fest " entgegen : ob es wohl
verregnen wird ? Da teilt ein Sturmwind am Sonnabend die Wol -
ksn , die Sonne scheint hindurch und sieht Tausende von Kindern
nach den Bahnhöfen eilen : Nun wird es schönes Wetter ! Und
wirklich , der Wettergott scheint selber seine helle Freude an den
singenden Kleinen zu haben , aus deren Kehlen es ertönt : DU
Sonne lacht vom Himmelszelt , lockt uns hinaus ins weite Feld !
Etwa 3 » lM Knaben und Mädchen ziehen in luftiger Sportkleidung
hinaus zu den verschiedenen Sportplätzen zum Wettlauf , Spiel ,
Turnen , Volkstänzen usw . Lange Festzüge mit Bannern und
Schildern rufen allen zu : K o m m t z u m T u r n e n! Mit Stolz
verfolgen die Eltern die Vorsührungen der Kinder und sind des
Lobes voll über die Leistungen der Ärbeiterturnvereine . frier stehen
Arbeiterkinder in Reih und Glied und lernen Gemeinschafts -
arbeit zum besten des V o l k s w o h l s. Und wir empfinden :
Hier wächst für unsere junge Republik die neue Generation heran .
Roch unbewußt lernen die Kinder hier von den Turnern , was durch
vereinte Kraft geschaffen werden kann . Sie gleiten hinein in die
sozialistische Grundidee . Das ist der tiefere Sinn des kindlichen
Spiels in den Arbeiterturnoereinen . In diesem Sinne mögen die
Werbefeste zur weiteren Ausbreitung des Kinderturnens beitragen .
„ Dem Volke gilt es , wenn wir zu spielen scheinen ! "

In lNowawes .

Diese größte Deranstallung sammelte über 4000 Kinder vom
1. und 3. Bezirk . Sonnabend abend trafen die Kinder per Bahn
in Rowawes ein und erledigten Vorläufe . Ab 7 Uhr war eine
Bühnenschau im Babelsberger Part . Sonntag vormittag folgte der

Dreikampf . Nachmittags 1 Uhr setzte sich der große Festzug unter
Teilnahme der ganzen Bevölkerung in Bewegung . Ein großes
Sportfest folgte . Eltern und Kinder danken den Nowawesern für
die gastfreundliche Aufnahme . Am Potsdamer Bahnhof , auf dem
die Kinder bei der Rückkehr eintrafen , sprengte ein übereifriger
Schupobeamter den Kinderzug und verhaftete den Leiter . Man
sollte doch den im Interesse des Volkswohls tätigen Turmvarten
ihre Arbeit nicht unnötig erschweren .

Resultatc : Dreilamvk Knaben : t . Husolb - Rathenow 30 P. . 2. Jaeck -
Richte 4b 87 P. . S. Tchulz - Cherlottenburg 82 P. . 4. Hinze - NowaweS 75 P. ,
ü. Glulh - Fichte 9: 75 P. — Mädchen : 1. Anderson - Fichte 6: 68 B. . 2. Ka-
nischle - NowaweS 65 P. . ". zSorchert - Fichtc 8; 03 V. . 4. Scheirer - Ficht « 2: 61 P. ,
5. JcremiaS - Rnthenow 61 V — 4 mal 100 Meter . Knaben : 1. Brandenburg
58 % Sek. , 2. Fichte 0. — Mädchen : 1. Rowawes 1 Min . 1 Sek. , 2. Fichte f.
— 10 mal 100 Meter l Galle >: 1. Brandenburg 2 Min . 35' / , S. . 2. Fichte 6
2 Min . 35 % Sek. — Mädchen : 1. Fichte 1: 2 Min . 41 Sek. , 2. Brandenburg
2 Min . iöhi Sek.

3n Baumschulenweg .
Zu einer imposanten Demonstration gestaltete sich das Fest

der Freien Turnerschaft Groß - Verlin . Lormittags fand bereits
der Dreikampf auf dem Sportplatz des Vereins gegenüber dem Kre -
matorium statt . Nachmittags formierte sich am Görlitzer Bahnhof
der lange Festzug , dem sich am Bahnhof Treptow weitere Abtei -

lungen anschlössen , insgesamt etwa 1500 Kinder und eine große
Anzahl Eltern . Die S t r a ß e n st a f e t t e n in Baumschulenwcg
lockten ebenso wie der Festzug große Masien des Sonntagspubli -
kums heran . Auf dem Festplatz folgten gut geturnte Freiübungen
und ein vielseitiges turnsportliches Programm . Eine Ansprache an
die Eltern und Kinder gipfelte in dem Wunsch nach weiterer Aus -

breitung des Kinderturnsns . Eltern und Kinder haben « inen ge -
nußreichen Tag verlebt .

Rcsultai ?. trcifnmbf . ftnaben ; 1. Kclbicke - Dedding 87 Punkte .
2. Noack - Weddina SO Punlte , 3. Warniil - Weddina 81 Punlle , 4. BSse- Osten I
74 Blinkte . 5. Ullrich - TOedding 72 Bunkte , S. Ruvrecht - Weddinfl 68 Punlte ,
7. Glüä - Süden 65 Punlte . 8. Troqge - Süden 63 Punkte . 3. Tähnsl�rrevtow
53 Punkte . 10. Tchattlinn - Süden 55 Punkte . — Mädchen : 1. Spielvogel .
Osten I 65 Punkte . 2. Winkler - Meddinn 53 Punkte . 3. Unanade - Osten II und
BIatbe . ?s : en I 58 Punkte , 4. »ellmann . Osten II , Magnan - Silden . Stein - Süden
und Tvannel - Treptow 53 Punkt «. 5. Sange - Treptow 52 Punkte . — Strahcn -
ftofciltn 20 mal 100 Meter Knaben : 1. Scbbneberg I 5 Min . 42 Sek. .
2 Treptow n 5 Min . 40 Sek. , Südost III 6 Min . 2 % Sek. , 4. Wedding IV
6 Min . OH Sek. ' — Mädchen : 1. Osten I 6 Min . 18 Sek. . 2. Weddina II.
3. Süden III 6 Min . 20»/ , Sek. , 4. Treptow IV 6 Min . 20 % Sek. — Handball
Schöneberg — Wedding 2 : 1.

3n GrosstLichkerfelde und Tegel

fanden gleichfalls unter starker Teilnahme diverse Wettkämpf « statt .
die bei dem zahlreichen Publikum lebhasten Beifall fanden .

öunöes - Wettkämpfe im Kunstturnen .

Bahnfeld ( Mtleldeutscher Verband ) deutscher Bundesmeisler .

Unter gewaltiger Teilnahme der Bevölkerung und Interessen -
ten aus allen Teilen Deutschlands hielt der Arbeiter - Turn - und

Sportbund am Sonntag im Varietesaal des Kristallpalastes in

Leipzig die mit Spannung erwarteten Endkämpfe um die

Bundesmeisterschast im Geräteturnen ab . Zur Teilnahme waren

folgende 20 Sieger der Der b a n d s w e t t k ä m p f e berech -

tigt ( Punktzahl beim Verbandswetturnen ) : Ostdeutscher Verband :

1. Leuthold - Fichie - Berlin , 1. Kreis 23 Jahre , 127 Punkte :
2. Schneider - Neukölln , 1. Kreis , 34 Jahre . 120 Punkte : 3. Gut -

fchow - Groß - Berlin - Wedding , 1. Kreis , 20 Jahre , 119 Punkte :
4. Wallais - Groß - Berlin - Norden II , 1. Kreis , 37 Jahre , 111�

Punkte . — Mitteldeutscher Verband : 5. Rahnfeld - Irchwitz - Aubach -
tal , 5. Kreis , 35 Jahre , 131 % Punkt « : 6. Schulze - Gera - West .
5. Kreis . 30 Jahre , 123 % Punkte : 7. Arnold - Aue . 4. Kreis , 30 I . .

121 Punkte : 8. Kluge - Rußdorf , 4. Kreis . 39 Jahre . 119 % Punkte ;

9. Schultke - Altenburg . 5. Kreis . 25 Jahre . 119 % Punkte . —

Süddeutscher verband : 10. Buri - Durlach , 10. Kreis , 39 Jahre ,

136 Punkte : 11. Fries - Durlach . 10. Kreis , 32 Jahre 129 % Punkte ;

12. Leiß - Waldhof . 10. Kreis . 35 Jahre . 128 % Punkte : 13. Meinzer -

Rintheim , 10. Kreis , 30 Jahre , 125 Punkte . — Vordwestdeutscher

Verband : 14. Menne - Bremen . 11. Kreis . 22 Jahre . 127 % Punkte :

15. Wenderoth - Ochshaussn , 13. Kreis , 27 Jahre , 124 Punkte :

16. Quantius - Kassel , 13. Kreis , 29 Jahre , 122 Punkte ; 17. Schlüter -

Kiel . 3. Kreis . 31 Jahre , 121 % Punkte . — Oesterreith ; 18. Fadi -

Andritz , 17. Kreis . 128 % Punkte ; 19. Rosner - Wlener - Neustadt ,
17. Kreis , 118 % Punkte ; 20 . Ehrengroß - Andritz , 17. Kreis , 112 %

Punkte . Das Weit urnen fand am Sonntag vormittag 9 Uhr
bis nachmittags 3 Uhr statt . Aus der Bühne waren die Nummern

der Uebenden in großen Tafeln aufgestellt , und nach jeder Uebung
wurde die erreichte Punktzahl an der betreffenden Nummer be -

festigt , so daß das Publikum stets über den Stand der Wettkämpfe

auf dem Laufenden war . Die Spannung der Zuschauer wurde da -

her — wie bei sportlichen Wetttämpfen — stets wachgehalten . Als

Sieger gingen hervor :
1. R a h n f e l d - Irchwitz mit 261 Punkten , 2. Buri - Durlach mit

252 Punkten , 3. Wenderoth - OchShaufen und Q u a n t i u S - Kassel mit
248 Punkten . 4. S ch u l z e - Gera und M e i n z e r - Rintheim mit 240 Punk -
ten . Die Groh - Berliner kamen geaenüber diesen Kunstturnern ins Hinter -
treffen . Die höchste Punktzahl erreichten G u t s ch o w von der Freien Turner -
schafl Grofz - Berlin - Weddinst mit 225. L e u t h o l d -Fichte mit 224, W a l l a i S-
Grotz - Berlin - Norden II mit 215 Punkten . .

Es flilt für Groß - Berlin daher , tüchtig zu üben , um beim

nächsten Wettkampf besser gerüstet zu sein .

sprechende Eingabe erhielten wir ein Schreiben , dem wir folgendes
entnehmen :

„ Auf die an den Minister für Bolksw ohlfahrt gerichtete Eingabe wegen
Pachtung eines Geländes am Etörihfee erwidere ich crgebenst , daß die Forst .
obteilung der Regierung Potsdam dem Antrag « nicht staltzugeben permag ,
weil gerade die Försterei Störiß den tlebergriffen der Ausflügler und der
damit verbundenen Waldbrandgefahr derart ausgesetzt ist , daß schon jetzt die
Ordnung kaum aufrechterhalten werden kann . Zudem wäre mit Sicherheit zu
erwarten , daß bei einer etwaigen Genehmigung weitere Anträge gestellt
werden würden , usw. " .

Hieraus ist zu ersehen , was im Interesse der Nolksgesundheit
getan wird ! Was nützen uns Wohlfahrtsstellen , Bezirksämter ,
Fiskus ? Kommen bei Pacht oder Kauf eines Geländes „ Uebergriffe
der Ausflügler " oder Waldbrandgefahr bei einem erworbenen
Grundstück in Frage ? Darf man im Interesse der Volksgesundheit
erklären , „ daß b«i > einer etwaigen Genehmigung weitere Anträge
gestellt werden würden " ? Wir haben nicht um Beihilfen aus dem
Jugendpflegefonds gebeten , sondern um Ueberlassung eines Grund -
stückes pachtweise oder käuflich . Wo bleibt hier die Förderung des
Schwimmens einschließlich des Rettungsschwimmens ? Wo bleibt die
Förderung der Jugendpflege ? Hoffen wir , daß wenigstens in Zu -
kunft nicht soviel geredet , aber im Interesse der Jugendpflege sowie
der Volksgesundheit um so mehr gehandelt wird .

Wir empfehlen diese Zuschrift den in Frage kommenden Be -

Hörden zur besonderen Beachtung .

Märkische Leichkakhlekik . vereinigung .
Ausschreibung zum Nreis - Iugendsportfest am IS. August auf

dem Sportplatz des Turn , und Sportvereins „Eiche " in Köpenick . Jugendliche .
Jahrgang 05: a) Dreikampf , bestehend aus lOO- Meter - Lauf , Weitsprung ,
Kugelstoßen : b) Einzelwettlämpfe : Diskuswerfen , IbOO- Metcr - Lauf , Sochsprung .
Jahrgang 06: >> Dreikampf , bestehend aus lOO- Meter - Lauf , Weitsprung ,
Kugelstoßen : bl Einzelwettlämpfe : Speerwerfen , 806. Meter . Lauf . Jahr »
gäng « 07 und 08: Nur Dreikampf , bestehend au » lOO- Meter - Lauf . Weit -
sprung . Kugelstoßen . Stafette für alle Zugendlichen Jahrgänge 05 —08 : 4mal
lOO- Meter - Staiette und Schwedenstafette . — Sportlerinnen . Jahrgänge 05
bis 08: Dreikampf , bestehend aus lOO- Meter - Lauf , Weitsprung . Kugelstoßen .
Außerdem Tinzelwettkämpfe für Jahrgang 05: Diskuswerfen . Für alle Sport -
lerinnen , Jahrgänge 05 bis 08: 4mal lOO- Meter - Stafette und Olympische
Stafette (200, 50, 50, 100) . Ferner werden sämtlich « Teilnehmer gebeten , die
Trainingsübungen in der „Freien Sportwoche " , Nr. 12, fleißig zu üben , da
dieselben dort vorgeführt werden . Sämtliche Meldungen sind mit genauer Gc>
burtsangabe zu richten an Otto Schulz , Berlin NW. 40, Alt »Moabit 4—10 ,
Ausstellungspark . Meldeschluß 5. August 1923. Später einlaufende Meldungen
werden nicht berücksichtigt . Swrtgeld wird noch bekanntgegeben . Das Fest
beginnt pünktlich 0 Uhr . Der Platz ist zu erreichen mit der Eisenbahn bis
Köpenick , von dort aus mit der Straßenbahn und dann noch 10 Minuten zu
laufen , außerdem mit der Eisenbahn bis Hirfchzartcn und von dort zur Ueber -
fctzstelle.

4-
Jede Abteilung und ieder der MLV. angeschlossene Derein hat zwei ständige

Kampfrichter zu melden . Die Kampfrichter erscheinen in den Sitzungen der
Kampfrichtervcreinigung . Nächste Sitzung Montag , 9. Juli , 7 Uhr , Fichte -
Platz , Treptow . Unentschuldigt fehlende Kampfrichter werden veröffentlicht . —
Zu den Ausscheidungskämpfen am 30. Juni und 1. Juli finden sich samt -
liche Kampfrichter um 4 % Uhr auf dem Hippodrom�Sportplatz am Zoo ein
( Rotes Häuschen ) . Ausgabe der Armbinden dortfelbst .

Die Bundesmeisterschafk für Fußball
im Arbeiter - Turn - und Sportbund wird am Sonntag , den
1- Juli , auf dem Porwärts - Sportplatz Leipzig . Eutritzsch ausgetragen .
Zu diesem größten Ereignis treffen sich als Gegner Allemania . Berlin ,
Meister des Ostdeutschen Verbandes , und 1. Mannschaft ? . f. L. S t ö t t e r i g ,
Mitteldeutscher Verbantsmrister , Bundesmcister in den Jahren 1921 und 1922.
Zum dritten Male hintereinander ist Leipzig . Stötteritz in die Endrunde ge.
kommen . Wird ihr zum dritten Male der große Wurf gelingen ? In Allemania
steht der Mannschaft ein sehr beachtenswerter , technisch hochstehender Gegner
gegenüber . Daher ist der Ausgang durchaus ungewiß . Die Namen der Gegner
bürgen dafür , daß technisch vcllkommendstcr und ethisch und stttlich einwand -
freiestcr Sport geboten wird . _

Eine machtvolle Demonstration sür den Arbeiterspork wurde das
im Lichtenberger Stadion stattgesundene Arbeiter »

Spiel - und Sportsest . Die während der vorausgegangenen
Werbewoche abgehaltenen Werbeveranstaltungen und die Demonstra -
tionszüge am Sonnabend und Sonntag hatten viele Zuschauer her -
beigelockt . Ein gutes Zeichen für die Lichtenberger Arbeitersportler ,
die sich den Erfolg ihrer „ Arbeiter - Sport - Werbewoche " als An -

sporn zu weiterer verstärkter Aufklärungsarbeit nehmen werden .
Resultate . Männer . Hochsprung : 1. Baak (Fichte 22) 1,49 Meter ;

,5örderung des Schwimmens I *

Die „ Berliner Schwimm - Union " schreibt uns :
Unter diesem Titel wurde am 12. d. M. in Nr . 269 des „ Dor -

rsärts " ein Artikel veröffentlicht , in dem es heißt , daß vom Minister

für Bolkswohlfahrt ein Antrag eingebracht ist , den Schwimmoereinen

Flächen am Wasser zur Verfügung zu stellen , um die Bolksgesundhcit

zu heben , die Ziffer der Ertrunkenen , die im Jahre 1921 auf 8000

Personen gestiegen ist , herabzudrücken . Wem soll das erzählt wer -

den ' Als Bertreter eines Schwimmvereins kann ich mir ein Urteil

erlauben , da wir uns seit drei Jahren mit diesem Gedanken tragen

und versucht haben , uns ein Grundstück zu erwerben . Auf eine ent -

2. Heimch ( Mahlsdors ) 1,35 Meter . — 10i ! - Metcr <Lauf : 1. Wegencr ( Lichtenberg )
12,2 Sek. : 2. Utk« ( Lichtenberg ) 12,3 Eck. , 3. Schramm ( Lichtenberg ) Brust .
weite zurück . — IZOO- Meter - Lauf : 1. jiHmec ( Biesdorf ) 4 : 41 Min. , 2. Mitschke
( Sparta ) 4: 52,4 Min . — 4X100. Meler »Stafscl : 1. Lichtenberg I 48,9 Sek. ,
2. Lichtenberg II 49 Sek. , 3. Sparta 52 Sek. — Olympische Staffel ; 1. Lichten¬
berg I 4 : 11,9 Min. , 2. Lichtenberg II 4 : 16,8 Min. , 3. Schwimmverein Vor .
wärts 4: 20,1 Min . — Alte Herren . Weitsprung : 1. Vogel ( Kaulsdorf )
5,30 Meter , 2. Schäffter ( Kauisdgrs ) 4,90 Meter , Z. Soidlitz ( Kaulsdorf )
4,70 Meter . — lOO- Meter - Lauf : 1. Bogel ( Kaulsdorf ) 13,9 Sek. , 2. Krumm
( Lichtenberg ) 14,7 Sek. — 4X190- 3J! clcc - 2auf : 1. Mahlsdors 59,5 Sek. , 2. Kauls¬
dorf 60,4 Sek. — Frauen . Hochfprung : 1. Bauer ( Lichtenberg ) 1,16 Meter ,
2. Schmidt ( Lichtenberg ) 1,12 Meter , 3. Klukas ( Lichtenberg ) 1,12 Meter . —
Kuqclwerfen : 1. Erb ( Kaulsdorf ) 10,82 Meter , 2. Klukas ( Lichtenberg )
10,10 Meter . — lOO- Meter - Lauf : 1. Klukas ( Lichtenberg ) 15,2 Sek. , 2. Dähncl
( Mahlsdorf ) 15,3 Sek. — 5X100. M- t «r . Stass - l : 1. Lichtenberg 1 : 18,8 Min. ,
2. Mahlsdorf 1: 15,3 Min. , 3. Komm. Zug. , 4 Meter zurück . — Jugend .
Weitsprung : 1. Kairies ( Lichtenberg ) 5,30 Meter - 2. Model ( Lichtenberg )
4,90 Meter , 3. Ritter ( Strausberg ) 4,70 Meter . — Kugelstoßen : X. Kairies
( Lichtenberg ) 9,25 Meter , 2. Scharff ( Lichtenberg ) 8,89 Meter , 3. Ritter ( Straus¬
berg ) 8,57 Meter . — lOO- Meter - Lauf : 1. Kairies 12,4 Sek. , 2. Llldccke /Lichten¬
berg ) 12,8 Sil . — 800 . Meter - Lauf : 1. Fischer ( Brandenburg ) 2: 24,3 Min. ,
2. Britzcl ( Biesdorf ) 2 : 28,2 Min. , 3, Wieke ( Britannia ) ; Drustweitc zurück. —
Schwedcnstaffel : 1. Lichtenberg I 2 : 26,9 Min, , 2. Lichtenberg II 2 : 39,8 Min. .
3. Komm. Jug . , 4 Meter zurück. — bO- Meter - Paarlaufen : 1. KIukas - Vraun
7,2 Sek. , 2. Landig - Utke 7,3 Sek. - lOXbo- Meter - Mädchen - Staffel : 1. Lichten .
berg I 2 : 53,2 Min. , 2. Lichtenberg III 2 : 53,4 Min .

Die Freien Schwimmer Spandau machen ihre Brudervereine au » der Um-
gegend Berlin » auf ihr am Sonnabend , den 7. Juli , stattfindendes Schwimm -
fest aufmerksam . Ausschreibung in Nr. 5 des „Freien Wassersports " . An-
schließend ffestkommer » in der Brauerei Pichelsdorf . Sportgenossen , meldet
zahlreich bis Mittwoch , den 27. Juni . Bergeßt nicht , daß Spandau die Hoch-
bürg der bürgerlichen Schwimmbewegung ist. Meldungen an Otto Herrmann ,
Spandau . Brüderstr . II III .

Schwerathletifchcr Prapagandaabcad . Die Sportliche vereinig . „Nordost "
veranstaltet am Freitag , den 29. Juni , W Uhr , in der Turnhalle Ehristburgrr
Straße 7 einen Kampsabend im Ringen , Heben , Jiu - Jitsu . Im Ringen gehen
„Nordost " und „Lurich " ( v- Mannschaft ) auf die Matte . Im Heben werben
drei Mannschaften : „Nardost " , „Lurich " und „Iung - Birle " ( Pankow ) den
Sieg einander streitig machen . Im Jiu - Jitsu kämpfen Salkowsky ( Nordost )
und Bayer ( Deutsche Eiche) , der einer der gewandtesten und kampferfahrensten
Jiu - Iitsuer de» Bundes si«.

B. F. s . Adlec 1912. Generalversammlung Donnerstag , den 5. Juli , bei
E. Polster , Echwedenstr . 14. Erscheinen aller Mitglieder Pflicht . Gäste will -
kommen . Anträge sind schriftlich bis zum 27. Juni einzureichen .

1. Kreis , 5. Bezirk . Di« Ausfchcidungskämpfe fllr den Fünfkampf der
Sportler und Dreikampf der Sportlerinnen zu den Bundesmeisterfchaften finden
am Mittwoch , den 4. Juli , abend » 6 % Uhr , auf dem Eiche�portplatz in Köpe-
nick statt .

1. Kreis , 4. Bezirk . Der Turnverein „ Froh und Frei ", Lichterfeld «, feiert
am Sonuabend , den 14, und Sonntag , den 15. Juli , fein 25iShrig «» Stiftung «.
fest. Folgend « Wertkämpfe sind ausgeschrieben : Dreikampf für Männer , Frauen
und Jugend in Kugelstoßen , Weitsprung und 100. Meter . Lauf . ( Die Frauen
und Jugend turnt in zwei Stufen . ) 4X100 - Meter . Eta fetten fllr Kinder , Jugend ,
Frauen und Männer , Elhwedenstafette und 1500 »Mcter . Lauf für Jugend und
Männer . 3000,Metcr . Lauf fllr Männer . Sämtliche Meldungen bis zum 1. Juli
an A, Pardemann , Berlin - Lichterfelde , Hindcnburgdamm 85s. Anfragen wegen
Nachthuartier an Rich, Seeaer . Berlin - Lichterfelde , lklisabethstr . 5. Bandmaß
und Stoppuhren sind mitzubringen .

Kreis I, 8. Bezirk ( Sckwimer ) . Am Sonnabend , den 30. Juni , bei Mafcllo ,
Lichtenberg , Hauptür . 8. Badeanstalt 7 Uhr. Allgemeine Zusammenkunft aller
Funktionäre , Zchwimmwartc und Kampfrichter . Alle Bereine der 6 Bezirke
müssen vertreten sein . Vortrag des Genoffen Biegel - Leivzig . Bundebschwimm -
wart , über die Aufgaben des Schwimmsports . Funktionäre im Arbeiter - Turn -
und Sportbund und Mcldcerösfnlkng zum Bundessportfost .

Spxrt . Bcrein Moabit . Leichtathlcrik . Hockey, Fußboll , Männer - , Frauen - ,
Jugend - , Echüler - Abt . Training jeden Dienstag von 5 Uhr , Donnerstag von
6 Uhr an auf " "= - - - - -~ 0 " cm : " —' "" a " ~i
«Aend » 8 Ul,
Vertreter der . _ __ _ _ _ _

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _

_

. . . . .

fchäftsstelle : Erich Richter , NW. 21. Wielefttr . 20.
Touriftenperein „ Die Ratnrlreunde " , Ortsgruppe Berlin , S. B. Am Mitt -

woch, den 27. Juni , außerordentliche Generalversammlung in der Schule Wein -
meisterstr , 18—17. Beginn pünktlich H8 Uhr. Erscheinen eine » jeden Pflicht .

« n alle solidarisch empfindenden Mitglieder de» K- rtellverbaudee . Das
Arbeiter - Sportkartell Potsdam teilt mit , daß der Inhaber des Lokals „Fried -
richsgarten " , Potsdam . Alt « Luifenstr . 38, sämtlichen Aibeiter - Svortvereinen
und den politischen Arbeiterparteien den Saal entzogen hat . Alle Arbeiter -
blätter der näheren und weiteren Umgebung Berlin » werden um Nachdruck
dieser Zeilen gebeten .

Das Teomwler . und Pfeif rkoep , de » Turn - und Sportverein » „Fichte "
übt jeden Dienstag abend von 8 bis 10 Uhr unter sachverständiger Leitung bei
Mechler , Berlin , Borhagener Str . 114, Nähe Bhf . Frankfurter Allee und War -
schar » r Straße . Ehemalige Tambour « und Hornisten sind als Gäste wie auch
als Mitglieder gern gesehen .

2H. Henoj1ensthaststagöerKonsumvereine
Görlitz , 20. Juni 1923 .

Am 17. Juni wurde hier der 20. Genossenschaftsttlg des Z e n -
tralverbandes Deutscher Konsumvereine in An -
Wesenheit zahlreicher Regierungsvertreter des Reiches und der Län -
der sowie ausländischer Delegierter unter - großer Beteiligung
eröffnet .

Am ersten Verhandlungstag erstattete Kaufmann - Hamburg Be -

richt über die Entwicklung des Zentralverbandes Deutscher Konsum -
vereine . Im letzten Geschäftsjahr stieg die Mitgliederzahl um
11,6 Proz . gegen -1,4 Proz . im Vorjahre . Durch den Uebertritt
der schtesischen Bereine des Allgemeinen Verbandes ist der letzte
Schritt zur Einheit der deutschen Genossenschastsbewegung
gemacht worden . Von den Mitgliedern sind 67 Proz . gegen Lohn
oder Gehalt beschäftigt . 6 Proz . Gewerbetreibende , 8 Proz . Be -
amte und Angehörige freier Berufe , 6 Proz . Angehörige der Land -

Wirtschaft und 13 Proz . berufslose Rentner usw . Der Anteil der

weiblichen Mitglieder beträgt 19 % Proz . gegenüber 22 % im

Jahre 1919 und 18 Proz . im Jahre 1914 . Im Anschluß an die

Besprechung der Bilanz forderte der Redner von den Gewerk -

schaften , Lohnpolitik statt Preispolitik zu treiben . Auf -
gäbe der Genossenschaften sei eine richtige Preispolitik und gesunde
Finanzwirtschaft unter Bildung starken Eigenkapitals .

Hugo Bäsilein - Hamburg sprach sodann über die wirtschaftlichen
Mahnahmen des Vorstandes unter besonderer Berücksichtigung der

Zwangswirtschaft und der Umsatzsteuer . Die kommende freie Ge -

treidewirtschaft zwingt die Genossenschaften zu einer

starken Anspannung ihres Bekricbskapikals .
Trübe Erfahrungen habe der Zentralverband bei der Kartoffel -
Versorgung und der Zuckerversorgung gemacht . Bei der Berpach -
tung von Proviantämtern , Mühlen usw . der früheren Heeres -
Verwaltung seien fllr die Konsumvereine günstige Ergebnisse erzielt
worden . Eingehend behandelte der Redner die Stellung der Kon -

sumgenossenschaften zur Umsatzsteuer und zu den Kartellen .
Nachdem Ernst Markus - Essen den Bericht des Ausschusses er -

stattet hatte , knüpfte sich an die Vorträge eine ausgedehnte Aus -

spräche , die in der Hauptsache in einer Auseinandersetzung mit den

kommunistisch gesinnten Genossenschaftern bestand . Nach der
Annahme zweier Entschließungen , von denen die eine die Umsatz -
steuerfreiheit für Genossenschaften , die andere ein Kartellgesetz gegen
die Auswüchse der Tätigkeit der Kartelle fordert , behandelte August
Kasch - Hamburg die Besetzung des Ruhrgebiets , gegen
die der Genossenschaftstag schärfsten Protest erhebt . Eine

entsprechende Entschließung wurde nach kurzer Aussprache gegen
25 kommunistischen Stimmen angenommen .

Internationale genossenschaftliche Angelegenheiten besprach
kurz Heinrich Kaufmann . Der Internationale Genossenschaftsbund
hat sich für die deutschen Genossenschaften durch Eingaben an die

französische und belgische Regierung verwandt .
Am zweiten Berhandlungstag referierte Roberl Schwcikerk -

Hamburg über

„ Das konsumgenossenschastliche Bildungswesen " ,
wobei er gleichzeitig einen Bericht über die Tätigkeit der Fort -
bildungskommission gab . Der Zentralverband hält zurzeit neben
Vorstands - , Aufsichtsrats - und Sekretärkursen neuerdings auch Kon -
trolleur - und Genossenschaftsratskurse ab . Die Krönung der Ge -

nossenschaftsbildungsarbeit ist die Hamburger Genossenschaftsschule
zur systematischen Erziehung des Nachwuchses . Im
Jahre 1923 fanden bereits 3 Vorstandskurse , die von 79 Vereinen
und 101 Vertretern besucht waren , 4 Aufsichtsratskurse mit 330 Ver -
tretsrn von 121 Genossenschaften , 2 Kontrolleurkurse mit 103 Ver¬
tretern und 48 Vereinen und zwei Genossenschaftskurse mit ISO
Vertretern von 10 Genossenschoflen statt . Zu den Kursen haben
auch weibliche Mitarbeiter Zutritt .

Ueber „ Die Frau in der Genossenschaftsbewe -
gung sprach ebenfalls Schweikert - Hamburg . Der enge Zusammen -
hang zwischen Haus - und Volkswirtschaft , die Abhängigkeit der

Volkswirtschaft von der Hauswirtschaft sei auch den rund 40 000

weiblichen Mitgliedern nur ungenügend bekannt . Im übrigen ver¬
tritt der Redner besonders aufgestellte Richtlinien für die Arbeit
unter den Frauen , um diese genossenschaftlich und volkswirtschaftlich
aufzuklären und ste zu überzeugten Genossenschastern zu machen .
Ein Antrag der weiblichen Mitglieder auf Errichtung eine »
Frauensekretariats beim Zentralverband wird dem Zen »
traloerband zur Berücksichtigung überwiesen .

Das genossenschaftliche Sachversicherungswesen

behandelte darauf Paul hosfmann - Hamburg . Der Zentralverband
werde sich beschränken müssen auf Mobiliar - , Feuer - und anders

Versicherungen . Von den drei Millionen Mitgliedern ist zurzeit erst
etwa ein Viertel versichert . ' Im Anschluß an das Referat wurde
die Errichtung einer Sachversicherungs - Aktien -
gesellschaft , die als Genossenschaftszentrale einzurichten ist ,
beschlossen .

Ueber Tarifangelegenheiten und die Tätigkeit des

Tarifamtes berichtete Kasch - Hamburq . Die in Frage kommenden

Gewerkschaften hätten oft mit tarifwidrigen Mitteln gearbeitet ; eine

Anzahl Genossenschaften hätten Tarife nicht abgeschlossen , weil sie
die Forderungen nicht erfüllen konnten . Ein Antrag , der das Bs -
dauern darüber ausspricht , daß die Genossenschaftsarbeiter die An -

erkennung des neuen Tarifs für alle beteiligten Konsumvereine
verweigern , wurde angenommmen . Zum Schluß wurde die

Iahr ' esrechnung des Zentraloerbandes genehmigt und dem

Vorstand Entlastung erteilt . Auch der V o r a n s ch l ag für 1923
und die neue Festsetzung der Betträge wurden gleichfalls genehmigt .
Die ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes , des Ausschusses , des
Tarifamtes und der Fortbildungskommission wurden wieder -

gewählt . Mit einem Schlußwort fand die Tagung ihr Ende .

Generalversammlung GCG . deutscher Kosumvereine «
Im Anschluß an den Genossenschaftstag fand am 21. Juni die

29 . Generalversammlung der Großeinkaussgesellschaft
deutscher Konsumvereine statt . Gcsckfästsführer E v « r -

ling gab den Geschäfts - und Jahresbericht . Für Vergleichs zwecke
fei unter heutigen Verhältnissen nur noch der Mengenver -
orauch maßgebend . Während im ersten Quartal 1914 im Haushalt
42 Proz . des Einkommens für Lebensmittel aufgewendet wurden ,
waren es im ersten Quartal 1923 86 Proz . Beträchtlich ist der
Rückgang des Mengen Verbrauchs an Brot . Der

Fleischverbrauch der Mitglieder . ist im Berichtsiahr um
46 Proz . zurückgegangen und dürfte heute sogar aus 25 Proz . ge-
sunken sein . Der Rückgang des Eierverbrauchs beträgt
19 Proz . , der M i l ch 15 Proz . Im Verbrauch gestiegen sind Zucker
und Margarine . Trotz aller Schwierigkeiten sei die GEG . immer

noch die beste Worenbezugsquelle .
Die vorgeschlagene Erhöhung des Stammkapitals bis zu

1000 Millionen Mark wurde einstimmig beschlossen . Für die aus -
scheidenden Auffichtsratsmitglieder erfolgte Wiederwahl .

Im Anschluß tagte noch die 11. Generalversammlung der Der -
lagsgesellschast deutscher Konsumvereine . Das Geschäftsjahr 1922
stellt erfreuliche Fortichritte fest . Die Erhöhung des Stammkapitals
bis zu 100 MiMonen Mark wurde nach kurzer Begründung beschlossen .

Der nächste Genossenschaftstag wird voraussichtlich in Ulm

stattfinden . _

Sriefkaften der Redaktion .
9. ®. 51. 1. und 2. Nein . 3. Nehmen Sie mit der Daupolizrihehörd «

Rücksprache . A. Z. 190. 1. und 2. Nein . — B. 53. Da » i&«s«tz ist noch nicht
veröffentlicht . — L. H. 105. Rufen Sie das Bormundschaftsgericht an, das
dem Bater das Sorgcrecht entziehen lann . Sie können auch an das Jugendamt
IBezirlsamn stch wenden . — P. 65. 1. und 2. Ja . 3. Diese Bestimmung
kommt nur da zur Anwendung , wo - S sich um keine gemeindliche Einrichtung
bandelt — Pauliq . Es handelt stch nur um die Erhödung der im Unter -
stlltzungsgesetz fflr Empfänger von Invalidenrenten » usw. Renten vorgesehenen
Unterstützungen .
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In einer Woche 39 proz . Steigerung .

Die „ Industrie - und Handelszeitung " schreibt : Im Zusammen -
hang mit dem neuen Kurssturz der Mark haben die deutschen Groß -
Handelspreise in der abgelaufenen Woche eine ganz außerordentlich
starke Erhöhung erfahren . Die Anpassung der Preise an die Be -

wertung der Devisen ist bereits so stark , daß bei fast allen

Notierungen die Höchstkurse am 18 . und 19 . Juni ,
den Tagen des Dollarhöchststandes , erreicht
wurden . Das deutsche Großhandelspreisnioeau entspricht einem

Dollarstande von etwa 110 000 .

Infolge der weitgehenden , zu Ende des Monats zu erwartenden

Anpassung der Löhne an die Teuerung und der in Aussicht stehen -
den Kohlenpreiserhöhung dürfte auch in der kommenden

Woche die starke Aufwärtsbewcgung der Groß -

Handelspreise noch nicht zum Still st and kommen .
In der abgelaufenen Berichtswoch « ( beginnend mit Sonnabend ,

dem 16 ., und endend mit Freitag , dem 22. Juni ) hat sich der Groß -

l >andelspreisindex der „ Industrie und Handelszeitung " von 19 101

- ' nf 26 353 , also um 39 Proz . erhöht .

Ausländische Deviscnköchter .
Es ist im besonderen nach dem Kriege bei der . deutschen Kon -

zcrncn üblich geworden , einzelne ihrer Tochterunternehmungen i n s
Ausland zu verlegen und in sie möglichst viele Beteiligungen
und Jntercssenverbindungen hineinzuschachteln . Das hat , wenn dazu
ein Land ausgesucht wird , dessen Handelsgesetzbuch nicht allzu eng -
herzig ist , die verschiedensten Verteile . Natürlich hat auch der

Stir . ncs - Konzsrn in der Schweiz ein kleines Unternehmen , die

Montana - Zl . - G. , gegründet . Von dieser „ ktenen " Aktiengesellschaft ,
in die u. a. die große Alpine Montan - A. - G. eingeschachtelt worden

ist , führen Fäden zu vielen anderen ausländischen Interessengebieten
des Stlnnes - Konzerns .

Jetzt bietet der Bericht des Vcrwaltungsratss einer anderen

Schweizer Verwaltungsgefcllschaft eines deutschen Konzerns Gelegen -
heit zu näherem Einblick in die Organisation solcher „Hilfsbetriebe " .
Die Aktiengesellschaft für Jndustriewerte in Luzern ist di « Holding «
Compagnie des bekannten Sichel - Konzerns . Das Unter -

nehmen in Luzern hat in ihrem Tresor u. a. liegen :

Aktien von neun Schweizer Gesellschaften ,
Obligationen von zwei Schweizer Gesellschaften ,
Aktien von zwei argentinischen Gesellschaften ,
Aktien von drei französischen Gesellschaften ,
Aktien und Anteile von sieben deutschen Gesellschaften ,
8273 Krgte und Anteile von Braunkohlen - und Oel -

Unternehmungen in Deutschland .

Das vergangene Geschäftsjahr des Sichel - Konzerns ist gekenn -
zeichnet durch eine Fülle der verschiedensten Transaktionen , die zum
Teil in der Hin - und Rückleitung großer ' Aktienpakete zwischen der

Schweiz und Deutschland bestanden . Ucber die sonstigen Transaktio -

nen schwelgt sich die Verwaltungsgescllschaft selbstverständlich aus , im

besonderen bindet sie niemand auf die Nase , welche wichtigen Kurs -

cffektuicrungen , Devisengeschäfte , Material - Ein - und Berkäufe sie
vornahm . Man stelle sich den deutschen Steuereinnehmer vor , der

für das zuständige Finanzamt wirklich nachzurechnen oermag , was
der Sichel - Konzern , d. h. im besonderen sein Muttsrunternehmen in

Mainz , im vergangenen Lahre verdient hat .

Tagung de ? Preisprüsungsstellen . Auf der soeben in Stuttgart
abgchaltenen Tagung der L a n de s v r e i s ste ll c n , Pro -
nirniäl - und Bezirks p re i s p r ü f u n g s ste l I e n des Reichs -
nebt et es wurden folgende Gebiet ? behandelt : Neuordnung des

Wuchcrrechts , Marktgerichte und Preisprüfungsstellen , Saatliche
Auktionsaufsicht , Nachprüfung von Verbands - und Kartellpreisen .

Unter anderem wurden folgende Entschließungen gefaßt : „ Die
Verabschiedung , Veröffentlichung und Inkraftsetzung der geplanten
Neuordnung des Preistreibereirechtes soll möglichst beschleunigt
wcrden . Tie erforderlichen Ausführungsbestimmungen der Reichs -

regierurrg sollen tunlichst gleichzeitig mit den neuen Verordnungen
erlassen werden . Die Ausfllhrungsbestimmungen der Länder sollen
der Veröffentlichung der reichsrechtlichcn Vorschriften unmittelbar
folgen . Angesichts der raschen Veränderung des Geldwertes ist aus
allgemeinen volkswirtschaftlichen Gründen für die Zwecke der Preis -
Prüfung eine kurzfristige , möglichst wöchentliche Bekanntgabe der
Reichsindexziffern erforderlich , desgleichen ein gesetzlicher Schutz
dieser Reichsindexziffern gegenüber nichtamtlichen Indexziffern . "

Außerdem wurde der Frage der Notmarktlage sowie der Be -
kämpfung des Leistungswuchers und des Kettenhandels aufmerksam «
Beachtung geschenkt . Es wurden eine Reihe von Anregungen zur
Beseitigung der Mißstände im augenblicklichen Wirtschaftsleben , ins -
besondere auch durch die Ausgestaltung des neuen Preistreiberei -
rechts gegeben . In ganz besonderem Umfange wird sich die Preis -
Prüfung in der nächsten Zeit auf die Ringbildungen der
Verbände und Kartelle jeglicher Art erstrecken .

W '
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Postabonnenten
welche die Erneuerung des Abonne¬

ments für den nächsten Monat noch

nicht vorgenommen haben , müssen

sofort das Versäumte nachholen ,
wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

Vorwärts - VerEag Q. m . b . H.
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Rückgang der Großhandelspreise in den — Vereinigten Staaten .
Nach Duns Review war die Großhandelsindexzahl am 1. Juni um
etwas über 0,75 Proz . niedriger als am 1. Mai und um 6 ,9 Proz .
niedriger als am 1. April , bis zu welchem Tage feit August
1922 ein beständiges Steigen der Großhandelspreise , und zwar ins -

gesamt um 12 Proz . zu beobachten gewesen war . Der Stand vom
1. Juni bedeutet , verglichen mst dem Stand vom Juli 1914 , «ine

Steigerung um fast genau 50 Proz . , verglichen mit dem seither
erreicht geioesenen Höchststand vom Jahre 1920 ein Sinken um
27 %) Proz . Von den sieben Warengruppen , auf denen diese Rech -
nung basiert , sind im Monat Mai im Preise gestiegen die Gruppen
„ Kleidung und Textilien " und „verschiedene Nahrungsmittel " , die

Preise der übrigen Gruppen gesunken , am meisten die Gruppe Brot -

getreide .

Opserbereitschasl der landwirlschastlichen Kleinbetriebe . Am 19.
und 20. Juni tagte in Berlin eine Vertreterversammlung des Reichs -
Verbandes landwirtschaftlicher Kleinbetriebe , zu der die angeschlossenen
Kleinbauern - , Pächter - und Heuerlingsverbände aus allen Teilen
des Reiches ihre Vertreter entsandt hatten . Der Verband umfaßt
schon heute über 100 000 fest organisierte Mitglieder , deren Reihen
dauernd starken Zuwachs erhalten . Von den in größter Einmütig -
keit beratenden Tagesordnungspunkten beanspruchen folgende all -

gemeines Interesse : Bei der Besprechung des sogenannten Garan -

tieangcbots der Landwirtschaft wurde die verschiedene Stellung -
nähme des Reichslandbundes und der deutschen Bauernvercine er -
örtert . Einstimmig wurde erklärt , daß sich die Kleinbauern , Pächter ,
Heuerleute und Siedler dem Vaterlande jederzeit bedingungslos zur
Verfügung stellen , wenn es gilt , seine Unabhängigkeit und Freiheit
zu wahren . Der Vertretertog brachte weiterhin zum Ausdruck , daß
er auf freundschaftliche Beziehungen zu den Verbänden
der Landarbeiter und Kleingärtner besonderen
Wert legt und die auf dem Kleingärtnertaq in Erfurt angeregte
Arbeitsgemeinschaft freudig begrüßt . Bezüglich des neuen Boden -

Programms der VSPD . , das die Frage der Bodenreform auf die

Tagesordnung der praktischen Politik stellt , wurde Uedereinstimmung
in den grundlegenden Fragen festgestellt und beschlossen , bei Regie -
rung und Parlament auf baldige Ueberführung des Programms in
die Praxis zu drängen .

Die russische Geleeideanleihe . Die Sowjetregierung hat in An -

betracht der starken Nachfrage den Betrag der diesjährigen staat -

lichen Getreideanleihe von 30 auf 60 Millionen Pud herauf -
g e s etz t. Der vom Finanzkommissariat beantraisten Erhöhung auf
90 Millionen war bei der Beratung im Staatlichen Planausschusz
mit dem Hinweis widersprochen worden , daß sich die Anleihe für
den Staat als verlustbringend erweisen werde . Tatsächlich steht der
durchschnittliche Zcichnungspreis von 30 Rubel 1923 pro Pud schon
jetzt in verschiedenen Gebieten unter den tatsächlichen Getreide -
preisen , die voraussichtlich bald weiter steigen werden . Der bis -

herige Verlauf der Zeichnung läßt sowohl auf lebhafte Nachfrage
seitens der Bauern , als auf starkes spekulatives Interesse anderer

Kreise schließen . Größere Anforderungen für die Anleihe wurden

repartiert und in Moskau wurden die Anleihescheine im Frciverkehr
weit über dem Zeichnungspreise gehandelt . Die relative Stabilität
der Valutakurs « in den letzten Wochen wird zum Teil auf die Ab -

lenkung der Spekulation durch die Getreideanleihe und auf Ver -

käufe von Valuta zwecks Anschaffung der Anleihe zurückgeführt . Die

amtlichen „ Jswcstija " weisen auf die Gefahr hin , daß große Be -

stände der Anleihe zum billigen Zeichnungsoreis von Vermittlern

aufgenommen würden , um später zu höheren Preisen an die Bauern

abgesetzt zu werden , und regen eine Erhöhung der Zeichnung ? -

preise an .

Arbeiterbanken in den Vereinigten Staaten . Nach der kürzlich

erfolgten Eröffnung der Fedemtion Trust Co. , der Bank des

Allgemeinen amerikanischen G e w e r k sch a f t sb u n -

des einer der drei Arbeiterbanken mit einem eingezahlten Kapital
von über 1 Million Dollar , gibt es in den Vereinigten Staaten

17 Banken , die von Gewerkschaften gegründet und kontrolliert

werden . Die Eröffnung von weiteren 8 solcher Banken steht bevor ,

nachdem in diesem Jahr bereits ihrer 6 den Betrieb aufgenommen

haben . Grundsätzlich unterscheiden sich diese Gewerkschaftsbanken

von den sonstigen Banken dadurch , daß sich die Aktien ausschließlich
in Händen von Gewerkschaftsmitgliedern befinden , daß der Besitz

von Aktien durch eine Person auf ein « Höchstzahl beschränkt und so

die Kontrolle durch kleine Gruppen ausgeschlossen ist und daß die

Dividenden sich in geringerer Höhe bewegen und die Ueberschusse

den Depositären zugute kommen .

Devisenkurse . Unserer aestrigen KurStafel ist noch nachzutragen :
1 finnische Mark 3142 — Geld , 3168 . — Brief ; 100 österr . Kronen

160,09 Geld , 160,91 Brief ; 1 ungarische Krone 12,36 Geld . 12 . 44

Brief ; 1 bulgarische Lewa 1216,50 Geld . 1223,50 Brief ; 1 jugo¬

slawischer Dinar 1301,50 Geld , 1308,50 Brief .

Zilmschau .
Ein Mm aus dem Treitzigjährigen Krieg .

Der Film „ Felicitas Grolaiidin " , den man im Primuspalall
siebt , rollt die Historie des Dreißigjährigen Krieges auf . Mit oll der üb-

lichen Bewegtheit fliehender Massenszenen , die jetzt jeder tüchtige Regisseur
schon wie das Einmaleins beherrscht ; mit Schlachtengelümmel und jener
Lebendigkeit , die ein paar Meter lang überzeugend wirkt , ohne dag tue

Schcusäligkcit dieser Dauerrauscrci geziemend unterstrichen würde . Aber

dieser Film will mebr fein , als nur geschichtliches Prunken , er will die

Romantik einer Aneldolc zur Trägerin dramatischer Akte machen . Dazu
ist die Fabel von dem dcutichen Bürgermädchcn , das Gustas Adois , den

Schwedcntönig . liebt , nnd als Vage vcrlleidet mit ibm zu Felde zieht , zu
ich wach . Es bleibt die Erschütterung , die Teilnahme aus , wenn das

Heldensräulein den Kricgstod findet und im Verhanchen erst als die liebes .

mutige Felicitas Grolandin erkannt wird . Es ist ein Zwiespalt in der an

sich tüchtigen Regie Rudolf Bieberachs . Um die etwas leere Wucht

des Kriegsrummels steht allzu dünn und verlassen die Antidote . Etliche

sehr schöne Nalurausnahinen geben zwei reizvolle Hintergründe . Hella

Moja iit das Pagenmädchen : sie hat knabenhakte Zartheit , innigen Aus

druck , aber kaum zureichende dramatische Steigerungstrast . Hans M o r r

als König Gustas Adolf beschränkt sich aus repräsentative Geste . Die reiche

Aufmachung des Films kommt in vorzüglicher �Photographie gut zur

Geltung . _
' x-

Jugenüveranstaltungen .
Heute , Dienstag , den 26 . Iuni :

Achtung , Abteilungonorfltzcnd «! Di - Plolat - für die öffentliche Veisamm -
lung müssen schnellstens abgeholt werden .

Eöveniet . Jugendheim ( Srünaucr sw . ö: Vortrag „ Wir und unsere
Gegner " . — Nenlölln IN. Iugendbeim Nogatstr . GZ: Vortrag . Glugcnd und
Poiilik ". — Sch - neb - rg I. Jugendheim Rubens . , Eck- Haupistrahe : Portrag
„Unsere Sonnenwende " . — Südwesten . Jugendheim Lindensir . 3: Diskussion -

abend . Opfer des Krieges " . — Treptow . Jugendheim Elsenstr . Z: Vortrag
„AZissenschasllichc Betricbsstihrung " . — SBUmtrcborf . Iugendbeim Hildegard :
strastc 0: Vortrag „Karl Marx " U. Teil . — Rordrlng . Jugendheim Ecmeinde -
schule Scheerenbergstr . 7: „ Wesen der Bildung " . _

Am 22 Juni 1923
entschlief sanft
irttin innigstxc -
liedterMann , un¬
ser treuiargender
Kater , der Kran -
lcnkassen - Angest .

flüton WagfiEt
im 5t. Ledensjah .
DieiranerndenHlnterbl.
Elis' iiwthWagner, geb.
Gaißlcr. Friedao. Erith

Wagner.
Einäscherung am
Donnerstag . 28.
Juni 1923, abds
ij ' . oUhrKremato¬
rium ©orrfitftr

Unser UederPfle -
| gefohn , der Buch -
I d rucker

dllli Mi
I iit ulBsl' . di uner -
| wartet veritorden

Famil' e PaulBanadt

Zum Andenken der zahlreichen treuen Söhne des
georgischen Volkes , die durch die Mörderhand der Tscheka
der russisch -bolschewistischen Oksupationsbehörde in de » |
Cncfänqmffcn Deorgfens den Martgrerlod erlitten haben , i
wird Donner &lan . der 25 . jnni d. Z. . als

der Georgischen Kolonie
I « C ? afitSfiCS ®) in Deutichtand bestimmt .

An dieiem Tage findet um lv Uhr vorm . in der Kirche
der »ricchischcn Misston . Hitdebrandtstr . 4, rne Seelen - ]
niesse , und um 7 Uhr abends in: Logenhan », Joachims -

j lhater Etr 12/13. eine Tronerversammtung fiatt
Die Freunde des georgischen Volle - ladet herzlichst ein ]
Der isorstand der Gessllsthaft üectZsiici Böfjet II Deutsdiianl

( Leihdan » Fricdrichstraße 2 sHallcsche »
Tori verkauft elegante Herrenanzügi
Covercoats . Schlllpser , Ennnnimantel .
bösen , Svortpelze , Gehpelze , Katzen »
sacken. Sealmäntel , Kreuzsüchsc . Grau .
füchse, Blausllchsc , Wölfe zu enorm billi -
gen Preisen . Keine Lombardware . *

Versuch macht tlngl „Leihhaus " Brun .
nenfirastc 5. Firma - "dien ! Täalicki
arostc : Verkaiif niastmähtg hergrstellicr
Anzüge . Paletots . Schlüvfer . Cutawans .
Haien . Rielen - Auswabl . Pcl , waren :
Gehpelze . Eportvclze , Krcuzfllchse . 3ic >
ge», in grosser Auswahl , konlurrenzlos
billig ! Keine Lomdardware� _

'

wer gibt ein. ftttbf .
Kaufm. , welcher am
dem Lande ein flottes
arm Warengtfch de-
fitzt. Damen - , Herren -
ö afekt . u. Arbeiter -

betleidung auf Pro -
lliston zum Verlauf ?
Off. e . 6Z d. „ Borw "

Verkäufe
, Pelzhan » Warfchauerstraße 7. Ge-
� legenheitskäufe . Ricienauswahl . Spott -

preise . _
'

Bettwäsche ! Billige Ultimotage bis
ZO. Dcckbettbezüge 57 800 . —, Bettlalei ,
42 500 . —, Inlels 82 500. —, Wöschestoffe ,
Daunendecken , Tischwäsche , Frottier -
wasche, Ucderschlaglakcn , Damast , Hand »
tilchcr . Fabrikpreise . Reelle fachmänni -
fche Vedienuna . Aeltest « Spezial - Bett -
wäschefabril Gräscs ' rasse neununddret -
sstg lbasenheidel , Brunnenstr . 10 ( Ro-
senthalerplatz ) , Spandau . Potsdamer -
stresse 20.

üemscher Hetallarbelterv «rbaiiil
Verualtungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur 2!achricht , dass
unser Kollege , der Gstrtlcr

Kober
am 21. Juni gestorben ist

Die Beerdigung findet heute , Diens -
tag. den 20. Juni , nachmittags 3 Uhr,
von der Leichenhalle des Garnilon -
sriedhajes in der Hasenheide aus statt .

Unser Kollege , der Arbeiter

itictiard Zorr
ist am 22. Juni gestorben .

Die Beerdigung findet heute , Diene -
tag , den 20. Juni , nachm. 3l/i Uhr,
von der Leichenhalle des Galilöa - Kirch -
hores in Ahrensfelde aus statt .

Unser Kollege , der Rehrteger

Franz Herbig
starb ain 20. Juni .

Die Giiiäjcherung findet Mittwoch ,
den 27. Juni , vorm . l !> . Uhr , im Kre-
matorium Berlin , Gerichtsirasse , statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .
IH' itr . Zirnk .

Ferner ist unser Kollege , der Schloffer

Emil Hampe
am 20. Juni gestorben

Ghre ihrem Andenken !
lSO 10 Die Ortsperwaltunn .

Pelzwarcn 50 Prozent herabgesetzt !
Kreuzfüchse , Wölfe , Wcrssfüchse , Pelz -
mäntc ! , Katzenjacken , Svortpelze , Geh-
oelze , ferner Herrenanzüge , Schlüpfer ,
Kostüme , Mäntel verkauft Leihhaus ,
Moritzplatz dLa. Keine Lomdardwore . '

I Gerten ü taube » Batkow |

Xaufgesuche
Rähgaruanlous , Bcrschicdenes . Schön ,

Kottbuserufcr 25a. _ ,_
*

Pianos
strassc 54.

kauft Karfiol , Dresdener -
Moritzplatz 128 45. '

Pianos , filiiael kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Bardo -
rossaplatz 2. Aollendorf 58i7 . _ _ •

vlano «, Flügel Perlerleppiche . Brücken
höchst- Tagespreise . Pianohaus Hcrer .
Pallnsstrasse 0. Kurfürst 9104. _ _

'

Mauserpistolen , grosse, mit Holzan -
stcckfutteral . Iagdwafsen aller Art ,
Prismenfeldstechcr , feldgraue 08 usw. de-
zahlt stets höher wie jede Konkurrenz .
Prcussner . Reulölln , Tellstr . 11, l . *

Säckeanlaus , Bindfaden . Garn . Holz-
kämm, Kaifer - Friedrich - Strasse 42, An-
zengrubcrftrasse 2Z. _

_ _ _ _ _

_
•

Sackeeintans , Nähgarn . Ewineniilirdar -
strafte 7. Humboldt 480. _

'

Feldstecher , feldgraue , 0«, Prismen -
gläscr , Photoapparat «, kauft Hallcr ,
Eichciidorffstrassc siebzehn , Stettincr
Bahnhof .

_ _ _ _

Frauenhaar , ausgekämmtes , kauft
ständig zum höchsten Tagespreis Ing -
ber . _S! eue _Königstrasse _0S. _

*

Frauenhaar . 100 Gramm 5000 Mark .
grössere Posten mehr , kauft Haargefchäti
Hermannvlatz _ 9 1.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Mchlsäcke laust Möbelgeschäft Göll -
irowstrahe 2.

Nähmaschinen , neue , gebrauchte . Adler ,
Phönir , Singerbobbin . Kastorn . Kott
buserdomm 0, vorn Hochparterre . _

Rähmaschinrn . Eelegenheilstlluse wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer . Potsdamerstrasse IVO.
Stollendorf ««2. _

•

Leiterwagen , Kastenwagen . Federhai , d-
waocn , Schubkarre », Giiizrlräder . Achsen
billig Globus . Dresdcncrstr . 55. _ _

♦

Kinderwaocn , Klappsportwagen , Äin -
d- rdrahtbettftkllcu , neue und gebrauchte ,
verkausl Echwarzmann , Koltbuscr -
dämm 93. _ _

*

Monatsanzüge ,
staunend billigen
mannftrasse 25/20

Speisequark

gäuire , wegen
RM

Drahtgeflechte , sei .
geplanter Räckr - is - nach Riissland ton.
tiirrciizlcs billiger NäumiiNgs - Berlauf .
Knoih , Grüner Weg 11.

Sommerpalctols zu
Preisen . Rass, Gor -

früher Mulackstrasse .
täglich _ frisch , eventuell

frei _�aus. Meierei Spekowskfi , Berlin
N. 37, Zionskirchstrassc 38. 134/4'

j�ckkeidueig

Teilzahlung . Garderoben für Herren -
Anzüge , Echlüpstr , Paletots , Hosen ,
Burschcnanzllge . Einseanungsanzüge .
Für Damen : Kostüme . Mantel . Kleider .
Gummimäntel . Günstige Bedingungen .
Grebler , Meinbergsweg 4. Rofenthaler
Platz , und Db- rschöneweide , Edison -
strasse 13. _ _ _ _ •

Hü! 1' i ?! Ii !
Auramikos . Manoli . Murati gibt ad unter

Arno GeAner ,
Ivorfkstraffe 21 . Telephon : Moabit 2114

Krruzfüchsr 45 000 . —. WoUzieae
125 000 . —, Gummimäntel , Anzüge .
Pslzwaren , spottbillige Sommerpreilc .
Neuwaren . Lcibbaus Rcigickendorfer -
strasse IQö, Netleibeckplatz . _

•

Anzüge . Schlüpfer , Gummimantel ,
fertig und nach Mcss, erstllassige Per ».
arbeitung . Eigene Fabrikation , daher .
rätselhaft billig . Auch Zahlungserleich
tcrung . Schcrzer u. Äroh . Andreas
strasse 5, Schlesilcher Bahnhof . Insera
tcngutschein 5 Prozent . '

Möbel gegen bar oder Teilzahlung
zu billigsten Preisen bei kleiner An-
und Abzahlung . Schlafzimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer , Küchen , Einzel¬
möbel liefert Landwehr , Mllllcrstr . 7,
Wcbdiiigplatz . _

*

Möbel - Lechncr , Brunnenstrasse 7, osfc-
eiert Schlafzimmer . Speisezimmer . Her -
renzimmer . Kliibgarnituren , Korbmöbel ,
Küche » usw. Grosse Auswahl . Bctuch
lohnend , auf Wunsch Zahlungserleich .
wrung .

_ _ _ _

*

Metalldctten , Korbmöbel und Klapp -
sportwagen billig . Ball , Grosse Frank -
furlcrstrasse 47, Alexander 3180. _

*

Me>allbetten 30 «10 . —, Chaiselongues
40 000 . —, Patentmatratzen , Polsterauf »
lagen . Kinderdrahtbelt . Meicke. August -
strafte 32o. �ueraebäude _ _ *

Patentmatratzen , Auflegematratzen ,
Chaiselongues , Metallbetten . Walter .
Stargardcrstrasse achtzehn .

NOA- Zinnschm - sz - kauft Lötzinn . Ge-
schirrzinn . Weichbter und sämtliche Me>
ialle . Andreasllrafie 49.

_ _ _ _

'

Fahrrabankaus , höchfizahlend .
den-rslrasse . 120. Rtoritzplatz 373g.

Säckeankanf Gvllnowstr . 9.

Dres -

Prismenfcrngläser 08, Feldstecher .
rillanlenPhotvapparate , Mikroskope .

kaust Wertzenlralc Bellealliancestr . S

Klavier , guterhallencs , sucht Voigt .
Neukölln , Sanderstr . 30. Für Klavier -
Nachweis zahle 200 000. Telephon :
Neukölln 4392. Gewerblich . _ _ __ _ •

Säcke. Plane , Emballage . Zwirne
kauft höchstzahlend Abisch, Limenstr . 44
lSchönhausertor ) . _Norden 2324. _ _ __

•

Silb - rschmelz - Chriftionat . KIpenicker .
strafte 20» taegeniider Manteuffelstraüe ) .
kaust Zahngebisse . PlatinobfäNe .
Cchmucklaäien . Sliihstrumpfasche . Queck-
filber . sämtliche Metalle . 142K'

Schallplatten , alte , zerbrochene , kaust
höchstem Tagespreis . Ringewald .

Schreinerstr . 57, Hof parterre . 'zu

Photoapparate ,
Bliicheritrasse 50.

Priemenglöler ,
Blücherstrafte 50.

höchstzahlend . Frank .

höchstzahlend . Frank .

2 k�usihinsteumente

G- ammephone , elegante Schrankappa -
rate , billigst - Gelegenheiten . Zwitzers ,
Eharlottenstr . 74/75.

_ _

Feldstecher , feldgraue . 0,8, höchstzah .
"- lend . Frank . Blücherstrafte 50.

QuccksilSer , Zahngebiss ?. Photoplattrn .
Militärtrcsscn kauft Horn . Grüner
Weg 24. Königstadt 0307.

Pianos preiswert . Klaoicrmacher
Link. Brunnrnstrasse 35�

_ _ _ _

'

Flüael . Pianos , ständig Gclegenhei -
teu . Rabcnstein , Münzstr . 10.

Damenfahträder , Herrenfahrräder .
Rielenauswahl . öchlawc , Weiumeistcr -
strafte vier . '

Köchstzablend kauft Kabel . Litzen .
Knvferdrähtc . Wachsdrähte . Spulen -
drähte . Motoren . Glühlampen sowie
sämtliches Jnstollationsmaterial Eick-
trizitäts - Werlstätte , Neulölln . Kottbuser
DammW . _ Moritzplatz 103 08. _

•

Mrtalllchmelze ! Zinn . Queckfilber
höchfizablend . Christionot . Schlcsische -
strafte 39. „ . � � _ _ _ �

Waffen , Ankauf aller Art zu böchsten
Preisen . Loeschc, An der Epandaper
Brücke 11.

Geige », Celli , auch zerbrochene , für
Erport , höchstzahlend . Psalzburg 9351.
Berliner Strafte 100. Wilmersdorf .
Papierhandlung .

_ _ _

*

Schallplatten kauft Schönhauser Allee
50. Hof 1. *

_ __
*

F- Ieinkaul ! Ziegen bis 75 000, Zickel
bis 30 000, Kanin bis 20 000. Kalbfelle ,
Maulwürfe , Schafwolle , Rvsshaore .
Waldenbergerstr . 2. AIerander _lS57� _�

«erffachen , Restposten , alles
'

kaust
Hcrmannstr . 13, Kcbziora .

_ _

Matratzen . Rofthaore , Kilo 10 000. — ,
kaust böchst�ihlciid Timm , Palisaden -
strafte 75 . _ _ _

*

Pistolen , F- ldftech -r . "So»«« höchstzah -
lend . Rose , Gollnawstr . 10. _

*

Kugellager höchstzahlend . Gb- rtn -
strafte 40, Laden . _ _ _ __ _ 82/18

Sektkorke . W- inkorkr , Stanniol kauft
Nelke , Belle - Alliance - Strafte 95. _ _ •

Scltk - rk - kaukt B- ll - . Alliance - Etr . Sö.
W- inkorke kaust Belle - Alliance - Str . 95.

_Filmabsällr kaust Belle - Alliance - Str . »5.
Altwetollr . BcN- . Alliancc . Strosse »5. »

Filmabsälle . Rollen unb Zelluloidab -
solle kauft Nelke, Belle - Alliance - Str . 95.

Papageien , Kanaricnhähne , Weibchen ,
Eichkatzen kauft jeden Posten von Händ -
ler niid Privat zti nicht itdrrbietbarrn
Preisen Hchlkes Tiererport , Brunnen .
strafte 52. Humboldt 60

Zahngebisie , Zahn 15 000 . — auswärts ,
Gold- , Sitberbrnch Höchstpreis , kauft
Zohnpraxis , Hollmannstrafte 12. '

Geschäftsankäufe

Flüchtlinge suchen dringend Existenz -
eeschäfle , Grundstücke . Degen . Chaussee -
strafte 110, Potsdamerstrasse 08. An-
rufen : Norden 02, Kurfürst 3080. '

Autozubehör

Zündkerzen , Glühdirnen kauft Rösler ,
Finedrichsgracht 5—0. '

l Werkzeuge U . Maschinen |

Kugellager , Autozubehör kaust höchst-
zahlend Glich Rcinick - ndorferstrafte 93.

Kugellager , Boschzündkcrzrn , Magnete ,
Vergaser kaust Mechanische Werkstatt .
Garlenpfatz 5. »

Naget , Maschiiicnschrauben . Hotz-
schrauben kauft Krause , Wlchcrtstr . tv,

Holzschranben , Nägel , Feilen kauft
Qtto , Neukölln , Berliner Strafte 59. 3—7.

Kugellager , Autozubehör kauft Eolu -
bew, Schönhauser Allee 127.

VerKkieetenez
Bertrauensvolle Privatausnahme ,

Untersuchung , örztlich empfohlen . Heb-
amme Ussat . Warschauerstrafte 1. '

Sewissenhast « Untersuchung . Ersah -
rene Hebamme Cckel. �Bülowstr . 02. '

132 90« Ratsuchende ! Bereinigung der
Rcchtssteiinde : nur Frtedrichstrafte 127.
Anerkaiiiite Prozeftableiluna . 9—7.

Nebenverdienst , garantiert hohen ,
durch Eroftunternehmen . Erfordertich
mindestens 100 000 Mark . Schwarz u.
Co. , Malmöerftrafte 14 ( Druckerei ) .

Gelaveekehr ]
Sofort Geld auf fede Wertsache , auch

mit Rückkauf , Markgrafen straße d. .
Zigarrenladen . *

« ntitioeii - gT «

HanddoHlsaum . perfekte Arbeiteriiinen
in und ausser dem Hause für Crepe
Georgette und Crcpe - dc - Chine sofcrt
gesucht . Martens u. Lachmann , Zimmer -
strafte 29, Quergebäude III . 3100b

r«
dochgualiftflert , mit nachweisbar langer
Fa or ikation »Praxis van erstl larfigerSpezia I-
iadrik ig Wi- n gesucht . Pertöntiche Met -
düngen nur am Dienstag und Mittwoch
(20. und 27. Juni ) , nachm. 4 —0 Uhr, bei
« ozar . yotel „Holstein - a. AnhatI Bhf.

Stsllensiiglüilüe

I
findsn irafinvärts I

tnitleadiüiaii

Zlllllswiler
und

BOOlStlf »
sofort gesucht f*

SÜflsweffl »kfil-lSlstik

lezilkl !. fioonstr. 18 17

S -liill
werden sofort eingestellt

Setiin , Jinmanuelkirchjtr . ' J4

, Wnlistr . 9
Wilbelmsbovener Sie . 48

Neukölln , Necknrsir . 2

Scin : ckcnborf - Ost , Provinzsir . 36

5chöncberg , Betziper 2ir . 27

Tempelhof , Kiiiier - Wilhc im - Str . 13

Treptow , Kicfholzslr . 181»
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